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Donnerstag 28. September 


belde in Craudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreifen ohne Porto- oder Syeſenberechnung. 


Nur noch zwei Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im dritten Quartal. Diejenigen 
Abonnenten, welche die Beſtellung auf das neue Viertel⸗ 
ahr noch nicht erneuert haben, bitten wir, nunmehr 
Pealeich die Beſtellung zu bewirken, damit Unterbrechungen 
in der regelmäßigen Zuſendung des „Geſelligen“ vermieden 
werden. 

Alle Poſtämter und die Landbriefträger nehmen Be⸗ 
ſtellungen entgegen. Der „Geſellige“ koſtet für das Viertel⸗ 
jahr 1 Mk. 80 Pfg., wenn man ihn von der Poſt ab⸗ 
holt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 


ae haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
ezahlen. 


euen Abonnenten wird der Anfang des ſpannenden, in 
Weſtpreußen ſpielenden Romans „Der Väter Sünden“ von 
d. vr unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn fie ſich, am 
einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das vierte Quartal zu 1,80 Mark, für den 
wer; Oktober zu 60 Pf., in der Expedition Marienwerder⸗ 

aße 4 und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 28 bei Frau 


A. Lüdtke. 
Die Expedition des Geſelligen. 


— ———— — 


Kaiſer Wilhelm II. und Fürſt Bismarck. 
Durch das Wolfſ'ſche Telegraphen-Bureau werden die 
un 2 dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck gewech⸗ 
elten Depeſchen veröffentlicht. Sie lauten: 
Güns, den 19. September. 
An Fürſt Bismarck, Kiſſingen. 
Ich habe zu Meinem Bedauern jetzt erſt erfahren, daß 


x Euere Durchlaucht eine nicht unerhebliche Erkrankung durch: 


gemacht haben. Da Mir zugleich, Gott ſei Dank, Nach⸗ 
richten über die ſtetig fortſchreitende Beſſerung zugegangen 
And, ſpreche Ich Meine wärmſte Freude hierüber aus. In dem 
Wunſch, Ihre Geneſung zu einer recht vollſtändigen zu geſtalten, 
bitte Ich Euere Durchlaucht, bei der klimatiſch wenig güuſti⸗ 
gen Lage von Varzin und Friedrichsruh, für die Winter: 
zeiten in einem Meiner in Mittel⸗Deutſchland gelegenen 
Schlöſſer Ihr Quartier aufzuſchlagen. Ich werde nach 
Rückſprache mit Meinem Hofmarſchall das geeiguetſte 
Schloß Euer Durchlaucht namhaft machen. 
Wilhelm. 


Kiſſingen, den 19. September. 
An Se. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer, Güns. 
CEeuerer Majeſtät dauke ich in tiefſter Ehrſurcht für 
Allerhöchſtdero huldreichen Ausdruck der Theilnahme an 
meiner Erkrankung und neuerlich eingetretener Beſſerung 
Hund nicht minder für die Abſicht gnädiger Fürſorge für 
die Förderung meiner Geneſung durch Gewährung eines 
klimatiſch günſtigen Wohnſitzes. Meine ehrfurchtsvolle 
Dankbarkeit für dieſe huldreiche Intention wird durch die 
Ueberzeugung nicht abgeſchwächt, daß ich meine Herſtellung, 
wenn ſie mir nach Gottes Willen überhaupt in Ausſicht 
ſteht, am wahrſcheinlichſten in der altgewohnten Häuslichkeit 
und deren Zubehör an Einrichtung und Umgebung zu finden 
glaube. Da mein Leiden nervöſer Natur iſt, ſo glaube 
ich mit meinem Arzte, daß das ruhige Winterleben in den 
gewohnten Umgebungen und Beſchäftigungen das Förder— 
lichſte für meine Geneſung ſein würde und daß dieſelbe 
durch den Uebergang in neue, mir bisher fremde Umge— 
bungen und Verkehrskreiſe, wie es die Folge einer Ver⸗ 
wirklichung der huldreichen Abſicht Euerer Majeſtät ſein 
würde, in meinem hohen Alter im Intereſſe der Beſeitigung 
der vorhandenen Störungen meines Nervenſyſtems zu vers 
meiden ſein würde. Profeſſor Schweninger behält ſich 
vor, dieſe ſeine und meine Ueberzeugung in ſchriftlichem 
Bericht ſachlich zu begründen. 


— — 


v. Bismarck. 


Aus dieſem Depeſchenwechſel geht hervor, daß Fürſt 
Bismarck das kaiſerliche Anerbieten nicht zu benutzen, ſon⸗ 
dern nach Friedrichsruh zu reiſen gedenkt. Der Fürſt hat, 
wie die „Hamb. Nachr.“ melden, der ihm lieb gewordenen 
Gewohnheit, den Herbſt in Varzin zu verleben, für diesmal 
entſagt, weil die Reiſe dorthin ärztlicherſeits als zu weit und 
zu anſtrengend widerrathen wurde. In Friedrichsruh wird 
der Empfang des Fürſten, der Frau Fürſtin, ſowie der 

gräflich Herbertſchen und der gräflich Rantzauſchen Familie, 
welche zum Beſuch eintreffen, eifrig vorbereitet. Die Grafen 
Reber Bismarck und der Schwiegerjohn des Fürſten, Graf 
Rautzau find bereits am Montag von Kiſſingen zunächſt nach 
Schönhausen gefahren. Die Abreiſe von Kiſſingen iſt bisher 
verzögert worden, weil der Fürſt das Wiederauftreten uner⸗ 
träglicher Nervenſchmerzen befürchtet. Er hütet, wie wir 


einem Telegramm der „Münch. Neuſt. Nachr.“ entnehmen, 
wegen der rauhen Witterung noch immer das Zimmer. Der 
ürſt ſieht aus, als ob er um einen vollen Kopf 
leiner geworden ſei, ähnlich wie es bei dem alten Helden⸗ 
laiſer nach einer ſchweren Krankheit der Fall war. 
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Graudenzer Zeitung. 


inn täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſitagen, Aeſtet für Branden, in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
nfertiouspreis: 15 bf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder ſowte für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentheil 50 Pf. 
j twortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
Druck und Berlag von GQuſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief-Adrefle: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Ein Artikel der „Hamb. Nachr.“ verwahrt den Fürſten 
Bismarck gegen die von der „Voſſ. Ztg.“ ausgeſprochene An⸗ 
ſicht, daß, wenn der Fürſt fortan wie bisher den Kampf 
gegen die Regierung, gegen die Politik des neuen 
Kurſes führen ſollte, er durch die Depeſche von Güns ein 
für alle Mal ins Unrecht geſetzt wäre. Das Kanzlerblatt 
ſtimmt vielmehr der Münchener „Allg. Ztg.“ bei, Fürſt 
Bismarck habe nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, 
zu unrichtigen Maßnahmen der Regierung nicht zu ſchweigen. 
Nun, wir wünſchen vor allen Dingen, daß der Alt-⸗Reichs⸗ 
kanzler recht bald wieder geſund wird und im Heimaths⸗ 
hauſe zu Friedrichsruh, im Rauſchen der Wälder, die erſehnte 
Ruhe findet. 


— — 


Die Berliner Stenerkonferenzen 

ſind jetzt zum Abſchluß gelangt. Die Verhandlungen über 
die geplante Tabakfabrikatſteuer und Reichs wein⸗ 
ſteuer haben zu einem Einverſtändniß der Kommiſſarien der 
deutſchen Bundesregierungen geführt, ſo daß nunmehr im 
Reichsſchatzamt die Geſetzentwürfe für den Bundesrath aus⸗ 
gearbeitet werden können und an einer Vorlegung der Ent⸗ 
würfe beim Beginn der nächſten Reichstagsſeſſion nicht zu 
zweifeln iſt. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, will die in Ausſicht 
genommmene Art der Beſteuerung der Tabaksfabrikate 
nichts weniger, als in die bisherige Art der Produktion und 
des Handels zerſtörend eingreifen, (was auch andernfalls eine 
ſeltſame Geſetzgebung wäre), ſie lehne ſich im Gegentheil an 
die Formen derſelben durchaus an. Insbeſondere ſoll auch 
die Hausinduſtrie erhalten bleiben, und zwar ebenſo da, wo 
Arbeiter für Fabriken zu Hauſe arbeiten, als da, wo Unter⸗ 
nehmer mit wenigen Perſonen für eigene Rechnung Tabaks⸗ 
fabrikate herſtellen und ſelbſt vertreiben. 

Die „Süddeutſche Tabakszeitung“ in Mannheim erfährt 
folgende Grundzüge des neuen Tabaksſteuerentwurfs: 
Fakturaſteuer 40 Proz. auf Cigarren, 100 Proz. auf Cigaretten, 
Schneidtabak ꝛc. (Die Tabakfabrikate ſollen von dem 
Moment an, wo fie vom Fabrikanten für den Verſand fakturirt 
und auf den Fakturen und in den Büchern der Betrag der 
Steuer eingetragen iſt, im Verkehr vollſtändig frei ſein. Der 
Prozentſatz der von dem Fakturawerth zu erhebenden Steuer 
wird für Zigarren bedeutend niedriger geſtellt werden, als 
für Rauch⸗, Schnupf⸗ und Kautabak.) Herabſetzung des 
Tabakzolles auf 45 Mk., Aufhebung der Inlandſteuer, Nachver⸗ 
ſteuerung der fertigen Rohtabake und Fabrikate, Rückver⸗ 
gütung der Zoll⸗ und Steuerdifferenz, Aufhebung der Sons 
trole der Inlandlager, Einführung der Buchkontrole bei den 
Tabakpflanzern, Händlern und Fabrikanten. 

Sämmtliche in Berlin gehörte Sachverſtändige aus den 
Kreiſen der Tabaksintereſſenten ſollen ſich gegen die geplante 
Tabakfabrikatſteuer ausgeſprochen haben, was ihnen aber 
nichts helfen wird. Was die Weinſteuer anbelangt, ſo 
lag die Hauptſchwierigkeit in dem Intereſſe der ſüddeutſchen 
Staaten an der Beibehaltung der Landesbeſteuerung der 
billigen Weine, ſoweit eine ſolche dort beſteht. Man hat ſich 
dahin geeinigt, daß die Beſteuerung für das Reich bei dem 
Wein zum Preiſe von 50 Mk. per Hektoliter beginnen ſoll. 
Der Wein ſoll nach den Beſchlüſſen der Konſerenz — Geſetz 
ſind ſie noch nicht! — beſteuert werden, wenn er vom Pro- 
duzenten an den Konſumenten (oder Gaſtwirth) übergeht. 
Das will ſagen, daß die Steuerbeamten die Weinſtuben des 
Konſumenten genau kennen und zu dieſem Behufe jeden 
Augenblick kontrolliren können müſſen. Ebenſo müſſen ſie 
aber das Recht haben, die Beſtände der Wirthe und muthmaßlichen 
Konſumenten zu überwachen. Mit anderen Worten: jeder 
Winzer⸗, Wirths⸗ und Privatkeller hat zu jeder Zeit den 
Steuerbeamten offen zu ſtehen. Die Chikanen, die mit einer 
ſolchen Kontrolle verbunden ſein dürften, kann man ſich 
denken und die Aufſtellung eines Heeres von „Weinſchnüfflern“ 
in Franken, Baden, Württemberg könnte leicht eine Stimmung 
erzeugen, die dem Reiche mehr ſchadet, als die Rekruten, die 
aus dem Ertrag der Weinſteuer erhalten werden, ihm nützen 
können. Gleichwohl wird auch der Wein ſicher beſteuert 
werden müſſen, aber Bundes rath und Reichstag werden ſich 
das wie noch ſehr überlegen müſſen. 


Die ruſſiſchen Forſtbeſitzer und Holzhändler 
ſind durch den Zollkrieg nicht minder ſchwer betroffen wie 
die ruſſiſchen Landwirthe. Noch nie hat das Holzgeichäft fo 
darniedergelegen wie jetzt. Zahlreiche Traften liegen, wie 
man uns von der oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen Grenze ſchreibt, noch 
oberhalb Georgenburg und Kowno im Memelſtrome, ohne 
Käufer gefunden zu haben. Desgleichen ſind aus gleicher 
Urſache zahlreiche, mächtige Holzſtapel an dieſem Strome 
ſowie an ſeinen Nebenflüſſen noch unberührt geblieben, da zu 
den erhöhten Zollſätzen kaum der kleinſte Theil des Holzes 
los zu werden iſt. Preußiſche Schneidemühlen, Holzgeſchäfte 
und Schiffbauer, die bisher die zahlungsfähigſten und be⸗ 
liebteſten Abnehmer der ungeheuren Holzmaſſen waren, haben 
ihren Betrieb ſo viel als möglich beſchränkt und ſuchen den 
aus Anlaß der Preiserhöhung zurückgegangenen Bedarf nach 
Möglichkeit durch einheimiſche Hölzer zu decken. So bleibt 
das ruſſiſche Holz zurück und die anfänglich dort unverhohlene 
Freude, daß nun den Deutſchen Gebäude und Gehöfte vers 
fallen müßten, hat jetzt doch einer bedeutend kühleren Stimmung 
Platz gemacht, indem die Forſtbeſitzer und Holzhändler es 
einſehen, daß gerade ſie ſelbſt den größten Schaden haben. 
Ihre Lage iſt überhaupt eine recht ſchlimme. In Erwartung 
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® 6. Jahrgang, 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskl. Bromberg! Truenaner'ſche Buchdr. 
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auf die von Deutſchland einzuheimſenden reichen Gelder haben 
nicht wenige Waldbeſitzer Anleihen aufgenommen, die nun 
nicht bezahlt werden können, ebeuſo wenig wie die Zinjew 
für frühere Darlehne. So mancher Waldbeſitzer ſteht mittel 
los da und fällt Wucherern in die Hände oder der Zwangs⸗ 
verſteigerung anheim, während ruſſiſche Holzgeſchäfte in Konkurs 
gerathen. Desgleichen find Tauſende von Flößern, Auſſehern 
und Waldarbeitern brotlos geworden, da ihre Geſchäfte ſo 
gut wie ſtill ſtehen. Infolge der im Niemengebiet ausge⸗ 
brochenen Cholera ſind ferner zahlreiche Traften von Führern 
und Flößern verlaſſen und können nun nicht befördert werden, 
obgleich ſie verkauft ſind, da ſich Leute zum Flößen 
nicht geſtellen wollen, weil der Glaube verbreitet iſt, daß 
das Waſſer die unheimliche Krankheit berge. 


Alle die von der ruſſiſchen Regierung geplanten Maß⸗ 


regeln zur Aufhilfe der ſchwer getroffenen Forſtbeſitzer, wie 
Beleihung der Holzvorräthe ähnlich den Getreidevorräthen 
und Herabſetzung der Eiſenbahufrachten für Holztrausporte 
nach Riga und Libau haben ſich als hinfällig erwieſen. 
Einmal ſind die Darlehne bei der dortigen Verwaltungs⸗ 
praxis ſo ſchwer und mitunter erſt in Jahresfriſt, dazu noch 
in ungenügender Höhe, zu erhalten, ſo daß ihr Zweck voll⸗ 
ſtändig verfehlt wird, dann aber iſt von Beförderung der 
Hölzer nach den genannten Hafenplätzen leichter geſprochen 
und verfügt, als ſelbige auszuführen iſt. Die weit und breit 
im Niemengebiet zerſtreut liegenden Holzſtapel ſind nur unter 
den größten Schwierigkeiten und mit umfangreichen Koſten 
an die oft 10 und mehr Meilen entfernten Eiſenbahnſtationen 
zu befördern, und wenn fie auch in den Häfen angelangt 
ſind, ſo fehlen erſt recht die Käufer, da Deutſchland, der 
bisherige Hauptabnehmer, ausbleibt. Das haben die meiſten 
Waldbeſitzer ſich auch ſelbſt geſagt und auch nicht einmal einen 
Verſuch der Beförderung an die genaunten Orte unter⸗ 
nommen. Wie die Landwirthe, ſo erklären auch ſie dem 
Miniſterium, daß bei längerer Andauer des Zollkrieges ihr 
Ruin unausbleiblich ſei und bitten um ſchleunigſte Beſeitigung 
des Kampfes. 


— — 


Franeuarbeit in Amerika. 


A. R. New⸗York, 18. September. 

Ein gut Stück Weg, weit mehr als in irgend einem Lande 
der Welt, hat die Frauenfrage in Amerika zurückgelegt. Die 
Frauen haben ſich Anerkennung und Reſpekt auf Ge⸗ 
bieten errungen, die vor kaum einem Jahrzehnt nicht nur 
Europäer, ſondern ſelbſt Amerikaner nicht für möglich gehalten: 
hätten. — Und wie ſich die Anſchauungen der Männerwelt 
geändert haben! Als die Frau anfing, ſich in Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Gewerbe auszubilden, da belächelte man erft 
deren Streben, deun man hielt ſie einer Konkurrenz nicht für 
fähig, und als man merkte, daß man die Fähigkeiten der Frau 
unterſchätzt hatte, da bekämpfte man ſie als unbequemen 
Eindringling; aber die Frau gewann Schritt für Schritt an 
Boden und heute iſt der Kampf der Männer gegen die 
Gleichberechtigung der Frau als nutzlos aufgegeben, 
ja man findet, daß die Moral der Menſchheit dadurch nur 
gewinnen kann. | 

Es mag hier von den Gleichberechtigungs-Beſtrebungen 
der Frau auf politiſchem Gebiete abgeſehen werden; dieſe 
dürften mindeſtens als verfrüht anzuſehen fein und es unter⸗ 
liegt gar keinem Zweifel, daß die Maſſe der Frauen dieſes 
Recht-gar nicht will. 

In den Fabriken iſt das Frauengeſchlecht nicht mehr auf 
die leichteren und ſchlechter bezahlten Arbeiten angewieſen, 
ſondern hat auch die Beaufſichtigung und Leitung von Ma⸗ 
ſchinen, beherrſcht die Verpackungs⸗Abtheilung, führt die Bücher, 
iſt als Kaſſirer, als Korreſpondent oder als Reiſender thätig. 
Und das alles mit einem Erfolg, daß manche Fabrikanten es 
in ihrem Intereſſe finden, alle Poſten wenn möglich mit 
Frauen zu beſetzen. Es könnte hier der Einwand gemacht 
werden, daß man der Frau deshalb den Vorzug gebe, weil 
ſie billiger ſei, und wenn dieſer Einwand auch häufig noch 
berechtigt ſein mag, ſo mindern ſich doch dieſe Fälle immer 
mehr. Die Frau, welche eine verantwortliche Stellung hat 
und ſie zum Vortheil des Geſchäftes ausübt, verlaugt auch 
ihren entſprechenden Lohn und erhält ihn. Auf einer Hoch⸗ 
bahn hat die Verwaltung nach und nach die Kaſſirer an den 
ſämmtlichen Stationen entlaſſen und Frauen und Mädchen 
angeſtellt zu denſelben Löhnen. In den photographiſchen An⸗ 
ſtalten, in den großen Bazars, den Einfuhr: und Ausfuhrge⸗ 
ſchäften und Handelsbüreaus nimmt die Zahl der Frauen 
ſichtbar zu; ebenſo giebt es zahlreiche weibliche Aerzte, von 
denen viele eine ſehr ausgebreitete Praxis haben. Kurz, wo 
immer die Frauen thätig auftreten, iſt ihnen der Erfolg nicht 
abzuſprechen. | 
An Lehranſtalten, privaten wie öffentlichen, haben wir 
einen erfreulichen Reichthum. Es iſt ſtaunenswerth, wie ſtark 
die Lehrkurſe für Maſchinenſchreiber, Stenographie, Buch⸗ 
haltung, Telegraphie und dergl. gerade vom weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht beſucht werden. Mädchen zwiſchen 15 und 20 Jahren 
drängen ſich förmlich nach dieſen Lehrſälen. Viele, die des 
Tages über arbeiten müſſen, benutzen die Abendkurſe und 
ſtudiren mit anerkennenswerthem Eifer. Es giebt viele arme 
Familien, welche nicht im Stande ſind, ihren Kindern eine 
beſſere Erziehung zu geben; dieſe ſorgen dann ſpäter ſelbſt 
für ihre Weiterbildung durch den Beſuch der Abendkurſe. 
Dieſe Fortbildung iſt entweder ganz umſonſt oder zu ſehr 
a ee zu 18 8 
opfern große Summen für die Erhaltung der Abendſchulen 
und fonfigen Lehrgelegenhelten. 35 
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derbniß ſein werde. Indeſſen nichts irriger als dies! Das 
erade Gegentheil iſt der Fall. In den Büreaus, wo auch 

rauen angeſtellt find, iſt der Verkehrston unter allen Um⸗ 
Händen ein anſtändiger, die bloße Anweſenheit einer Frau 
verſcheucht rohe Ausdrücke, Flüche und zweifelhafte Späße. 
Die Frau, die etwas zu leiſten im Stande iſt, achtet ſich 
ſelder mehr und wird auch mehr geachtet. Man könnte alſo 
er im Intereſſe der Sittlichkeit nur wünſchen, daß die 
Frauen immer mehr in die bisherigen Berufskreiſe der Männer 
übergreifen möchten. 

Daß der Männerwelt wirthſchaftlich durch die erweiterte 
Frauenthätigkeit geſchadet wird, läßt ſich wohl kaum beſtreiten. 
Nichtsdeſtoweniger wären aber reaktionäre Maßregeln gegen 
die Frauenarbeit nur zu beklagen, ganz abgeſehen davon, daß 

e auf die Dauer unmöglich ſind. Ein ſolcher Schaden muß 
ſich mit der Zeit irgendwie ausgleichen, ſei es durch allgemeine 
Verkürzung der Arbeitszeit, durch vermehrte Arbeitsgelegen⸗ 
deiten oder durch neue Einrichtungen, welche ſich durch den 
Foriſchritt entwickeln werden. 


— mama nn 


Berlin, 27. September. 

— Der Kaiſer iſt am Dienstag früh in Hetzendorf bei 
Wien eingetroffen und vom Kaiſer Franz Joſef empfangen 
worden. Beide Herrſcher reichten ſich die Hände und küßten 
ſich zweimal. Kaiſer Wilhelm, der ſich jeden offiziellen Em⸗ 
pfang verbeten hatte, begab ſich nach Schloß Schönbrunn 
kr bald darauf trotz des Regens auf die Pürſche nach dem 

hiergarten in Lainz, von wo er um 1 Uhr zurückkehrte. 
Nach dem Diner fuhr der Kaiſer nach dem Nordbahnhof, wo 
er ſich vou dem Kaiſer Franz Joſef auf das Herzlichſte 
und mit dem Rufe „Auf Wiederſehen“ verabſchiedete, und 
um 31½ Uhr Nachmittags die Rückreiſe nach Berlin bezw. 
nach Potsdam antrat. 

Bei ſeiner kurzen Anweſenheit in Wien ließ der Kaiſer 
am Dienstag in der Kapuzinergruſt einen prächtigen Kranz 
nuf den Sarg des öſterreichiſchen Kronprinzen Rudolf nieder: 
legen. Die Schleife des Kranzes trägt die Juſchriſt: „Sei⸗ 
em theuerſten Freunde Kronprinzen Rudolf. Kaiſer 
Wilhelm II.“ 

Während des Aufenthalts Kaiſer Wilhelms in Schön⸗ 
brunn verlangte am Schloßthor ein Fremder, in welchem 
der an Größenwahn leidende und ſchon zwei mal auf Irrſinn 
behandelte Schauſpieler Minkwitz aus Leipzig ermittelt wurde, 
den Kaiſer zu ſprechen und mußte von der Dienerſchaft ent⸗ 
ſerut werden. 

— Gegen die von der Reichsregierung beabſichtigte 
ſtaatliche Ueberwachung des Schiffsbau es hat ſich die 
Benueralverſammlung des Vereins deutſcher Schiffswerſten 
einſtimmig ausgeſprochen. Der Verein war der Anſicht, daß 
dieſe Ueberwachung den Betrieb und die weitere Entwickelung 
der Schiffswerften außerordentlich erſchweren und nur zum Nach⸗ 
theil der Schiffswerften, ebenſo der Rhedereien ausſchlagen und 
die Intereſſen Beider in der Konkurrenz mit dem Auslande 
eruſilich gefährden würde. Ein Bedürfniß der ſtaatlichen 
Ueberwachung ſei keineswegs vorhanden; die in dem Rund⸗ 
ſchreiben des preußiſchen Handelsminiſters angeführten Gründe 
und Thatſachen könne der Verein als zutreffend nicht aner⸗ 
ennen. 

Bayern. Das in München erſcheinende „Vaterland“ 
des Herrn Sigl weiß zu berichten, die hellblaue bairiſche 
Uniform werde vom 1. April 1894 ab durch eine dunkel⸗ 
blaue erſetzt werden. Das wäre allerdings ein entſetzlicher 
Schlag für das baieriſche Selbſtbewußtſein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die in Wien verhafteten Anarchkſten 
verweigern jede Auskunft über ihre Genoſſen und beobachten 
überhaupt in der Unterſuchung die ſtrengſte Zurückhaltung. 
Sie geſtehen nur ein, was ihnen unwiderleglich nachgewieſen 
wird. Uebrigens iſt der Wiener Polizei das Beſtehen einer 
Geheimdruckerei nicht unbekannt geweſen. Schon ſeit einem 
Nabde hatte man Anhaltspunkte dafür. Die Entdeckung 

urde jedoch dadurch erſchwert, daß nach dem Ausſtreuen 
anarchiſtiſcher Flugſchriften jedesmal ein längerer Zeitraum 
verging, ehe abermals eine nächtktiche Verbreitung erfolgte. 
Auch bewegten ſich die Tiſchlergehülfen Haspel und Hamel 
icht in Sozialiſtenverſammlungen, ſondern beſchränkten ihren 
Verkehr auf einen fanatiſchen Geheimbund. Den beiden 
Tiſchlern half als Eiſentechniker der 37jährige Maſchinen⸗ 
ſchloſſer und Monteur Stelka aus Prakowitz in Böhmen, 
der die Herſtellung von Hohlgeſchoſſen beſorgte. 


Frankreich. Die franzöſiſchen Sozialiſten nehmen immer 
r Stellung gegen den Begeiſterungsrauſch, in welchem 
die Franzoſen durch den bevorſtehenden Beſuch der ruſſiſchen 
Flotte verſetzt worden ſind. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete 
Vaillant, der neulich ſchon in der Preſſe gegen dieſen Tau⸗ 
mel geeijert hatte, hat am Sonntag in Paris eine große 
Rede gehalten, in der er unter dem Beifall ſeiner Zuhörer 
erklärte, die Theilnahme des franzöſiſchen Volkes gehöre 
nicht dem zariſchen Rußland, ſondern vielmehr dem — Nihi⸗ 
lismus. — Die einzelnen Pariſer Arbeitervereine haben 
denn auch beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, den Bes 
ſchluß des Gemeinderathes, für den Empfang der Ruſſen 
350000 Frances zu gewähren, für ungültig zu erklären. 
Viel wird ihnen dieſer Proteſt freilich nicht nützen, der 
Taumel iſt zu groß. Aus dem Programm für die zu Ehren 
der ruſſiſchen Gäſte in der Großen Oper veranſtalteten Feſt⸗ 
vorſtellung hat man — ſo viel politiſches Schamgefühl beſaßen 
die republikaniſchen Pariſer doch noch — die Aufführung der 
ruſſiſchen Oper „Das Leben für den Zar“ von Glinka, 
geſtrichen, doch wird man immerhin noch genug zu kriechen 
Gelegenheit haben. Außer einzelnen Akten aus franzöſiſchen 
Opern wird ein muſikaliſches Huldigungsbild in Scene geſetzt, 
in welchem alle Mitwirkenden in ruſſiſcher Tracht ruͤſſiſche 
Lieder, u. a. die Zarenhymne fingen, und das Balletcorps 
ruſſiſche Tänze ausführen wird; in einem Schlußbilde wird 
dann die Verbrüderung Rußlands mit Frankreich, ge⸗ 
ſegnet vom Frieden, dargeſtellt werden. Wer von den Pa⸗ 
riſer Nuſſenfreunden ſich dieſen Scherz anſehen will, muß 
aber hübſch Geld haben, denn der billigſte Gallerieplatz koſtet 
acht, eine erfie Rangloge tauſend Fraucs. Theuer wird 
den Franzoſen überhaupt die Sache werden. Dem Bürger⸗ 
meiſter von Toulon, der dieſer Tage nach Paris gekommen 
iſt, um der Regierung das Feſtprogramm feiner Stadt zu 
überreichen und um etwas klingende Beihilfe zu bitten, hat 
man manches aus dieſem Programm geſtrichen, vermuthlich, 
weil es doch ein wenig zu — theuer geweſen iſt. 
Inzwiſchen fährt man in Frankreich fort, feinem Unmuth 
gegen den Dreibund Luft zu machen, wo es nur geht. So 


ausgeſprochen, daß, 
beiten, dies ein weiterer Schritt zur wachſenden Sittenver⸗ 
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wurden am Montag bei der Hinfahrt ſowie bei der Rückfahrt; 


von Beauvais nach dem Revueplatz die fremden Militärbe⸗ 


vollmächtigten mit den Rufen à bas la Prusse, à bas I'Italle 


beläftigt. 

N dem Streikegebiet von Lens, wo die Gruben⸗Compagnie 
dem Friedensrichter die Erklärung überſandt hat, daß ſie einen 
Ausgleich oder ein Schiedsgericht ablehne, hat dieſes 
Vorgehen ſichtlich Eindruck auf die Arbeiter gemacht. Die 
Streikführer Basly und Lamandin haben daher eine An⸗ 
zahl ſozialiſtiſcher Deputirten erſucht, ins Kohlenrevier zu 
kommen, da dort die Bergleute mehrerer Gruben geneigt ſind, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. 

In den Gruben von Anzin, wo im Jahre 1884 Basly 
einen zwei Monate langen, aber ganz erfolgloſen Streik ge⸗ 
leitet hat, ſind in dieſem Jahre die Arbeiter für Einſtellung 
der Arbeit durchaus nicht zu haben. In allen Gruben wird 
dort die Arbeit in vollem Umfange fortgeſetzt. Ebenſo erklärte 
die Vereinigung der Bergleute im Departement Lo ire, daß 
ſie ſich an dem Streik nicht betheiligen könne. 

Rußland. Die Delegirten zur Zollkonferenz ſind 
am Dienſtag nach Berlin abgereiſt. 


Braſilien. Das Geſchwader der Aufſtändiſchen hat am 
Montag zwar das Bombardement auf die Hauptſtadt Rio de 
Janeiro wieder aufgenommen, doch iſt das Feuer der Schiffe 
von den Forts der Hauptſtadt ſo ſtark erwidert worden, daß es, 
wie neuere Nachrichten melden, bald wieder eingeſtellt werden 
mußte. Der Verluſt auf ſeiten der Aufſtändiſchen ſoll nicht 
unbedeutend ſein, doch iſt auch der in der Stadt angerichtete 
Schaden nicht gering. 

Santos befindet ſich immer noch in ſtrenger Blokade und 
der Staat Parana hat ſich ganz offen gegen den Präſidenten 
Peixoto aufgelehut. 

In Argentinien hat der Anführer der Regierungstruppen, 
General Pellegrini die Stellung bei Tucuman zurückerobert 
und die revolutionäre Volksverſammlung (Junta) gefangen 
genommen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. September. 


— Der Kaiſer wird am Sonnabend in Neufahr⸗ 
waſſer eintreffen und, wie uns heute gemeldet wird, nach 
kurzem Aufenthalt ſofort nach Rommten weiterreiſen. Die 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ſoll am Montag im Hafen Kohlen 
einnehmen und ſich dann wieder nach der ſchwediſchen Küſte 
begeden, um dort ſtürmiſche Witterung abzuwarten. Sobald 
dieſe eingetreten iſt, geht die „Hohenzollern“ in See, um ihre 
Manövrirfähigkeit bei hohem Seegang und widrigen Winden 
zu erproben. 


— Vom kaiſerlichen Hofmarſchallamt iſt der Bierbrauerci 
Ponarth der Auftrag geworden, für die Zeit der Anweſenheit 
des Kaiſers nebſt Gefolge in Rominten täglich zwei Viertel 
Pouarther Lagerbier zu liefern. 

— Als Sachverſtändige des Handels zu den in Berlin 
beginnenden Konferenzen in Betreff des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrages ſind auf Vorſchlag der Vorſteher⸗Aemter 
der Kaufmannſchaften von Danzig und Thorn aus Danzig Herr 
Kommerzienrath Stoddart, aus Thorn Herr Kaufmann 
Schwartz jun., Vorſitzender der dortigen Handelskammer, ein⸗ 
berufen worden. 

* Für den Verkehr an der eiſernen Drehbrücke über den 
Weichſel⸗Haffkanal bei Neumünſterberg hat der Herr Ne⸗ 
gierungs⸗Präſident in Danzig mit Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes eine Verordnung erlaſſen, nach welcher die Brücke 
von Reitern und Fuhrwerken paſſirt werden darf. Gewichtsſtücke 
von mehr als 10000 kg. Gewicht dürfen nicht über die Brücke 
transportirt werden. Ferner enthält die Verordnung eine Regelung 
des Schiffsverkehrs, wodei zu bemerken iſt, daß, wenn gleichzeitig 
ein Dampfer und ein Segelſchiff bei der Brücke anlangen, eriterer 
ſtets das Vorrecht der Durchfahrt hat. 

— Das Landgericht Grau denz hatte am 21. April den 
Rentier Salomon Lewinſohn und die Brüder Albert und 
David Jacobſohn, alle drei gemeinſame Inhaber einer Ziegelei, 


wegen unterlaſſener Anzeige von Beſchäftigung jugendlicher 


Arbeiter zu je 3 Mk. verurtheilt, außerdem wegen Vergehen 
gegen 5 135 der Gew.⸗O. (Beſchäftigung junger Leute von 1416 
Jahren für mehr als 10 Stunden) zu je 10 Mk. Die An⸗ 
eklagten haben den Betrieb ihrer Ziegelei vollſtändig dem 
Ziegelmeiſter Dombrowski übertragen, dem insbeſondere auch 
die Anſtellung und Entlaſſung der Arbeiter obliegt. Sie beriefen 
ſich darauf, daß ſie nach dem abgeſchloſſenen Vertrage gar kein 
Recht hatten, ſich um die Anſtellung der Arbeiter zu kümmern, 
und nicht die Pflicht, die Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter 
zu überwachen, da ſie dieſe Pflicht auf Dombrowski übertragen 
hätten. Außerdem hätten ſie keine Kenntniß von den vorge⸗ 
kommenen Uebertretungen gehabt. Bei der Verhandlung der 
von den Angeklagten beim Reichsgericht eingelegten Reviſion 
gab der Reichsanwalt Galli zu, daß das Urtheil des Landgerichts 
ſich faſt wörtlich an die frühere Rechtſprechung des Reichsgerichts 
halte, das Urtheil ſei aber dennoch e e da jene 
Rechtſprechung ſeit dem Inkrafttreten der Gewerbe⸗Ordnungs⸗ 
Novelle von 1891 (1. April 1892) hinfällig geworden ſei 
Nach der neuen Faſſung des $ 151,1 ſei zunächſt der Stell⸗ 
vertreter verantwortlich und zwar könne Dombrowski nach 
den neuen Beſtimmungen als Vertreter gelten. Der Beſitzer 
eines gewerblichen Unternehmens ſei neben dem Stellvertreter 
nur dann verantwortlich, wenn er Kennt niß von der Ueber⸗ 
tretung hatte oder wenn er bei der eigenen Beaufſichtigung des 
Betriebes oder bei der Auswahl oder Beaufſichtigung der 
Betriebsleiter oder Aufſichtsperſonen es an der erforderlichen 
Sorgfalt hat fehlen laſſen. Das Reichsgericht erkannte deshalb 
auf Aufhebung des Urtheils. Betreffs der unterlaſſenen 
Anzeige (§ 138) wurde überdies Verjährung angenommen und 
das Verfahren inſoweit eingeſtellt. [Nachdr. verb.] 

— Herr Kreisſchul⸗Inſpektor Schmidt in Karthaus iſt 
unter Verleihung des Charakters als Schulrath mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. 

— Der Forſtaſſeſſor Klamroth in Lautenburg iſt an die 
Regierung in Hildesheim verſetzt. | 

— Der Gymnaſial⸗Profeſſor Rumpe in Meſeritz iſt an das 
Kgl. Realgymnaſium zu Rawitſch verſetzt. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Michalowski, z. Zt. in Grau⸗ 
denz, iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Thorn er⸗ 
nannt. | 

— Die Wahl des Oberpräſidialrathes Dr. v. Dziembowski 
zum Landeshauptmann der Provinz Poſen iſt vom König be⸗ 
ſtätigt worden. n 

— Herr Strafanſtaltsinſpektor Borſchdorf iſt von hier 
nach Jauer verſetzt. 

d. Danzig, 26. September. Etwa 140 Lehrer aus 
allen Theilen der Provinz Weltpreußen bilden hier in der 
„Reiterkaſerne“ in der Weidengaſſe die „2. Uebungskompagnie“ 
unter Führung des Herrn Premierlieutenants Schott. Wie 
ich erfahre, hat dieſer Offizier am erſten Tage der 42tägigen 
Uebung eine Anſprache an die Lehrer gehalten, welche etwa 
folgendermaßen lautete: 

„Im Namen des Jufanterie⸗Regiments Nr. 128 heiße ich 
Sie, die gesagt an Theil Weſtpreußens, willkommen; es iſt 
mir der Befehl zu Theil geworden, Sie in den miligäriichen 


— 


ſchaft gebildet. 
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Kenntniſſen und Fertigkelten zn unterwelſen ich werde wein 
cht thun; thun Sie die Ihrige! Bon em Ehr⸗ 


hle erwarte daß Sie mit ganzer Kraft Ihrer militä⸗ 

rischen Ausbildung obliegen werden; es würde mich bejonders 
freuen, wenn ich nicht genöthigt werden ſollte, von meinen mir 
zu Gebote ſtehenden Strafmitteln Gebrauch zu machen. Bei 
guter Führung und bei bewieſenem Fleiße bin ich gern bereit, 
Ihnen alle möglichen Vergünſtigungen zu gewähren. Ich hoffe 
mit Ihnen deuſelben Grad militäriſcher Tüchtigkeit zu er⸗ 
reichen, wie ihn die Mannſchaften einer Kompagnie beſitzen, 
die drei Jahre den Rock des Kaiſers tragen.“ 

Tief bewegt — jo erzählte mir einer der Lehrer — ge: 
lobte ſich ein jeder von uns, die gehegten Erwartungen nicht 
zu täuſchen, und Abends beim gemüthlichen Beiſammenſein. 
in der Kantine drückte ein jeder ſeine volle Befriedigung 
über die wohlwollende Geſinnung unſeres Vorgeſetzten aus. 
Gleich am erſten Sonntage durften wir in größtentheils 
dritter Garnitur ausgehen, und an den anderen Tagen wird 
uus auch die möglichſte Freiheit gewährt; das Tragen von 
Extraſachen iſt geſtattet. In der Woche dürfen wir zwei⸗ 
bis drei Mal zuſammenkommen, wir ſingen dann aus voller 
Bruſt patriotiſche und andere Lieder. In der neuen Woche 
laſſen wir uns mit Erlaubniß des Kompagnieführers ein 
Juſtrument nach der Kaſerne bringen, denn es find auch 
tüchtige Klavierſpieler unter unſeren Kollegen und unn⸗ 
S „Kameraden“. Wir ſind mit Luſt und Liebe 
Soldat. 


t Danzig, 26. September. Der Danziger Geſang verein 


wird bei ſeiner erſten Herbſtaufführung das Weihnachtsoratorium 


von Joh. Seb. Bach, das Schickſalslied von Brahms und die 
Walpurgisnacht von Mendelſohn zu Gehör bringen. — Die Re⸗ 
paraturen an der Kreuzerkorvette „Sophie“, welche ſeit Monaten 
in dem großen eiſernen Schwimmdock der Kaiſerlichen Werft lag, 
ſind nunmehr ſoweit vollendet, daß die Korvette morgen wieder 
zu Waſſer gelaſſen werden kann. U. A. hat das Schi auch zum 
Theil ganz neue Maſchinen erhalten, da die alten ſich nach fait 
zehnjährigem Gebrauch als ſtark abgenutzt erwieſen haben. — 

t Danzig, 26. September. Die Saiſon in unſeren See⸗ 
bädern — wir haben deren 5, nämlich Zoppot, Bröſen, Weſter⸗ 
platte, Weichſelmünde und Heubude — iſt als beendet anzuſehen. 
In Zoppot ſind viele Badegäſte infolge des ausgefallenen Flotten⸗ 
manövers arg enttäuſcht worden und haben nun umſo eiliger 
ihr Ränzel geſchnürt. Während der Beſuch der Bäder in Weſter⸗ 
platte und Zoppot bedeutend geſtiegen iſt, iſt er in Weichſelmünde 
ſehr zurückgegangen, da dort während der ganzen Saiſon nur 
2000 Perſonen gebadet haben. Es beſteht überhaupt die Abſicht, 
das Bad Weichſelmünde ganz eingehen zu laſſen. Recht gehoben 
hat ſich der Verkehr in Henbude, wo etwa 15000 Perſonen ge⸗ 
badet haben. 

3 Danzig, 27. September. Die von der Hauptverwaltung 
des Cenutral⸗ Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe erwählte 
Commiſſion (beſtehend aus den Herren Rittergutsbeſitzer von 
Blücher ans Oſtrowitt, Domänenpächter Dorguth aus Raudnitz 
und Schatzmeiſter des Vereins Muscate aus Danzig) behufs An⸗ 
kaufs von Mutterſtuten aus den königl. ungariſchen Hanptgeſtüten, 
iſt zu der am 29. und 30. September ſtattfindenden Anktion 
heut nach Budapeſt gefahren. 

Danzig, 26. September. (D. Z.) Geſtern Nachmittag erſchoß 
ſich in ſeiner Wohnung anf Langgarten der Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius N. Derſelbe hatte vor einiger Zeit ſein Peuſions⸗ 
geſuch eingereicht, welches am 1. Oktober in Kraft treten ſollte. 

i Neufahrwaſſer, 26. September. Es beſteht die Abſicht, 
aus geſundheitlichen Gründen im Laufe des nächſten Jahres die 
Beſatzung aus der Feſtung Weichſelmünde zu ziehen und 
hierher zu verlegen. Ein großer Theil der Kaſematten und 
ſonſtigen Wohnräume ſoll geſundheitsſchädlich ſein. Die Soldaten 
werden dann wahrſcheinlich zunächſt in Baracken hier untergebracht 
werden. Dieſelbe Kalamität beſteht übrigens auch 


We 


im Fort * | 


Bröſen, wo die Artillerie in Kaſematten wohnt und es vor © 


Feuchtigkeit und Kälte manchmal kaum aushalten kann. 


A Aus dem Kreiſe Kulm 26. September. Zur Ent 
wäſſerung des Dubielnoer Sees hat ſich eine Genoſſen⸗ 
Vorſitzender iſt Herr Blenkle. Zur Herſtellung 
des Kanals müſſen über 53000 Kubikmeter Erde bewegt werden. 
Sämmtliche Arbeiten ſind auf 33 000 Mk. veranjchlagt. 

K. Thorn, 26. September. Am vergangenen Freitag waren 
angeſehene Kaufleute aus Polniſch⸗Leibitſch hier anweſend 
und erklärten, daß ihnen der Uebergang über die Drewenzbrücke 
bei Leibitſch geſtattet e ſei. Sie folgerten hieraus, daß 
der Uebergang bei Leibitſch überhaupt freigegeben ſei. Man 
hielt dieſe Folgerung für zutreffend, denn man meinte, was bei 
Gollub erlaubt ſei, könne doch auch bei Leibitſch nicht verboten 
ſein. Nun erfährt man aber, daß eine offizielle Freigabe der 
Grenze bei Leibitſch noch nicht ſtattgefunden hat. Viele Zufuhren 
ſind geſtern und heute an der Leibitſcher Drewenzbrücke zurück⸗ 
gewieſen worden, infolge deſſen war der heutige Wochenmarkt 
nur gering beſchickt. Für unſeren Ort erſcheint es als dringende 
Nothwendigkeit, daß die Grenze bei Leibitſch freigegeben wird. 
Man frägt ſich, welcher Grund vorhanden ſei, daß bei Gollub 
die Drewenzbrücke paſſirt werden darf, während der Uebergang 
über die Drewenz bei Leibitſch noch immer ſtreng verboten iſt. 
Heute ſtand Termin an zur Verpachtung der Bahnhofs 
wirthſchaft auf dem hieſigen Stadtbahnhofe. Als dieſer vor 
etwa 15 Jahren eingerichtet wurde, wurde die Reſtauration dem 
Pächter der Bahnhofswirthſchaft auf dem Hauptbahnhofe ohne 
jede Entſchädigung überlaſſen. Nachdem ein eigenes Stations⸗ 
gebäude auf dem Stadtgelände errichtet worden war, kam die 
Bahnhofswirthſchaft zur Verpachtung und brachte bisher 2500 
Mk. jährlich. Für die Neuverpachtung gingen heute 49 Ange ⸗ 
bote ein, die ſich zwiſchen 2400 Mk. und 4600 Mk. bewegten. 
Der Perſonenverkehr auf dem Stadtbahnhofe wird von Jahr zu 

ahr ſtärker. Nachdem der Provinzialausſchuß dahin ent⸗ 
chieden hat, daß für unſeren Ort die Gemeindeſteuer nur 
als Zuſchlag zur Einkommenſtener erhoben werden darf, iſt nun⸗ 
mehr der ſtädtiſche Haushaltsplan für 1893/94 endgiltig feſtge⸗ 
ſetzt. Nach dem Anſchlage ſind 292930 Mk. an Gemeindeſteuer, 
aufzubringen. Erhoben werden von der Einkommenſteuer 290 
Prozent. 


Thorn, 26. September. Nach der ſtürmiſch verlaufenen, 
Verſammlung, in der der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete 
Leuß einen Vortrag halten ſollte, aber nicht dazu kam, ſind 
hier etwa 100 Herren zu einem antiſemitiſchen Verein zu⸗ 
ſammengetreten. Am 3. Oktober wird Herr Leuß einen öffent⸗ 
lichen Vortrag halten, dem aber jüdiſche Herren nicht bei⸗ 
wohnen dürfen. 

O Thorn, 25. September. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde gegen den Schneider Uſchlerſaus Klein⸗ 
Rehwalde wegen Urkundenfälſchung und Betruges verhandelt. 
Er hatte von einem Kaufmann aus Deſſau Waaren bezogen und, 
nach und nach bis auf 100 Mk. bezahlt. Wegen dieſer Reſtſchuld 
erhielt er einen Mahnzettel. Darauf ſchrieb er an den Kaufmann, 
er habe das Geld vor einigen Monaten per Poſt abgeſandt. 
Da das Geld aber in Deſſan nicht eingegangen war, forderte ihn 
der Kaufmann auf, bei der Poſt Nachforſchungen anſtellen zu 
laſſen. Uſchler erſchien darauf auf der Bohn entur zu Oſtrowitt 
und behauptete unter Vorlegung eines Poſtſcheines, er habe da 
Geld am 23. Auguſt 1892 durch einen Schneidergeſellen einzahlen 
laſſen. Bald darauf ſtellte ſich heraus, 7 die Jahreszahl des 
Poſtſcheines uf ie war. Es war ein Poſtſchein vom Jahr 
1891, und auf dieſem war die Zahl 1 in eine 2 umgeändert. 
Die näheren Ermittelungen ergaben, daß Uſchler das Geld auß 
der Poſt nicht eingezahlt hatte. Uſchler wurde unter Zubilligung 
mildernder te ich de zu einem Jahr 5 verurtheilt. 
Sodann hatte ſich der Arbeiter Johannes Köpke aus itz 
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enkte ſich auf die Schneiderin Amalie ki in Schemlau. 
Nähere Nachforſchungen ergaben die Richtigkeit des Verdachts, 
und es wurde gegen die Schneiderin ein Strafverfahren einge⸗ 
leitet. Dabei räumte die Beſchuldigte ein, das Seidenzeug aus 
dem Kaſten der Frau M. genommen zu haben, behauptete aber 
der Arbeiter Köpke habe es ihr geſchenkt. Köpke habe ihr nämlich 
einen Helrathsantrag gemacht und dabei zu ihr geſagt, fie könne 
ich das Zeug jederzeit von der Frau M. abholen. Bei der 
ben Scher lung gegen die Rychlewski wegen Diebſtahls vor 
dem Schöffengericht wurde Köpke als Zeuge vernommen. Dabei 
beſchwor er, er habe der Rychlewski niemals einen Heirathsantrag 
gemacht, ihr auch * das Zeug geſchenkt und es ihr auch niemals 
ſchenken wollen; er habe mit ihr keinen näheren Verkehr gehabt 
und ſie nur ein Mal geſehen. Dem Gerichtshof erſchien dieſe 
Ausſage nicht glaubhaft, er ſprach die Rychlewsti von der Anklage 
des Diebſtahls frei und ließ den Köpke ſofort wegen Meineides 
verhaften. Bei der heutigen Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, 
daß Köpke mindeſtens 4 bis 5 Mal mit der Rychlewski zuſammen⸗ 
getroffen iſt. Er hat ihr das Seidenzeug thatſächlich verſprochen 
und auch an einem Sonntag in der Wohnung des Vaters einen 
mehrſtündigen Beſuch abgeſtattet, bei welchem beide wie Liebes⸗ 
leute verkehrten. Die Geſchworenen erachteten den Angeklagten 
des fahrläſſigen Meineides für ſchuldig, und der Gerichtshof 
erkannte auf 6 Monate Gefängniß, wovon, 3 Monate durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt gelten. 

Lautendurg, 26. September. err 


| Rittergutsbeſitzer 
. Rozycki in Wlewsk hat fein im 


reiſe Löbau belegenes 


etwa 1800 Morgen großes Rittergut Zajonczkowo an ſeinen 


Sohn, Herrn Stanislaus v. Rozycki, verkauft. — Am Freitag 
1 ein Bjähriger Knabe in der Nähe von Klonowo von der 
rinster Pferdebahn überfahren und ſofort getödtet worden. 


— 


4 Gollub, 28. September. In einer unlängſt abgehaltenen 
Sitzung der katholiſchen Gemeindevertretung iſt die ihr ſeit 
langen Jahren zuſtehende Forderung an die Stadt Gollub von 
97000 Mart auf 6300 Mark herabgeſetzt worden. Hierzu wurde 
ein Vertrag aufgeſetzt, welcher 277 Mark Stempel koſtete. Auf 
Antrag des Magiſtrats ermäßigte der Stempelſteuerfiskus den 
Betrag auf eine Mark. Die auf die Kirche entfallende Hälfte 
des Stempels wurde derſelben nach den geſetzlichen Vorſchriften 
ganz erlaſſen. 

s Kauernick, 26. September. Am 27. und 28. d. Mts - 
begeht unſere Nachbarſtadt Neumark die jährige Jubel⸗ 
feier des dortigen Königl. Progymnaſiums. Der Begründer 
dieſer Anſtalt war der bereits verſtorbene Pfarrer Hunt in 
Kanernick. Das am erſten Feſttage zur Aufführung gelangende 
Theaterſtück „Bilder aus der Vergangenheit Neumarks“ hat 
Herrn Profeſſor Spalding⸗Neumark zum Verfaſſer. 


P Schlochau, 26° September. Der hieſige neue Krieger⸗ 
verein beging vorgeſtern das Feſt der Fahnenweihe. Die 
Kriegervereine von Konitz, Pr. Friedland, Hammerſtein und Gr. 
KNonarczyn ſowie auch der alte Schlochauer Kriegerverein nahmen 
un dem Feſte theil. 5 

(Konitz, 26. September. Heute Mittag ſtürzte das 
Dienſtmädchen des Lehrers Z. beim Fenſterputzen aus dem 
Fenſter der im zweiten Stocke belegenen Wohnung auf den 
Hof. Der Tod trat ſofort ein. Die Verunglückte hatte unge⸗ 
achtet der Warnung der Frau Z., beim Putzen der oberen Flügel 
die unteren zu ſchließen, die letzteren offen gelaſſen. 

7 Zempelburg, 26. September. Zu Ehren des nach dem 
heinlande verſetzten Kreisſchulinſpektors Herrn Dr. Block 

det am 29. d. Mts. ein Abſchiedseſſen ſtatt. — Wie ergiebig 
in dieſem Jahre die Hühnerjagd iſt, geht daraus hervor, daß 
Din einzelner Jäger aus der Umgegend auf einem Jagdterrain 
on noch nicht 700 Morgen bis jetzt ſchon über 800 Hühner 
Se hat. Ein anderer Herr ſchoß allein an einem Tage fiber 

Stück — Der Beſitzerſohn Guſtav Breitzke in Abbau 
winde verſuchte in dieſen Tagen ein Spinnrad durch das Roß⸗ 
werk, welches ſeine Brüder drehten, in Bewegung zu ſetzen. 
| Solge der ungemein ſchnellen reg wurde dem 
dungen Mann ein Stück des Spinnrades an den Kopf geichlendert, 

odaß er auf der Stelle todt zur Erde fiel. 


Dirſchau, 28. September. Mit den Worten: „Nun gut, 
wenn ich das Geld vertrunken habe, hänge ich mich auf,“ 
verlleß der 40 jährige Arbeiter Hinz heute Vormittag ſeine auf 
dem Markt ſtehende Frau, nachdem dieſe ihm Vorwürfe darüber 
gemacht hatte, daß er einen Betrag von 30 Pf. in Alkohol an⸗ 
gerent habe. Die Frau nahm die ſelbſtmörderiſche Abſicht des 
Mannes nicht eruſt. Als ſie indeß um die Mittagsſtunde ihre 
Wohnung aufſuchte, hatte man ſoeben ihren Ehemann erhängt 
im Stall aufgefunden. 

Marienburg, 25. September. An der hieſigen Land⸗ 
wirthſchaftsſchule iſt am Sonnabend die Entlaſſungsprüfung 
beendet worden. Von 26 Schülern, welche ſich der Prüfung 
unterzogen, haben das Zeugniß der Reife erhalten: Heinrich 
Bergtholt, Bernhard Claaßen, Hermann Fieguth, Paul Grandt, 
Ernſt Hartwig, Eugen Kluge, Hans Laſſen, Robert Mantey, 
Arthur Radtke, Karl Schneller, Erhard Unrau, Guſtav Viehſtädt, 
Gerhard Willems und Otto Zazimowski. 

Neuteich, 25. September. Vor 35 Jahren wanderte 
aus unſerer Gegend ein Arbeiter mit ſeinem dreijährigen Sohne 
nach Rußland aus. Der Sohn kehrte vor einigen Monaten hierher 
e und fand ſofort lohnende Arbeit. Nicht gering war ſeine 
Ueberraſchung, als er vor einigen Tagen vor das Bezirkskom⸗ 
mando geladen und einem Regiment zur Ableiſtung ſeiner Mi⸗ 
litärpflicht überwieſen wurde. 

“Königsberg, 27. September. Arbeiter Fröſe, welcher 
die Nacht zum Montag ohne Erlaubniß in dem Bühnen⸗ 
raum des Etabliſſements „Flora“ zugebracht hat, iſt 
unter dem Verdacht, den Brand, welcher die „Flora“ zerſtört 
hat, angelegt zu haben, verhaftet worden. 


M. Braundberg, 26. September. 
der gefährlichſten Art, die Arbeiterfrau Amalie Kuhnke aus 
dem berüchtigten Stolbeck bei Tilſit, erhielt heute von der hie⸗ 
ſigen Strafkammer wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
ſechs Jahre Zuchthaus. Die Angeklagte, welche nur ſo lange 
der menſchlichen Geſellſchaft ungefährlich iſt, als ſie hinter Schloß 
und Riegel ſitzt, unternahm von Stolbeck aus Reiſen nach Heili⸗ 
genbeil und auch hierher. Als harmloſe Handelsfrau ging ſie 
von Haus zu Haus, bot Fiſche ꝛc. zum Verkauf an und ſtahl, 
wo ſich Gelegenheit fand. So hat ſie am 19. Juli und 2. Auguſt 
cr. in Heiligenbeil eine größere Geldſumme, Goldſachen, Klei⸗ 
dungsſtücke ꝛc. geſtohlen und auch in B. hat ſie eine größere 
Summe Geld mitwandern laſſen. Zur Erleichterung ihres Vor⸗ 
habens führte ſie ein ganzes Packet Nachſchlüſſel, Dietriche, 
Schnepper und andere Werkzeuge mit ſich. 


„K Mohrungen, 26. September. Geſtern Abend brannte 
in der Kirchenſtraße das Wohnhaus des Rentiers Olſchewski. 
Das Feuer brach im zweiten Stocke in der Wohnung des Rent⸗ 
meiſters K. aus. K. liegt ſchwer krank und konnte nur mit 
Mühejaus dem brennenden Hauſe geſchafft werden. Dem energiſchen 
Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr gelang es trotz des furchtbaren 
Sturmes das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, ſo daß von 
dem Gebäude nur der Dachſtuhl und das zweite Stockwerk nieder⸗ 
gebrannt ſind. 

Jauſterburg, 26. September. Jualder Nacht vom Sreita ® 
u Sonnabend jind im Schafſtalle des, Beſitzers Herrn Bu nd, 
in Gr. Berſchkallen ſechs Schafe vonſeine m Wolf zerriſſe 


Horden. Um in den Schafſtall zu gelangen, hat der Räuber 
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Vor etwa 14 2 2 iſt auf einer Beſitzung in Patimbern, welche 
ebenfalls in der Nähe der Padrojer t 5 ein ähnlicher 
Feld vorgekommen. Die zerriſſenen Schafe ſind bis auf die 
eldmark geſchleppt worden, wo ſie todt vorgefunden wurden. 
d Kochen, 36. September. Geſtern wurden drei dem Beſitzer 
Lalka in Schwiddern gehörige Wirthſchafts gebäude mit 
dem unverſicherten Eiuſchuitt ein Raub der Flammen. Seine 
Entſtehung verdankt das Feuer der Unachtſamkeit der L'ſchen 
Eheleute. Ihr einziger Sohn wußte ſich Zündhölzchen zu ver⸗ 
ſchaffen, mit denen er in der Nähe der Gebäude ſpielte. Als er 
die drohende Gefahr erkannte, hob er das in Brand gerathene 
Stroh in die Höhe um das Feuer auszupuſten, der Wind führte 
aber die Flammen dem nahen Gdtreideſtaken zu, von welchem 
ſie ſich ſchnell auf die Gebäude fortpflanzten. 


W Schueidemühl, 26. September. Heute fand im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale eine von der Regie rung in Bromberg 
einberufene Verſammlung von Anwohnern des 
Küddowfluſſes ſtatt. Es handelt Ir um die Frage, iſt 
die Küddow ein öffentlicher oder ein Privatfluß, und ſind daher 
der Waſſerbaufiskus oder die Anwohner verpflichtet. Der Herr 
Regierungspräſident hat zwar bisher der Staatsregierung gegen⸗ 
über den Standpunkt vertreten, daß die Küddow ein öffentlicher 
Fluß ſei, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt jedoch anderer 
Anſicht und fordert die Räumung des Flußbettes, welche mit 

anz erheblichen Koſten verknüpft iſt, von den Anwohnern. 

ie Verſammlung lehnte nach lebhafter Verhandlung die 
Räumung der Küddow im Vorfluthintereſſe ab, ſprach jedoch die 
Bitte aus, die Regierung möge ein techniſches Gutachten darüber 
einholen, ob die Räumung der Küddow thatſächlich erforderlich 
ſei. Da die ge gegen eine etwaige ſpätere polizeiliche 
Aufforderung zur Räumung den Weg der Klage zu beſchreiten 
beabſichtigen, ſo wurde die Regierung weiter gebeten, falls durch 
das techniſche Gutachten dargethan werde, daß die Unterlaſſung 
der Räumung Gefahr für die auliegenden Grundſtücke entſtehe, 
als — e die Räumung ausführen zu laſſen und 
nach Beendigung der Klage von den Verpflichteten die veraus⸗ 
lagten Koſten zurückzufordern. 

Labes, 25. September. Ein Viehhändler aus Berlin, 
welcher ſich in dem Abends hier eintreffenden Viehzuge befand, 
war auf dem hieſigen Bahnhofe ausgeſtiegen und in das 
Reſtaurationslokal gegangen. Als er auf den Perron hinaustrat, 
war der Zug bereits in Bewegung. Trotz warnender Zurufe 
verſuchte der Mann auf den Wagen zu ſpringen, glitt jedoch aus 
und gerieth ſo unglücklich unter denſelben, daß er von den Rädern 
vollſtändig zermalmt wurde. 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung in Grau denz. 


Auf Grund eines Stadtverordnetenbeſchluſſes vom 2. Mai 
d. Is. war der Magiſtrat bei dem Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten wegen Anordnung der Vorarbeiten für die Fanalaulage 
zwiſchen der Weichſel, dem Ober ländiſchen Kanal und 
dem Oſtpreußiſchen Seengebiet im Oſſathal, mit der Ein⸗ 
mündung des Kauals bei Graudenz, ſowie wegen eines Lade⸗ 
hafens bei dem Bahnhof vorſtellig geworden‘, mit der Bitte, die 
Erwerbung des Geländes zum Kanal und Ladehafen jherbei- 
führen zu wollen. In der nunmehr eingegangenen Antwort des 
Miniſters heißt es: 

„Dem weitausſchauenden Projekte der Herſtellung einer 
ſchiffbaren Waſſerſtraße zwiſchen der Weichſel, dem Oberländiſchen 
Kaual und dem Oſtpreußiſchen Seengebiete durch Anordnung der 
beantragten Vorarbeiten näher zu treten, muß ich zur Zeit ab» 
lehnen, da ein jo dringendes Verkehrsbedürfniß, daß dadurch die 
ohne Zweifel höchſt bedeutenden Koſten des Unternehmens ge⸗ 
rechtfertigt würden, wenigſtens einſtweilen als vorhanden nicht 
anzuerkennen iſt. Demnach fehlt es auch an einem Anlaß, auf 
die Frage der Einmündung des Kanals in die Weichſel und des 
anzulegenden Ladehafens, ſowie auf den angeregten baldigen 
Geländeerwerb weiter einzugehen. Die rſtellung des 
Ladehafens würde übrigens unter allen mſtüänden der 
Stadt Graudenz — Was die zur Sprache ge⸗ 
brachte Unzulänglichkeit des Graudenzer Winterhafens 
anlangt, ſo ſind hierüber nähere Ermittelungen angeordnet 
worden, ich behalte mir vor, nach Abſchluß derſelben 
dem Magiſtrat weiteren Beſcheid zugehen zu laſſen.“ 

Der Magiſtrat theilt e mit, dag er ſich weitere Schritte vor⸗ 
behalte, bis die Verfügung in Betreff des Winterhafens einge⸗ 
gangen ſein wird. 

Der Magiſtrat machte ſodann Mittheilungen über die 
Kommunalſteuerveranlagung für 1893/94. Die Steuer⸗ 
veranlagung für 1893/94 ergiebt folgendes: Es ſind veranlagt 
nach einem Einkommen bis 00 Mk. 3103 Steuerpflichtige gleich 
78,8 Prozent (gegen 2359 gleich 80 Proz. im Jahre 1892/93), 
von 900 bis 3000 Mk. 632 Steuerpflichtige gleich 16 Proz. (588 
gleich 15), bis 9000 Mk. 168 gleich 4,3 Proz. (141 gleich 4), über 
9000 Mk. 33 gleich 0,9 Proz. (36 gleich 1), zuſammen 3956 
Steuerpflichtige (gegen 3723), d. i. 212 Steuerpflichtige gleich 
5,7 Proz. mehr. Das ſteuerpflichtige Einkommen ſtellt ſich, wenn 
der Durchſchnittsſatz jeder Steuerſtufe in Rechnung gebracht wird, 
in den vorgenannten Stufen auf 135639) Mk. gleich 28,5 Proz. 
(gegen 995 780 Mk. gleich 30 Proz. im Vorjahre), 969750 Mk. 

leich 20,4 Proz. (898 900 gleich 28), 1683 250 Mk. gleich 35,4 
Proz. (649 650 gleich 20) und 748750 Mk. gleich 15,7 Proz. 
(710250 gleich 22), in Summa auf 4758 140 Mk. (gegen 3284580 
Mk. im Vorjahre); die Vermehrung gegen 1892/93 beträgt 
1473860 Mk. gleich 44,8 Proz., das Mehr entfällt faſt allein auf 
die Abtheilung (Einkommen von 3000 — 9000 Mk.), hier beträgt 
die Vermehrung 1033600 Mk. gleich 160 Proz. 

Der Steuerbetrag iſt ermittelt für die einzelnen Stufen 
auf 19758 Mk. gleich 10,7 Proz. (gegen 15323 gleich 10 Proz. im 
Vorjahre), 37005 Mk. gleich 20,1 Proz. (27822,50 gleich 19), 53268 
Mk. gl. 30,5 Proz. (38525 gl. 28) und 71364 M. gl. 38,7 Pr. (58755 
gleich 42), in Summa 184395 Mk. (gegen 140425,50 Mk. im 
Vorjahre), d. i. mehr 43969,50 Mk. Der Steuerbetrag von 
140425,50 Mk. ergiebt bei 300 Prozent Zuſchlag 1685 14,20 Mk. 
die Umlage für 1893/94 iſt ſonach um 15880,20 Mk. gleich 
11,3 Proz. höher als 1892/93. 

Als 50 Prozent der Gebäude⸗ und Grundſteuer ſind zur 
Ausſchreibung gekommen in den einzelnen Abtbeilungen 2739,31 
Mk. gleich 18,9 Prozent, 5348,81 gleich 36,9, 4402,22 gleich 30,4 
und 1989,15 gleich 13,8 Proz., zuſammen 14479,49 Mk.; nach dem 
Etat ſollen 13800 Mk. eingehen. 

An Kommunalabgaben (300 Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer und 50 Prozent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer) ſind 
1893/94 ausgeſchrieben in den einzelnen Stufen 22497,31 Mk. 
gleich 11,3 Proz., 42353,81 Mk. gleich 2 „3 Proz., 60670,22 Mk. 
gleich 30,5 Proz. und 73353,15 Mk. gleich 3,9 Proz., zuſammen 
198874,47 Mk.; nach dem Etat ſollen 184800 Mk. eingehen, es 
ſind alſo 14074, 47 Mk. gleich 7 Prozent der Umlageſumme mehr 
ausgeſchrieben. 

Ferner wurde mitgetheilt, daß derſHerr Regierungspräſident 
die Verlängerung der Probedienſtleiſtung des Oberlazarethgehilfen 
Borck als Inſpektor des ſtädtiſchen Krankenhauſes bis zum 
31. März nächſten Jahres genehmigt hat. 

Es wurde dann u. a. abermals über den Verkauf der 
Bauplätze Markt 3 und 4 (Rathhaus) verhandelt. Der 
Magiſtrat empfahl, ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß die Grundſtücke mit zweimonatlicher Friſt zum Verkauf 
geſtellt werden. Herr Stadtverordnetenvorſteher Schleiff 
empfahl dagegen im Namen des Büreaus, bei dem früheren Beſchluß 
zu bleiben und die Sache zu vertagen, bis der Beſcheid des Miniſters 
über den Verkauf des Seminars an die Stadt eingetroffen 
— wird. Er gab auch dem Befremden darüber Ausdruck, da 
ie Kommiſſion, welche gewählt worden iſt, um perſönlich be 
dem Miniſter vorſtellig zu werden. noch immer nicht nach Berlin 
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gesandt worden iſt. Herr Oberbliiger ‚Pohlmann er, 
widerte, daß über den früheren an Provinzial 


eſchli 

Schulkollegium berichtet, daß aber in 5 cheid noch nicht enge 
angen fit, Die Deputation iſt noch nicht abgeſandt, weil | 
in ſtrat geglaubt hat, gleichzeitig auch in Sachen der Staats⸗ 
zuſchüſſe zur Realſchule und zur Mädchenſchule beim 9 4 er 

tellig werden zu können. Herr P. ſprach dann für den Ver⸗ 
kauf der Bauplätze, der Termin könne ja immer angeſetzt werden, 
in zwei Monaten ſei der Beſcheid vom Miniſter zu erwarten. 
Nach Anſicht des Magiſtrats ift der Neubau eines Rathhauſes 
vorläufig nicht nöthig, da die Bureaus jetzt jehe gut unterge⸗ 
bracht ſind. Der Neubau ſei nicht einmal wünſchenswerth, da 
die Verhältniſſe der Stadt nicht ſo glänzend ſeien, daß je für 
den Neubau am Markt 110 000 — 120000 Mk. ausgeben könnte, 
der 6600 Mt. jährlich an Zinſen beanſpruchen würde, wozu noch 
ein Ausfall von 2000 Mk. Miethe für das Heinſche Haus käme. 
Die Steuern ſeien 1 — ſehr hoch, eine Erhöhung ſei nicht mehr 
möglich, die reichen Leute zögen weg. Das alte Gemäuer am 
Markt müſſe entfernt werden, bedauerlich ſei, daß die Verſamm⸗ 
lung nicht das Angebot von 46000 Mk. für die Bauplätze ange 
nommen habe, ein ſo e Gebot ſei nicht mehr zu erwarten. 
Auch ſonſt jeien die Verhältnlſſe für die Stadt unginjtig, an 
Kreisſteuern ſeien 5000 Mk. mehr zu zahlen, und wenn die Zu⸗ 
wendungen aus den Zöllen an die Kreiſe fortfielen, würden die 
Kreisſteuern noch mehr wachſen. Auch eine Erhöhung der Pro⸗ 
vinzialabgaben ſei zu erwarten, namentlich in Folge des Neubauer, 
der dritten Provinzial ⸗Irrenanſtalt. Redner bat zum Schluß 
dringend, den Verkaufstermin anzuberaumen. f 

Die Verſammlung blieb jedoch bei ihrem früheren Beſchluß, 
erſt die Entſcheidung des Miniſters abzuwarten, ſtehen. 

(Schluß folgt.) 
— ERREGER 


Berihiedenes. 


— [Bon der Cholera] Von den drei im Moabiter 
Krankeuhauſe zu Berlin befindlichen cholerakranken Schiffs⸗ 
leuten iſt einer in der Nacht zum Dienstag geſtorben. 

In Hamburg find von Moutag bis Dienstag früh 5 
neue Erkrankungen gemeldet worden, von denen eine tödt 
lich verlaufen iſt. In Ottenſen bei Altona iſt eine Er⸗ 
krankung an Cholera vorgekommen. f 

Nach einer Verfügung der Regierung zu Königsberg iſt 
der Uebertrit von Perſouen aus Rußland über die preußt⸗ 
ſche Grenze innerhalb der Kreiſe Neidenburg und Ortelsburg 
nur in Illowo geſtattet. f 

— Der Zimmermann Schladinzki, in Berlin Blumen⸗ 
ſtraße wohnhaft, lebt mit ſeiner 20 Jahre älteren Frau 
und der Petronella Oſtrowski zuſammen. Die Frau will, 
ſich den Verhältniſſen gefügt haben, weil ihr Mann von der 
O. nicht laſſeu kann. In letzter Nacht nun erſchien Frau 
Schladinzki, nur mit dem Hemd bekleidet und furchtbar erregt, 
bei einer Nachbarin und bat um Schuhe und Kleider; ſie wolle 
nach dem Polizeiburean, da ihr Mann und die O. einen Angriff 
auf ihr Leben gemacht hätten. Ihr Mann habe ſie vielfach miß⸗ 
handelt; nach einem ſolchen Vorfall habe die O. zu ihm geäußert: 
ug © doch endlich mit der Alten ein Ende“, worauf 
der ann dies für die nächſte Zeit zugeſagt habe. In der 
Nacht ſei er, da er ſie für ſchlafend gehalten habe, an ihr Bett 

ekommen und habe ihr einen Strick um den Hals gelegt, um 

ſie zu erwürgen, während die O. gleichzeitig ihr den Mund 
zugehalten habe, um ſie am Schreien zu verhindern. Beide, 
hätten aber abgelaſſen, da ihr fünfjähriger Enkel, der in 
demſelben Zimmer ſchlief, das Attentat wahrgenommen und ge⸗ 
ſchrieen habe. Die Kriminalpolizei hat die beiden Beſchuldigten 
feſtgenommen. . 

— Mit 10000 Mark flüchtig geworden iſt der Buch⸗ 
halter Alexander Steinborn, welcher im Geſchäft eines Ber⸗ 
liner Bankiers angeſtellt war. Steinborn hat einen nach Sagan 
beſtimmten Geldbrief, welcher die Summe von 10000 Mark 
enthielt unterſchlagen und, um einen Vorſprung zu gewinnen, 
nach Sagan geſchrieben, daß das Geld erſt nach 24 Stunden ab⸗ 
geſandt werden würde. Steinborn iſt verheirathet und wohnt 
in Charlottenburg, Spreeſtraße 37; er iſt von ſchlanker Statur, 
1,70 Meter groß und hat ein ſchmales, blaſſes Geſicht, ſchwarzes 
Haar und Schnurrbart. Die geſchädigte Firma hat auf die Er⸗ 
greifung des Flüchtigen eine Belohnung von 509 Mark ausgeſetzt. 


— — — — — —— —ñ—‚6— 


Neueſtes (T. D.) 

“Potsdam, 27. September. Der Kaiſer iſt mit 
Sonderzug um 7½¼ früh wohlbehalten auf der Wildpark⸗ 
ſtation eingetroffen und am Bahnhofe von der Kaiſerin 
empfangen worden. Das Kaiſerpaar begab ſich ſofort im 
offenen Wagen nach dem Neuen Palais. 8 

K. Berlin, 27. September. Der heute zuſammen⸗ 
tretende Beirath der ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrags⸗ 
Commiſſion beſteht aus etwa 120 Perſonen. Alle am 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrage intereſſirten Induſtrien 
ſind vertreten. 


** London. In der japaniſchen Hafenſtadt Yokohama 
find am 15. September durch ſtarke Ueberſchwemmungen des 
Fluſſes Gefu mehrere Tauſend Häufer zerſtört und zahle 
zeiche Familien obdachlos geworden. Fünfzig Perſonen 
wurden beim Einſturz der Häuſer getödtet. | 
— . 
Danzig, 27. Septbr. 8 (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
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Weizen (p.745 Gr. Qu. ⸗ Termin Sept.⸗Oktbr. 120 
Gew.): unverändert. Tranſtt * 93 
Umſatz: 200 To. Regultrungspreis z. { 


int. hochbunt. u, weiß 136.138 freien Berfehr . 117 
hellbunt . . 154-135 | Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 129 
Tranſ. hochb. u. weiß 132 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 
„ hellbunt . 129 Bele inländiſchh. . | 144 

k 


Term. z. f. B. Sep.⸗Ortbr. 142 ſen „ „„ 

Tranſtt jr 127 Traunfit . . . 119-198 

Regultrungspreis z. Rilbſen iuländiſch . 212 
freien Verkehr 36 RNohzutker ini. Rend. 880% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ feſt. i 
Gew.) feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 1116-217 Liter %) kontingentirt 54,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ.] 92 nicht fontingentirt . . 34,00 


Königsberg, 27. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Briefe 
unkonting. Mk. 35,00 Brief. 


Poſen, 26. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,50, do. loco ohne Faß (70er) 32,80. Matt. | 
Berlin, 27. September. Getreide: und Splritusbericht. 
Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septbrin 
ktbr. Mk. 148,75, Mai 161,50. Roggen per Septbr.⸗Oktbr. 
Mk. 129,50, Mai 137,50. Hafer per Septor.⸗Oktbr. Mk. 160,590. 
Mai 148,0. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 34,70, mit % 
per September 32,70, per Septbr.⸗Oktbr. 32,70, per Mai 38,10% 
Tendenz: Feſt. 
Berlin, 27. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211.75. 


Stettin, 25. Septbr. Getreidemarkt. Wetzen loco höhe r 
145—149, per September⸗Oktober 145,00, per Oktober⸗Nod | 
146,00 ME — Roggen loco höher, 121—1 per Septbr. 
Oktober 124,50, per Oktober⸗November 125,00 — Vom, 
merſcher Hafer loco 155— 160 Mk. N 
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Herz ti 2 nk alen denen, die 
meinem lieben Manne Wilhelm Schipper 
das letzte Geleit gaben und den Sarg fo 
reich m. Blumen ſchmückt. Jusbeſ. Herrn 
rrer Erdmann für d. ſo troſtr. 
rte am Grabe des Entſchlafenen. 
trauernde Wittwe nebst Kindern. 


Die gestern erfolgte ae | 
Geburt einer Tochter zeigen statt 


Roesmer und Frau 
Anna en Grabowski. 


nn Grandenz. 


Abends 8 Uhr, 
im goldenen Löwen 


Hauptverſammlung. 
8 Jahres- und Kaſſen⸗ 
bericht. Bericht über die General⸗ 
verſammlung des gewerblichen Cen⸗ 
tralvereins und den weſtpreußiſchen 


Gewerbetag. Der Vorstand. 
General⸗ 
Berjammlung 
Donnerſtag, 
d. 28. Septbr. 1893, 
Abends 7 Uhr 
Tagesordnung in der Currende. 
Der Vorstand 


d. Friedr. Wilh.⸗Viktoria⸗ Schützengilde. 


Extra» Sibnng 


des | x 
landwirthſchaftl. Vereins 


Rommorsk. 


am Sonnabend, d. 30. Sept. er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in Gramse's Hotel, Kommorsk. 
Tages or du u ng 
Einziger Gegenſtand: Chauſſeebau 
ommorsk⸗Montau. 


Nichtmitglieder, die Intereſſe zur 


gr En als Gäfte ſehr willkommen. 
Der Vorſtand. 


Strasburg Wpr. 


Das diesjährige Enten: u. Schluß: 
ſchießen findet (2794) 

am 1. Oktober er., 
präciſe 4 Uhr Nachmittags, ſtatt. 

Die geehrten Kameraden werden 
hierzu nebſt Familie ergebenſt ein⸗ 
geladen 

Gäſte ſind willkommen. 

Der Vorſtand 
der Prinz 33 Preußen⸗Schützen⸗ 
üderſchaft. 


Mein . befindet ſich jetzt 


Tabal faßt Nr. 22. 


1 Treppe. 
Wiener, Rechtsauwalt. 


Ausgekämmte Haare 
kauft (2750 C. Schilling, 
Friſeur, Unterthornerſtr. 2. 


Stro 


aller Sorten kauft und 
nimmt größere Poſten 
Maſchinenwaare, (lediglich 
durch n neueſter Con⸗ 


ſtruction, ab. 2774) 
A. Salge, Magdeburg. 


Gerste und Hedrich 


kauft (2818) S. Leiser. 

E. kl. Tiſch billig zu kaufen geſ. 
Schuhmacherſtr. 2, 1 Tr. Daſ. 1 kupf. 
Keſſel u. 1 kl. Sopha billig zu verkaufen. 

6 gut erhaltene Rohrſtühle zu 
kaufen geſucht. Näh. Ausk. wird erth. 
v. Otto Hering, Marienwerderſtr. 48. 


Turbine 


7 gebraucht, aber gut erhalt., zu 
ufen geſ. Gefl. Offert. mit genauer 
Angabe der Konſtruktion an Mühlen⸗ 
bauer V. Hinz, Thorn, i 
u richten. (2707) 
Alte Oefen, Fenſter u. Thüren | 
zum Abbruch billig zu verkaufen. 
W. Müller, Börgenſtraße 9. 


Bettfedern 


das Pfund 0.50, Du 0,75, 1,00 Mt. 

Halb dannen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75 Mk., 

dieſelben zarter 

1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 

Probeſendungen von 10 Pfund gegen 

achnahme. 
Leute⸗Betten 
7,50, 8,50, e 14,00 Mk. 


tt 
2,20, 2,60, up 3,10, 3,00 4,00 Mk., 
Bettlake 


1,30, 1,60, 1,75, 200 2,25, 250, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
kiſchtücher, Servietten u. Gardinen, 
Damen-, Herren: u. Kinderwäſche 

empfiehlt (4907) 


H. Czwiklinski. 


Befte Preiſe! Feſte Preiſe 


Tiefbohrungen, Vohrbrunnen 


für Brennereien, Brauereien, Ziegeleien, 


Hof⸗ und Fabrik wecke u. ſ. w., ſowie 
ſämmtliche Wafler : Verſorgungen, 


Wiercenie ziemi dla studzien 9” 


glebokich i studnie abysynskie ]! 


dla gorzelni, browarni, cegielni, celöw 


gospodarezych jako i fabryeznych i. t. d., 5” 


Donnerſtag, den 28. Sept., 


Waſſerleitungen für Haus, Hof und 


N wszelakie zaopatrywanie w wode, wodo- 
Garten, Bade Einrichtungen, Heiz⸗ 


eiagi dla domöw, podwörza i ogrodu, 
und Cloſett⸗Aulagen werden bejtens | kapielnie, zakladanie ogrzewaln i miejsc 
ausgeführt von E. Liske. Brunnen⸗ustepowych wykonuje jaknajakuratniéj 
baumeiſter, Landsberg a. W. (28000 ] E. Linke, 2 n. W. 


Die Maſchinenfahrik l. omen Bale 
Hodam & Ressler, Danzig 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 
übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei⸗, Brennerei⸗ u. Brauereimaſchinen, das 
Einziehen von neuen Röhren u. neuen Feuer⸗ 
buchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf⸗ 
maſchinen, Lieferung nener Trausmiſſionus anlagen ꝛc. ꝛc. 
und ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, ſachkundige und ſchnelle 


Ausführung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſten⸗ 
frei. — Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


2 A — an 
„Ketten halter 


für Rinder und Pferde! 
D. R.⸗Patent Nr. 66000. 


Schnellſte u. billigſte Reparatur 
A bi Abnuntzung der Ringe reſp. 
Oeſen. Schnellſte und leichteſte 
Loskuppelung der Thiere beim 
Via . Verſpringen od. Feuersgefahr. 

95 IB 3 Preisliſte gratis und franko. 


um Dirteld, Nassen / 
um n Anartalswechſel. Se * — 
das Sypezial⸗Verſandt⸗Seſchäft à la 


CONSUN VEREIN 


Juhaber Gustav Kawandka, Danzig 
Breitgaſſe 10, Ecke Kohlengaſſe, 1 
Große neue Back⸗Pflaumen 1 Pfd. 18 Pf., 1 a 16 Mt. 
Gemiſchtes Dane 1 Pfd. 25, 39 und 40 J 
Streuzucker Pfd. 29 Pf., Age 32 Pf., ngen 34 Pf. 
Würfelzucker 1 Pfd. 33 Pf, 1 Ctr. 32 M, 5 Ctr. a 31. 
Imit. indiſcher Rohrzucker 1 Bid. 40 Pfd. im Brod Bi, 96 51 
re Kaffees das Pfd. 1,00, 1,10, 1,20, 1,30, 1,40, 1,50 und 1.60 M. 
ee Kaffee, täglich friſch, das Zollpfund geröſtet — 1¼ Pfd. roher 
Kaffee, Pfd. 8 Fi 5 1,50, 1. ST 1,80 a 
„ Carlsbader Miſchun 
2 Specialitäten: Piocca Niſchung Pd. 180 M. . ) ſtels frisch 
Cichorien Pack 15Pf. Kaffeeſchrot, Kaffeemehl Pack 12 Pf., Feigen⸗ Kaffee 80 Pf. 
Reis, weiß. grobkörnig, Pfd. 12. 15, 18, 20 und 25 Pf., im Sack billiger 
Geſchliffene Perlgraupen Pfd. 13, 15, 18 und 20 Pf., in Säcken billiger 
Weizengrütze Pfd. 15 Pf, Reisgrütze 17 Pf, Linſen Pfd. 25 Pf. 
5 Gerſtengrütze Pfd. 15 Pf., Sago, roth u. weiß, Bit. 28 Pf., Lichte, Bad 30 Pf. 
&, Daarnudeln Pf fd. 25 Pf., Macaroni Pfd. 40 Pf. Eiernudeln Pfd. 50 u. 60 Pf. 
8 > Kartoffelmebl 14 Pf., im Sack p. Ctr. 12 M., Soda Pd. 5 Pf., 1 Ctr. 4M. 
Grüne Seife Pfd. 18 Pf., Eſchweger Seife Pfd. 20 Pf, 1 Ctr. 18 M. 
Oranienburger Kernſeife 1 Pfd. 25 Pf., 5 Pfd. 1.20 M., 1 Etr. 22 M. 
= Palmkernſeiſe 1 Pfd. 25 Pf., 5 Pfd. 1 20 M., 1 Ctr. 20 M. 
2 Strablenſtärke Pfd. 28 Pf., Seifenpulver 1 Pac 10 Pf., 3 Pack 25 Pf. 
S Holländiicen Cacao van Houtens Syſtem in Blechbüchſen 
1 Pfd. 2,75 M., ½ Pfd. 1,50 Dr., ½ Pfd. 0,80 M. ß 
„ Cacao „ Pfd. "2,00 u. 2,40 M., Bruchchocolade Pfd. 90 Pf. 
E. Moſtrich Pfd. 25 Pf., Sardellen Pfd. 90 Pf., Pfeffer Pfd. 80 Pf. 
Petroleum, beſtes amerikaniſches, 1 Ltr. 15 Pf., 1 Etr. 9 M. excl. Faß. 
Amerikaniſches Schmalz Pfd. 47 Pf., Bratenſchmalz 55, 60 u. 65 Pf. 
Liebigsches Fleisch-Extraet in Steintöpfen 
a 1 Pfd. 7,50, 57e Pfd. 4,00, 174 Pfd. 2,10, 1 ˙5 fh. engl. 1,10 M- 
Grangöftihen Rothwein, direkte Bezüge von Borbeaug, 18 ganze Flaſche 
„1.25, 1,50 u. 2,00 M. Ungarwein 1 Fl. 1,25 M. 
Alten Rheinwein, die ganze Flaſche 1,50 M., bei 10 Flaſchen 1740 M. 
2 Moſelwein, Fl. 80 Pf., alter deutſcher Cognac, die ganze Flaſche 1,50 M. 
to Rum, die ganze Flaſche 1,00, 1.25, 1,50 u. 2,00 M., Apfelwein, Fl. 35 Pf. 
Cigarren 100 Stück 2.00, 2,50, 3,00, 4,00—6,00 M., Syrup 1 15 fd. 15 Pf. 
Brennſpiritus Ltr. 28 Pf., Speiſeöl, feinſte Waare BR. 100 
Vogelfutter, gemiſcht, Pfd. 20 Pf., Tilſiter Käſe Pfd. 
Feinſten Limburger Sahnenkäſe in en Pfd. 50 975 8 45 Mk. 
Namadourkäſe in Staniol 1 Pfd. 60 Pfg., 1 Centner 54 Mark. 
Sämmtliche anderen Bedarfsartikel zu verhältnißmäßig billigen 
Preiſen. Kiſten und Säcke zur Verpackung liefere gratis. 
Sie haben alſo nur die Fracht, die in den meiſten Fällen nur einige 
Silbergroſchen per Ctr. koſtet, den Preiſen He 


Um vor dem Umzuge zu räumen, Heu 
m einige Reſtparthien (2811) 
ier Netzethal⸗ Wieſen, ca. 12000 


= Ligart en BE Ctr., verkauft ab hier oder Station 


zu äußerſt billigen Preiſen, und diverſe 


Packettabake 
um 10 Pf.⸗Verkauf, 45 P. für 3 Mk. 
peziell für Cantinen geeignet, eine 
Parthie leerer Cigarrenkiſten. 

Robert Mielke 

Tabakſtr. 32. 
Streichfertige 8 Firniſt, 
Lacke u. ſ. w. offerirt billig 
E. Dessanneck. 


Deren, > = — ſind. 
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zahlung bei Beginn der Abfuhr. 
Proben werden nicht geſandt; Be⸗ 
ſichtigung jeder Zeit geſtattet und zu 
dieſem Zweck event. Fuhrwerk Weißen⸗ 
höhe oder Netzthal geſtellt. 2771) 
Rittergut Freimark bei Weißen⸗ 
höhe a / Oſtbahn. 
Die Gutsverwaltung. 


(2996) Barth, Schuhmgcherſtr. 13 


| bei Wiener, Rechtsanwalt. 
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Weißenhöhe wie Netzthal gegen Be⸗ 


1 Siutzflügel billig zu verkaufen. 


n Nenn 
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2—3 Sanne Knaben — 
Mädchen, finden 9 Aufnahm 
und Nachhilfe bei den Schularbe — 
bei Guſtav Kaen Kirchen⸗ 
ſtraße 13. (2817) 


2 Schüler finden 428 


Penſion 
Nach Pflege u. Beaufſ. d. Arbeit reſp. 
Na h. C. Klein, Blumenſtr. 13 IT. 


Kr. Mittagstiſch Langeſtc. 11, 1. 


Ein Laden 


billig zu verm. Kalinkerſtr. 4 4. 


Briesen Wpr, 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt an⸗ 
arengender Wohngelegenheit, 
ſpeziell für Galauterie, Manu⸗ 
fakturwaaren- oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
bermiethen. J. Alexander. 

Zu einem Sextaner werden noch, 
2—3 jüngere Schüler als (2729) 


N 1. 8 
Mit⸗Penſionäre 

Frau M. Bur dach, 
A llenſtein, Magiſterſtr. 7 1. 


Gute, gewiſſenh. u. bill. Penſion 
finden Schüler b. Fr. Baumſtr. Bauer 
geb. Kolbe, Bromberg, Hoffmannſtr. 
N, part. Beſte Ref. v. Prof. ſt. z. Dienſt. 

finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei . 
letz. Bromberg, Poſenerſtr. 
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Wohnungen zu verm., kleine und 
große Gieſe, Kulmerſtr. 53. 

Eine freundl. Wohnung v. 3 Zim. 
ſogl. zu vermieth. Getreidemarkt 2, 

Wohnung zu vermiethen 
„„ ͤ‚ 
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verm. b. Flöting, Oberbergſtr. 18. 
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(2742) E. Bürſtell. 
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2 Stadt- Theater. 
Donnerſtag. P. P. D. Novität! Militär- 


fromm Hierauf: Eine Vereins- 
schwester. Hierauf: In Civil. Zum 
Schluß: Madame Flott. 

Freitag. P. P. E. Novität! Militärs! 
fromm. Genrebild von Moſer und 
Trotha. Hierauf: Die Grossstadtluft. 
Bon Blumenthal und Kadelburg. 


II. O. Bitte Näheres brieflich. 8. 


Heute 3 Blätter. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. September. 


— Die Liſte der Urwähler für die bevorſtehende Land⸗ 
tagswahl iſt nunmehr aufgeſtellt und wird von Montag bis 
Mittwoch nächſter Woche im hieſigen Polizeibüreau zu Jedermanns 
Einſicht aufliegen; die Abtheilungsliſten werden demnächſt 
ebenfalls öffentlich ausgelegt werden. 


— Der unverehelichten Friederike Reimer in Kolberg, 
welche am 1. Auguſt d. J. 40 Jahre lang ununterbrochen bei der 
verwittweten Rentier B. in Dienſt geſtanden hat, iſt von der 
Kaiſerin das Verdienſtkreuz verliehen worden. 

— Für Herrn Karl Schliep in Jagdſchütz bei Bromberg 
iſt auf eine transportable Handbohrmaſchine mit horizontaler 
Bohrſtange, welche verſtellbar iſt, für Stellmacher zum Naben⸗ 
und Felgenbohren, und für Herrn Guſtav Allzeit in Königs⸗ 
berg auf einen Fenſterfeſtſteller ein Gebrauchsmuſter ein⸗ 
getragen. 

— Der neuernannte Regierungs-Aſſeſſor Tappen iſt dem 
Landrath des Kreiſes Ortelsburg zugetheilt worden. 


8 Kulm, 26. September. Zum zweiten Male ſeit wenigen 
Tagen wurde heute Nachmittag unſere Feuerwehr alarmirt. Es 
brannte das Haus des Fabrikarbeiters Waluſchewski, welches 
von 5 Arbeiterfamilien bewohnt war. Mit gewohnter Schnelle 
trat die Feuerwehr in Thätigkeit, und es gelang ihr nach zwei⸗ 
ſtündiger Arbeit, das Feuer zu dämpfen. Das Dachſtockwerk iſt 
vollſtändig niedergebrannt. Entſtanden iſt das Feuer durch das 
Spielen kleiner Kinder mit Streichhölzchen. Als das Feuer be- 
merkt wurde, hatte es ſchon jo weit um ſich gegriffen, daß die 
Kinder nur mit größter Mühe durch das Fenſter gerettet werden 
konnten. Der Beſitzer des Hauſes iſt verſichert, die beiden Fa⸗ 
milien aber, welche oben wohnten, ſind es nicht. Da von ihren 
Sachen nichts gerettet werden konnte, ſind die armen Leute an 
den Bettelſtab gekommen. 


Aus der Kulmer Stadtniederung. 25. September. Da 
der Waſſerſtand der Weichſel ſehr niedrig iſt, werden die 
Buhnen arbeiten tüchtig gefördert. Im Weichſelbette ſind 
viele Sandſtellen aufgetaucht, bie für die Schiffer und Flößer ge⸗ 
fährlich werden. So war vor einigen Tagen bei Schönſee eine 
Traft auf eine Untiefe gerathen und konnte nur mit Hilfe eines 
Dampfers flott gemacht werden. 

y Briefen, 26. September. Herr Gerlach hat ſeine 
Molkerei an den Molkereipächter Herrn Markieſen aus Rieſenwalde 
für 2600 Mk. verkauft. Da die umliegenden Güter zum größten 
Theil Herrn Markieſen ihre Milch verſprochen haben, ſo will er 
die Molkerei bedeutend vergrößern. 

P Gollub, 25. September. Der Arbeiter Piontkowski 
aus Charlottenmühle fuhr mit noch zwei anderen Fuhrleuten 
mit Brettern nach Bahnhof Schönſee. Auf der Heimreiſe ſchlief 
er ein und fiel rückwärts auf den Kehrbaum, wobei ſein Kopf 
in die Schere des Kehrbaumes gerieth. Dabei drehten die Pferde 
ſeitwärts, wodurch der Kopf des P. jämmerlich zugerichtet wurde. 
Die halbe Kopfhaut wurde ihm bis auf die Wange herunter ge⸗ 
ſtreift, ohne daß die beiden anderen Fuhrleute etwas davon 
ahnten. Mit Blut überſtrömt kam er nach Hauſe. Der ſofort 
zur Hilfe geholte Arzt zweifelte an ſeinem Aufkommen, doch be⸗ 
findet ſich P. jetzt in der Beſſerung. 

H Roſenberg, 25. September. Einer Einladung des Herrn 
Bürgermeiſters Titz folgend, hatten ſich eine Anzahl Herren 
verſammelt, um einen Verein zur Verſchönerung der 
Stadt und der Umgebung durch Anlage von neuen Promenaden 
ins Leben zu rufen. Es erfolgten viele Beitrittserklärungen, 
worauf ein Ausſchuß von ſechs Mitgliedern gewählt wurde, 
um die Satzungen zu entwerfen, nach deren Annahme die Wahl 
des Vorſtandes erfolgen wird; um recht viele Mitglieder zu 
gewinnen, ſoll die Höhe des Jahresbeitrages in das Belieben 
jedes Einzelnen geſtellt werden. — Der Bezirksausſchuß hat 
die Inkommunaliſirung von „Hof Roſenberg“ mit der Stadt 
Roſenberg beſchloſſen. Die Beſitzer wollen hiergegen Berufung 
einlegen. 

I Marienwerder, 25. September. Herr Maſchinenfabrikant 
Lehmann in Marienwerder hat ein Patent auf eine Dreſch— 
maſchine mit gegenüber der Trommel liegendem Schüttelkaſten 
und unterhalb des Korbes liegendem Siebkaſten angemeldet. 
Bei den bisher verwendeten Dreſchmaſchinen werden ſämmtliche 
Getreidekörner nach dem Verlaſſen des Strohſchüttlers in den 
die ganze Länge der Maſchine einnehmenden Schüttelkaſten be— 
fördert, von wo ſie erſt in den Siebkaſten gelangen. Durch dieſe 
Manipulation entſteht viel unnöthige Arbeit und ſomit ein großer 
Kraftverluſt. Zweck vorliegender Erfindung iſt nun, die meiſten 
ausgedroſchenen Körner direkt nach dem Verlaſſen des Dreſch— 
korbes in den Siebkaſten zu befördern. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. September. Den Eigen⸗ 
thümer Radom ski'ſchen Eheleuten zu Stuhmerfelde iſt aus 
Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille ver⸗ 
liehen worden. 


v. Flatow, 24. September. Sämmtliche Ortsbehörden des 
Kreiſes werden aufgefordert, eine Nachweiſung der in den Mo⸗ 
naten Juli, Auguſt und September ausgewanderten, ſowie 
der von Amerika zurückgekehrten Perſonen und der aus den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen eingewanderten Deutſchen dem Land⸗ 
rathsamt ſchleunigſt einzureichen. 


F Pr. Stargard, 26. September. Der Hauptamts⸗Kontroleur 
Wo bbe iſt an das Haupt⸗Zoll⸗Amt Danzig verſetzt. — Am 
Sonntag fand das durch letztwillige Anordnung des verſtorbenen 
Tabakfabrikbeſitzers Goldfarb allährlich beſtimmte Feſteſſen 
für das ganze Perſonal der Tabackfabrik ſtatt. Für dieſen Zweck 
ſind von dem Erblaſſer jährlich 200—300 Mk. ausgeſetzt. Nach 
dem Eſſen hielt ein Tanz die Theilnehmer noch längere Zeit 
beiſammen. 


o Aus dem Berenter Kreiſe, 26. September. Am Sonn⸗ 
tag wurde auch in der Kirche zu Lip puſch des aus der Provinz 
ſcheidenden Herrn Ober⸗Konſiſtorialraths Koch gedacht, 
indem der Herr Paſtor Hankwitz die Ergebenheitsadreſſe des 
Gemeindekirchenraths an denſelben verlas. Sind es heute doch 25 
Jahre, daß in unſerer Kirche der Predigtamtskandidat Herr 
Koch als Pfarrer ordinirt wurde; welche Verdienſte er ſich um 
das kleine Kirchſpiel erworben hat, wird auch in dankbarer 
Erinnerung bleiben. 


A Zoppot, 26. September. Geſtern wurden in einer 
Sitzung des Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauenvereins 
die neugewählten Vorſtandsdamen in ihre Aemter eingeführt 
und den ausgeſchiedenen der Dank für ihre bisherige Thätigkeit 
ausgedrückt. Alsdann machte die Vorſitzende Mittheilung von 
der gerichtlichen Uebertragung des Grundſtückes „Altenheim“ 
auf den Verein, nachdem dieſer in den Beſitz der Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon gelangt iſt. Die Pläne zu dem beſchloſſenen 
Vergrößerungsbau des Altenheims wurden genehmigt. Es ſoll 
mit dem Bau ſobald wie möglich begonnen werden, da ſich das 
Bedürfniß nach der Erweiterung der Wohlthätigkeitsanſtalt 
immer dringender herausſtellt. Man hofft, daß der Bau vor 


Winterhalbjahr ſind zu wohlthätigen Zwecken mancherlei muſika⸗ 
liſche und theatraliſche Aufführungen in Ausſicht genommen. Da 
die Bühne des Vereins aber zu klein iſt, ſoll der Ertrag der 
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erſten Veranſtaltung zu ihrer Vergrößerung verwendet werden. 
Die nicht unbeträchtliche Sammlung einer der Vorſtandsdamen 
zu dieſem Zweck bildet den Grundſtock. Das Anerbieten einer 
Dame, armen Frauen und Mädchen im Winterhalbjahr unent⸗ 
geltlich Unterricht in 1 geben zu wollen, wurde mit 
Dank angenommen. eider hat ſich zur Ausbildung in der 
Krankenpflege für den Kriegsfall eine geeignete Perſönlichkeit 
nicht gefunden. 

E Nenſtadt, 26. September. Die hieſige Jungfer'ſche 
Apotheke iſt heute für 175000 Mk. an den Apotheker Rehefeld 
aus Kolberg verkauft worden. Das Kuratorium des Marienſtifts 
beabſichtigt im Verein mit dem St. Vincenz⸗Frauenverein im 
November einen Bazar zu veranſtalten. Es ſind mannigfache 
Verbeſſerungen und Einrichtungen, namentlich die Beſchaffung 
eines Desinfektions⸗Apparates, im Krankenhauſe nothwendig. 

K Schöneck, 25. September. Herr Scheffs aus Zamose 
hat das ſubhaſtirte Grundſtück des Herrn M. in Jungfernberg 
für 34650 Mk. erſtanden. — Die Kartoffelernte hat be⸗ 

onnen; die Beſitzer ſind mit dem Ertrage durchweg zufrieden. 

Der Scheffel Kartoffeln iſt ſchon für 1 Mk. bis 1,25 Mk. gekauft 
worden. — Viele hieſige Arbeiter ſind wieder nach aus⸗ 
wärts in die Rüben gegangen; ſie erhalten täglich, außer Eſſen, 
1 Mark bis 1,50 Mk. 

Marienburg, 26. September. Das neue Poſt gebäude 
iſt jetzt vollſtändig hergeſtellt und wird am 1. Oktober be⸗ 
zogen. Am Donnerſtag findet in den Räumen deſſelben eine 
größere Einweihungs⸗Feſtlichkeit ſtatt. Am Freitag haben die 
Poſtbeamten gleichfalls eine Feſtlichkeit. 

In der Niederung iſt jetzt eine wirkliche Mäuſeplage 
eingetreten. So wurden allein auf einem 11½ Hektar großen 
Ackerplan des Herrn Gutsbeſitzer Schopnauer in Jonasdorf beim 
Pflügen etwa 500 Mäuſe getödtet, ohne die beträchtliche, durch 
den Pflug getödtete Anzahl. 

i Königsberg, 24. September. Der Prämienverein 
zur Belohnung und Verſorgung treuer weiblicher 
Dienſtboten hat ſein 48. Vereinsjahr hinter ſich. Im letzten 
Verwaltungsjahr wurden 58 altersſchwache und erwerbsunfähige 
Dienſtboten mit je 36 Mk. unterſtützt. Prämiirt wurden 82 
Dienſtboten für 4—27 jährige Dienſtzeit mit zuſammen 1079 Mk. 
Das Vereinsvermögen betrug 57560 Mk. 

Am Sonntag wurden in der Schloßkirche durch den 
Herrn General-Superintendenten Pötz die Predigtamts-Kandidaten 
Treptau aus Kreuzburg, welcher als Pfarrer zur evangeliſchen 
Gemeinde nach St. Izabel in Braſilien überſiedelt, und Kelch 
von hier, der als Pfarrverweſer in Labian Verwendung findet, 
ordinirt. 

Billenftein, 25. September. Im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahlen und die lebhafte Agitation der 
Mittelſtandspartei entfaltet nunmehr auch das Zentrum in den 
Kreiſen Allenſtein und Röſſel eine eifrige Thätigkeit. So fand 
geſtern hier eine Verſammlung von Zentrumswählern ſtatt, in 
welcher Herr Erzprieſter Ro mahn⸗Röſſel ſprach. Nach ſeinen 
Auslaſſungen ſollen auch in der nächſten Seſſion des Land- und 
Reichstages wieder die bekannten Zentrumsanträge, betreffend 
Aufhebung der ſtaatlichen Einſpruchsrechte in innere Angelegen- 
heiten der katholiſchen Kirche, der Ausnahmegeſetze gegen 
katholiſche Ordensgemeinſchaften Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
und Zulaſſung aller Ordensperſonen) geſtellt werden. 

B Pillkallen, 24. September. Nach dem neuen Statut 
bietet die hieſige Kreis ſparkaſſe jetzt Darlehnsnehmern die 
Vergünſtigung, daß ſie jeder Zeit Abſchlagszahlungen leiſten und 
auch amortiſiren können, von welcher wohlthätigen Einrichtung 
beſonders von ländlichen Beſitzern Gebrauch gemacht wird. 


P Barteuſtein, 26. September. Eine glänzende Himmel3- 
erſcheinung wurde hier vor einigen Tagen beobachtet. Kurz 
vor 7½ Uhr tauchte am weſtlichen Himmel eine Feuerkugel 
nicht allzuhoch über dem Horizonte auf und zog in faſt wage— 
rechter Linie nach Norden. Auf ihrem Wege Funken ſprühend, 
löſte ſie ſich nach kurzer Zeit im Dunſtkreiſe des Horizontes auf, 
indem ſie in einzelne kleinere Kugeln zerſprang. 

Bromberg, 24. September. Am 1. November tritt der 
Lehrer an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, Herr Zumpe, 
in den Ruheſtand. Herr Z. hat 47 Jahre ununterbrochen an 
der Anſtalt gewirkt. Sein Nachfolger wird Herr Lehrer Wieſe J 
von der Brunnenſchule. 

Das Miniſterium hat die ſtädtiſchen Behörden aufgefordert, 
bis 1. April 1895 das ſtädtiſche Lehrerinnen-Seminar von 
einem zweiklaſſigen auf ein dreiklaſſiges zu erweitern, ſo daß 
der Ausbildungskurſus 3 Jahre beträgt. Auch ſoll für die prak⸗ 
tiſche Ausbildung der Seminariſtinnen eine beſondere Uebungs— 
ſchule errichtet werden. 


Gueſen, 25. September. Zum Zweck der Beſprechung der 
Landtagswahl fand auf Anregung des deutſchen Wahlkomitees 
für die Kreiſe Gneſen-Witkowo hier eine Verſammlung der 
deutſchen Wähler ſtatt, an welcher auch der Regierungs-Präſident 
v. Tiedemann aus Bromberg theilnahm. Der Vorſitzende, 
Geheimrath Nollau wies nach, daß es wohl möglich ſei, einen 
deutſchen Kandidaten durchzubringen, falls ſich ſämmtliche deutſchen 
Stimmen, von parteilichen Sonderintereſſen abſehend, auf eine 
Perſon vereinigten. Von der Verſammlung wurden folgende 
Herren aufgeſtellt: Rittergutsbeſitzer Wendorff -Zdziechowa, 
Landgerichts = Präfident Jaehniſch und Erſter Staatsanwalt 
Zaehle-Gneſen, nachdem ſie ihre politiſchen Anſchauungen kund⸗ 
gegeben hatten. Es bekannten ſich Herr Wendorff zur frei⸗ 
konſervativen, die Herren Jaehniſch und Zaehle zur national⸗ 
liberalen Partei. 5 

Czarnikau, 15. September. Als Kreistagsabgeordnete 
für den Landkreis find Herr Gutsbeſitzer Wege in Neudorf neu⸗ 
Bi Gutsbeſitzer Zindler in Neudorf wiedergewählt 
worden. Ä 

Poſen, 25. September. Die zweite Verſammlung 
evangeliſcher Religionslehrer an höheren Lehranſtalten 
der Provinz Poſen wird am 2. Oktober in Poſen abgehalten 
werden. Es ſoll über folgende Gegenſtände berathen werden: 
„Ueber die Seelſorge, welche die höhere Schule bezw. der 
Religionslehrer derſelben an den Schülern zu üben hat,“ und 
„Welche Anſchauungsmittel können im Religionsunterricht Ver⸗ 
wendung finden.“ 

R. Oſtrowo, 24. September. Die Bilanz der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe weiſt für das abgelaufene Rechnungsjahr einen Zu⸗ 
wachs von neuen Spareinlagen in Höhe von 267269 Mark, da⸗ 
gegen einen Abgang von 370279 Mark nach, ſo daß am Jahres⸗ 
ſchluß mit den zugeſchriebenen Zinſen 966713 Mark gegen 1038 826 
Mark an Spareinlagen verblieben. Hiervon ſind 665 503 Mark 
hypothekariſch und 90010 Mark gegen Wechſel angelegt. Der 
Reſervefonds iſt im Jahre 1892/93 von 6302 Mark auf 66 359 
Mark geſtiegen. a 

— Tremeſſen, 24. September. Unter den deutſchen 
Katholiken unſerer Stadt iſt eine Petition an den Erzbiſchof in 
Poſen in Umlauf, in welcher gebeten wird, daß im Intereſſe der 
deutſchſprechenden Katholiken in gewiſſen Zeiträumen die 
Predigten in deutſcher Sprache abgehalten werden mögen. 

Lauenburg, 26. September. Die Regierung hat vor⸗ 
läufig auf 3 Jahre jährlich 5800 Mk. Staats zuſchuß zu den 
re der Lehrer ank hieſigen Proghiinafium be⸗ 


W 8 4 1 F * ö 1 n ö Es Ku A 

8 EF ²•m]˙ ¹2 .! 7 ' ! “ aa a 
5 = F EINER r P 

ö n N > J t * 
7 * _ 4 

N 9 * 
„ 
5 \ g 
— — . — 


7 6!!! ... 
a (a, Y vi 7 
nr 


[28. September 1893. 


* Landwirthſchaftlicher Verein Dragaßt. 


Nach dreimonatlicher Pauſe fand am Sonnabend wieder 
eine Sitzung ſtatt. Der gemeinſame Bezug von Futter⸗ und 
Düngemitteln durch den Centralverein wurde zur Zeit abgelehnt, 
weil bereits mehrere Mitglieder ſelbſtſtändig beſtellt haben. 

Herr Markus⸗ Marienwerder, welcher als Gaſt anweſend 
war, fragte an, ob der Verein nicht eine Auktion von Holländer 
Zuchtvieh wünſche, welches er auf ſein Riſiko zu importiren ge⸗ 
denke; die Verſammlung erklärte ſich einverſtanden, und der 
Vorſitzende wird die Genehmigung zum Import bei dem Land» 
rathsamt nachſuchen. Ferner wird der Verein auf Vorſchlag des 
Herrn Vorſitzenden in der nächſten Verwaltungsrathsſitzung des 
Centralvereins den Antrag ſtellen, nächſtes Jahr im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder eine Diſtriktsſchau zu veranſtalten. 
Der Regierungsbezirk iſt zwar nach dem geltenden Reglement 
noch nicht an der Reihe, da jedoch mehrere Schauen in Folge 


der Klauenſeuche ausgefallen ſind, dürften die Mittel zu zwei 
größeren Schauen vorhanden ſein. 


Herr E. Hoffmann⸗Graudenz zeigte ein Modell des von 
ihm vertriebenen Viehfutter⸗Schnelldämpfers „Reform“ vor, die 
Konſtruktion desſelben erläuternd. 

Die vom Verein beſtellte neue Fahne iſt nunmehr fertig 
und wurde vorgezeigt; ſie fand allgemeinen Beifall. Zum Schluß 
wurden noch zwei Herren als Mitglieder aufgenommen. 


E 


Verſchiedenes. 


— Auf welchem Platze die für 1896 geplante Berliner 
Gewerbeausſtellung, zu der ſchon Anmeldungen eingegangen 
ſind, ſtattfinden wird, iſt noch immer nicht beſtimmt. Der 
Magiſtrat von Berlin hat die zwei bisher in Ausſicht genommenen 
Plätze — den Treptower Park, das Terrain hinter Charlotten⸗ 
burg nach dem Lietzeuſee — abgelehnt; ebenſo auch einen von 
der Stadtgemeinde zu leiſtenden Beitrag. Doch geht aus der 
an das Komitee gelangten Antwort des Magiſtrats nicht hervor, 
ob dieſer jede Betheiligung an dem Unternehmen ablehnt. 

— Die Militärärzte in Preußen werden infolge Annahme 
der Militärvorlage um 16 Oberſtabsärzte, 6 Stabs⸗ und 156 
Aſſiſtenzärzte vermehrt. Zur Deckung dieſes Bedarfs will man 
die Unterärzte der Reſer ve veranlaſſen, mehr als bisher in 
den aktiven Heeres-Sanitätsdienſt einzutreten. 

— Bei einem an Aufruhr grenzenden Tumult in der 
Hamburger Vorſtadt St. Pauli an einem der letzten Abende 
it einem Schutzmann der Bruſtkaſten eingetreten 
worden. 

— [Ein Opfer des Kartenſpiels.] Dieſer Tage vers 
urtheilte das Kiewſche Bezirksgericht den früheren Oberverwalter 
des Fürſten Gortſchakow, Mitrofan Waſſſuchnow, wegen Unter⸗ 
ſchlagung von ca. 175000 Rbl. Kaſſengeldern zum Verluſt der 
Rechte und zur Verſchickung in's Gouvernement Olonez. 
Waſſjuchnow bezog als Verwalter des Fürſten 18,000 Rbl. Gage 
und hatte ſich im Lauf der Jahre ſo viel erſpart, daß er ſeinen 
Dienſt beim Fürſten Gortſchakow aufgeben und ſich eine Beſitzung 
ankaufen konnte. Von dort beſuchte er öfters Kiew und ergab 
ſich im Adelsklub dem Spiel, in dem er in kurzer Zeit ſein ſchwer 
erworbenes Eigenthum verlor. Fürſt Gortſchakow nahm ſich 
ſeiner jedoch wieder an und betraute ihn wieder mit ſeinem 
früheren Poſten. Ein Jahr lang widerſtand W. allen Ver⸗ 
ſuchungen zum Spiel, dann aber lag er demſelben im Kiewer 
Adelsklub wieder mit um ſo größerer Leidenſchaft ob, und da 
ſeine eigenen Mittel zur Deckung der ununterbrochenen Verluſte 
nicht ausreichten, ſo griff er die ihm anvertraute Kaſſe an. 
( dd c REITEN ER ERTL EL, 

Eingeſandt. 
Auf nach Elbing! 

Die oſt⸗ und weſtpreußiſchen Vereine zur Erhaltung des 
Deutſchthums im Auslande, die ſogenannten „Deutſchen Schul⸗ 
vereine“ beider Provinzen, wollen bekanntlich am 30. September 
und 1. Oktober d. J. in Marienburg und Elbing eine öffentliche 
allgemeine Verſammlung halten. Große Aufgaben treten an 
den Provinzialverband für Dit- und Weſtpreußen heran, ſeit unſer 
Provinzialverband der zweitgrößte (mit der größten Ortsgruppe im 
Reich als Vorort) geworden. U. A. ſollen wir einen Kindergarten 
an einem hartbedrängten Orte in Deutſch-Böhmen zu gründen 
und zu erhalten übernehmen, ohne unſere bisherigen Unter⸗ 
ſtützungen zu vernachläſſigen. Es wird ſich zeigen, was wir 
leiſten können, und ob unſer Provinzialverband berechtigt iſt, 
mit an der Spitze der nationalen Bewegung in Deutſchland zu 
marſchiren. In Elbing ſoll auch die „ernſtliſch bedrohte Lage 
des Deutſchthums in Weſtpreußen“ beſprochen werden. 

120 Jahre ſind es her, daß Weſtpreußen wieder unter 
deutſche Herrſchaft kam, und jener Wiederheimfall an das deutſche 
Regiment bedeutete nicht nur für die noch vorhandenen Deutſchen, 
ſondern in noch viel höherem Grade für die großen Maſſen des 
polniſchen Volkes eine Erlöſung von dem empörendſten Drucke. 
Dem armen polniſchen Volke in Stadt und Land, das dem grund⸗ 
beſitzenden Adel und den Beamten gegenüber völlig rechtlos 
war und mit der wildeſten Rohheit behandelt wurde, erſtand in 
der deutſchen Regierung ein machtvoller Beſchützer. Sie gab 
dem polniſchen Arbeiter die Freiheit, ſie öffnete ihm zum Hand⸗ 
werk, zum Grundbeſitz und jedem Berufe den Weg: und heute 
ſehen wir Wohlſtand und Bildung bei hunderttauſenden einge⸗ 
kehrt, deren Loos ohne die deutſche Regierung bis auf dieſen 
Tag ein unglaublicher Schmutz, eine erbärmliche Kojt und eine 
harte Knute geweſen wäre. 

Und was iſt der Lohn der Deutſchen für alle dieſe Wohl⸗ 
thaten? Die Religion hat das Mittel dazu werden müſſen, unter 
allerlei lügneriſchen Vorſpiegelungen die Unterdrückten für die 
Gefolgſchaft ihrer einſtigen Unterdrücker wieder einzufangen und 
ſie zum hartnäckigen Widerſtande gegen ihre Befreier, zur völligen 
Abſperrung gegen alles Deutſche, zu bringen 

Doch nicht genug damit: ſchon ſeit Jahrzehnten ſuchen die 
Polen die unter ihnen wohnenden Deutſchen durch die empörend⸗ 
ſten Schikanirungen zu verdrängen oder zur Verleugnung der 
deutſchen Sprache und Annahme der polniſchen zu zwingen, 
und dieſe Geſinnung wird ſchon der Jugend eingeflößt: wehe den 
vereinzelten deutſchen Kindern, die auf der Dorſſtraße deutſch 
ſprechen, fie werden unbarmherzig von ihren Spiel- und Schul⸗ 
kameraden durchgebläut. 

Die Folge iſt dann ein ſtetes Zurückweichen der Deutſchen, 
und weite Strecken, die noch in der Mitte dieſes Jahrhunderts 
Stätten deutſchen Bauernfleißes waren, Städte, die damals noch 
durchweg deutſche Bewohner hatten, ſie ſind heute der Sitz eines 
fanatiſchen Polenthums. 

Daß die von Bismarck ins Werk geſetzte Koloniſation allein 
hier nicht helfen kann, iſt klar. Darum ſoll die Elbinger Ver⸗ 
ſammlung u. A. auch dazu dienen, die Deutſchen der Provinz 
aus ihrer Unthätigkeit aufzurütteln und zum Kampfe für alte 
Rechte und den alten Beſitzſtand anzufeuern. Mit dem herge⸗ 
brachten Vertrauen auf die Regierung iſt es nicht gemacht. 
e iſt der Mann, und ſelbſt müſſen wir Deutſche die Hand 
anlegen. 

. Pofßen wir, daß der Elbinger Tag zahlreiche Gäſte ſieht, 
die mit warmem Herzen für die Sache des Vaterlandes einzu⸗ 
ſtehen bereit ſind. H. 
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Vekaunt machung 
die nn zur Neu: 
wahl für das Abgeordnetenhaus an⸗ 
ordnet er find, iſt zunächſt — 
Liste der ſtimmfähigen Urwähler a 
1 und bei jedem einzelnen Fe 
r Betrag der Staatsſteuern an en 
welchen der Urwähler zu entrichen hat. 

Dieſe Liſte wird 

Montag, den 2 Oktober, 

Dienſtag, den 3. Oktober und 

Mittwoch, den 4. Oktober er., 
Vormittags von 8—12 und Nach⸗ 
mittags von 3— 7 Uhr, in dem 
Bolizeiburean, Nonnenſtraße 5 II Tr., 
öffentlich ausliegen. 

Jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher 
das 24. Lebensjahr vollendet und 
nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte in Folge richterlichen Er- 
kenntniſſes verloren hat, 6 Monate am 
Orte wohnt oder ſeinen Aufenthalt hat 
und keine Armenunterſtützung aus 
öffentlichen Mitteln bezieht, iſt ſtimm⸗ 
berechtigter Urwähler. 


Jeder Wahlberechtigte hat in dem 


Bezirk zu wählen, in welchem er am 
15. September cr. gewohnt hat und 
polizeilich gemeldet geweſen iſt. 

Indem wir dies hiermit bekannt 
machen, bemerken wir, daß es bis zum 
4. Oktober cr., Abends 7 Uhr, Jedem 
freiſteht, gegen die Richtigkeit und Voll⸗ 
ſtändigkeit der Liſte bei uns Ein⸗ 
wendungen ſchriftlich anzubringen, oder 
zu Protokoll zu geben. 

Die Abtheilungsliſten werden dem⸗ 
nächſt zur öffentlichen Auslegung kom⸗ 
men, worüber wir uns weitere Bekannt⸗ 
machungen vorbehalten. 

Sraudenz, den 25. Septemb. 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 

Da der 1. Oktoder in dieſem Jahre 
auf einen Sonntag fällt, ſo iſt der 
Umzugstermin für Miether der 
2. Oktober. Kleinere Wohnungen 
müſſen bis . 2. Oktober Abends, 
größere (von 3 
3. Oktober Abends geräumt ſein. 
In jedem Falle muß ae dem Miether 
auf ſeinen Wunſch ein Zimmer zur 
Aufſtellung feiner Sachen ſchon von 
Mütag des 2. Oktober cr. 
Verkügung geſtellt werden. 

Der Umzug des Geſindes findet 
am 2. Oktober er ſtatt. (213. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Julius 
Wernicke zu Graudenz wird, nach⸗ 
dem der im Vergleichstermin vom 8. 
September 1893 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt ißt, auf⸗ 
gehoben. (2767) 
Granden s den 23. September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 
teilig, den 29. d. Wis, 


Pormittags 10 Uhr, 
werde ich beim Mühlenbeſitzer 
Senkbeil zu Langenau 
neues Roßwerk, 
neue Häkſelmaſchine, 
Unterbetten, 
neuen Webeſtuhl, 

Schock Mühlenkämme, 
Ziehrolle, 

Schlafbank, 

gut beſetzte Bienenſtöcke, 
Arbeitswagen, 
Spazierſchlitten, 

Stück Hühner, 

Poſten Gerſtenſtroh, 
Poſten Haferſtroh, 

Plan Kartoffeln in der Erde, 
Plan Rüben in der Erde, 
Mühlenſtein, 

1 Oleanderbaum, 

1 Poſten altes Eiſen, 

1 Dachshund ſowie verſchied. 
Wäſcheſtücke u. ſ. w. 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen 

Baarzahlung verſteigern. 


RNoſenberg, 25. Septb. 1893. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher, 


| Ein Landwirth ſucht eine 
landw. Maſchineufabrik 
ehufs Ausnutzung eines erfundenen, 


1 Ackergeräths. Offert. u. Nr. 
2722 d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Der Knecht Friedrich Schönberger iſt 
aus dem Dienſte des Beſitzers Heck in 
Dombrowken entlaufen. Die Polizei⸗ 
behörd. bitte ergebenſt, mir den}. im Be⸗ 
tretungsfalle gefl. zuführ. laſſ. zu woll. 

Waldau⸗Mühle, iu September 1893. 

Der Amts vorſtand. (2810 


22282222092 


Soeben geerntetes, ſelten langes und 


Dachrohr 
erkäuflich in Mühle Kl. Zielkan bei 
Löbau Weſtpreußen. 


gutes 


(1765) 


8 Activa. 


} An Rüben 


. Zucker⸗Fabrit 


Bilanz am 30. Juni 1893. 


7 Betriebskoſten f 
„ diverſe Unkoſten 
Abſchreibungen. 
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Leipziger Tener⸗ Versicherungs 


Anfall 


gegründet 1819. 
Wir beehren uns hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir 
die bisher von Herrn Rudolph Bestvater verwaltete Agentur unſerer 


Anſtalt in Marienwerder dem Kaufmann 


2768) 


Herrn Reinhold Schaenske in Marienwerder 


übertragen haben. 


Danzig, September 1893. 


General ⸗ Agentur der Leipziger Jeuer⸗Verſicherungs⸗Aunſtalt. 
Hugo Lietzmann. 


Bekanntmachung. 


Am 14. Oktober 1893 wird der an der Fordoner Chauſſee, unmittelbar 


Geleiſe verbundene 


Zimmern ab) dis zum neben dem N gelegene, mit dem Bahnhofe durch ein Anſchluft⸗ 


ſtädtiſche Vichhof zu Bromberg 


an zur dem Verkehr übergeben werden. 


Die Märkte werden abgehalten 


(2773) 


9 an jedem Donnerſtag und Sonnabend 
Grandenz, den 19. September 1893, bei einfallenden Feiertagen am vorhergehenden Markttage. 
Bromberg, den 18. September 1893. 
Der Magiſtrat. 
Braesicke. 


Kiefern: Langholz Verkauf aus der 


Königlichen Oberförſterei Gollub. 


Das in den nachſtehenden Schlägen pro 1893/94 aufſtehende Langnutz⸗ 
holz von 100 bis 140 jährigen Kiefern ſoll im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ 


gebots vor dem Hiebe in nachſtehenden 


Looſen verkauft werden. 


— — — = lE2. 
= =| #8 2 
= SI „ES 2 38 2 
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1 |Schöngemd] 18b 2 . 9 — 
2 Strasburg 20 25700 9 30 
3 Malken 53b 3 3 11060 9180 
4 Neneiche 793 21 91391 915 
5 Biberthal | Ssdjı) 1 2401 9 
6 Naßwald 1293 2800 10 
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8 Tokaren 154 3 840 110 — 


Der Belaufsbeamten 


Namen Wohnung 


Förſter Gräber Forſth. Schöngrund 


Ungef. Entfernung 
* Dez .d Drewenzablag 


Forſtaſſ.Kiklantz( „ Strasburg 
Förſt. Volkmann „ Malken 
„ Clauſius „ Neueiche 
„ Denſow | „ Biberthal 
dete „ Neaßwald 
Förſter Rogadi | „ Tokaren 


Die Belaufsbeamten werden die Schläge auf vorgängiges Anſuchen an 


Ort und Stelle vorzeigen. 


Die gegen die Vorjahre abgeänderten Verkaufsbedingungen können im 
hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen oder gegen Einſendung von 1,50 Mk 
Schreibgebühren von hier abſchriftlich bezogen werden. 

Die Hölzer werden von der Forſtverwaltung geworben und zwar die 
J. und II. Taxklaſſe über 1,5 fm) mit mindeſtens 24 em Zopfſtärke, die III. 
Taxklaſſe 1,01 bis 1,50 fm) mit 20 em, die IV. und V. Taxklaſſe bis 1,0 fm) 


mit mindeſtens 14 em Zopfſtärke. 


Das Derbholz unter dieſer Minimalzopf⸗ 


ſtärke bleibt zur Verfügung der Forſtverwaltung. 


Die pro fm Derb⸗Lang⸗Nutzholz 


eines oder mehrerer Looſe und zwar 


für jebes Loos beſonders abzugebenden Gebote ſind mit der ausdrücklichen 
Ver e daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unter⸗ 


portofrei, verſiegelt, mit der Aufſchrift: 


„Angebot auf Nutzholz in der 


Oberförſterel Gollub“, ſpäteſtens bis zum 11. Oktober d. Js. an den unter⸗ 


zeichneten . abzugeben. 
Die 


Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt 


Donuerstag, den 12. Oktober d. Jo.. 
Hotel zu Gollub, in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 


Vormittags 10 Uhr, in Sultans 
7 


2722 


Auf Meiſtgebote, welche den Anforderungspreis erreichen oder über⸗ 
ſteigen, kann der Zuſchlag ſogleich im Termin ertheilt werden. 
Oberförſterei Gollnb, den 18. September 1893. 


Der Oberförſter. 


10 Tauſend große, ſchöne (2787 


= Alleebäume 


Linden, Eſchen, Ahorn u. Ulmen, 
verkauft die Gutsverwaltungl von 
Wtelno bei Triſchin, von 40 bis 
80 Mk. pro Hundert. (2787) 


(2351) 


Ein zweireihiger 


Rübenheber 


wenig gebraucht, iſt billig zu verkaufen. 
Dom. Re 2 den. 


een 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle ma 


21 Silben gleich einer Zeile 


Kath. Element.⸗ u. Mittelſchull., muſik., 
ſucht Stell. als Hauslehrer eventl. Hof⸗ 
meiſter. Derſelbe hat zuletzt als ſolcher 
in einer adeligen Fam. d. 10jähr. Sohn 
m. vorzügl. Erf. bis Quinta vorgeb. 
Offerten an Hern Nerenheim in 
Krauſendorf bei Raſtenburg. 


Schödon. 


Suche Stell. a. Juſpekt., 26 J., 
W. E., Ornaſſau⸗Pelplin. (2057 


Ein junger Inſpektor 
ſucht Stellung als zweiter oder unter 
directer Leitung des Prinzipals. Gefl. 
Offerten unter Nr. 2634 an die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Ohne Gehalt 


gegen Tantieme v. Reinertrage, ſucht 
intell., verb. Landwirth ſelbſtſt. Guts⸗ 
verw. Gefl. Hu. Oberinſpektor in 
Sukowy b. Strelno. (8717) 


E. j. Landw., beid. Landesſpr. mächt., 
m. Buchf. u. Gutsſchreib. vertr., ſ. Stell. 
Gef. Off. sub M. M. II. poſtl. Stuhm erb. 


Sofort 
ſuche dauernde Stellung als (2797) 


Wirthſchaftsbeamter 

Bin in geſetzten Jahren, gute Zeugn., 

Anſprüche beſcheiden. 
Kalinswski, Schü 3 

bei Paſſenheim 

Landw., 23 J. a., ſ. 3 J. z Fe 
th., ſ. Stell. o. Geh. a. 2. ip 0. dir. 
u. Pr. a. e. G. i. eg 
Off. u. 2705 a. 


om. o. Wpr. 
d. Exp. d. Geſell. erb. 


r a * N ak RR, N % Saas u 


— Reiſender m. 
welcher die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Erfolg beſucht hat und im 


indet am 1. Oktober Stellung bei bot 12 9 


Beſitz von Ia. a iſt, 
und Speſen in der Cigarrenfabrik von 


Julius Giebler Nachfolger, Elbing Wpr. 


Sssssssssssssssessssses 
ſte Engagements 


erh. Kaufleute u. androirthfchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter re 
Adolph Guttzeit, Graudenz. (706 

Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Dit: u. Weſtpr., 3 in 

und Bofen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Berm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


Ein ſtrebſamer junger Mann, der die 
landwirthſchaftl. Schule beſucht hat u. 
gute Zeugn. beſitzt, wünſcht Stell. als 


zweiter Inſpektor. 

Gfl. Off. u. Nr. 2799 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
Suche für meinen jung. Mann, der 
am 1. April er. ſeine Lehrzeit beendet 
hat, per 1. reſp. 15. Oktober er. eine 

dauernde Stelle. (2710) 
Rudolf Mezger, Podgorz Wpr., 
Colonialw.⸗, Deſt.⸗ u. Kohlen⸗ ‚Handlung. 
Ein tüchtig. Diaterialift, noch in 
Stelle, ſucht zum 1. Oktbr. a. Engag. 

Näh. bei E. Banke, Elbing. 


Ein junger Materialiſt 
21 Jahre alt, in Stellung. mit guten 
Zeugniſſen, tust per 1. Oktoder Stel: 
lung. Gefl. Offert. sub F. W. 10 
poſtl. Prechlau erbeten. (1676) 


Ober: u. Unterſchweizer 
empfiehlt jederzeit; desgleichen Ver⸗ 
walter, Förſter u. Gärtner. Den Herren 
Landwirthen gebe jederzeit Auskunft 
und Nachweis koſtenfrei. Filvés, 
Schweizer⸗Bur. für ganz Deutſchland, 
Dresden, Rampiſcheſtr. Nr. 13. 

Ein jung., verh., tücht. Gärtner. 
der evtl. auch Jagd mit übern., ſ. St. 
v. ſof. o. ſp. A. W. perſ. Vorſtellung. 
Off. an A. Seeger, Weißenhöhe, Oſtb. 


Ein Schachtmeiſter 


oder VBauaufſeher 
vractiſch als theoretiſch erfahren, ſucht 
Beſchäftigung mit 80 bis 100 Arbeitern. 
Offerten unter Nr. 2575 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


3000 Mark 


a Nebenverdienſt können 
acytbare Perſonen durch den Ver⸗ 
kauf geſetzl. erlaubter Staats: 
Looſe geg. monatliche Theilzahl. 
verdienen. Riſiko iſt gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen. Offerten an das 
Bankhaus J. Scholl, Berlin⸗ 
Nieder⸗Schönhauſen. 

Bu. Sich zahle d. böchſte Proviſion. 


Ich ſuche zum 1. Oktober für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Damen⸗ u. Herren⸗ 
konfektionsgeſchäft (2592) 


2 tüchtige Verkäufer 
und 2 Lehrlinge. 


polniſche Sprache Bedingung. 
3. Herzberg, Alt⸗ iſchau Wpr. 
Für mein Mannfakturw.⸗ und Con: 
fektionsgeſchäft ſuche vom 1. oder 15. 
Oktober einen g (2673) 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Mel⸗ 
dungen ſind Gehaltsauſprüche u. Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 
M. Flatauer, Schwetz a. W. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche p. ſofort einen (2685) 
tüchtigen Verkäufer 
der . Sprache mächtig. Be⸗ 
werber, welche ſofort eintreten können, 
wollen ſich melden. 
R. Wolff, Hohenſtein Oſtpr. 


Verkäufer. 

Wir ſuchen per ſofort oder ſpäter 
einen tüchtigen, umſichtigen Verkäufer, 
gleichviel welcher Conf., der das ge⸗ 
ſchäftliche Intereſſe in jedem Maße 
wahrnimmt und das Dekoriren mitt⸗ 
lerer Schaufenſter verſteht. (2775) 

Offerten nur mit Photographien u. 
Gehaltsanſprüchen bei nicht freier 
Station, Zeugnißabſchrift. u. Referenzen 
erbeten. 

Gebhardt Kohl & Co., 
Dresden A,, Freibergerplatz 23, 
Manufaktur⸗, Woll⸗, Weiß⸗ und 
Kurzwaaren. 

Einen wirklich tüchtigen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft. (2790 
Gebr. Simonſon, Allenſtein. 
2 


* 

F. Verkäufer d. Colonialw.⸗Branche 
liegen noch p. 1. Okt. Vacanzen vor; 
ſchnellſte Anmeldungen nothwendig. 

Adolph Guttzeit, Grandenz. 


32355 
Für mein Herrenronfektiong: 


Gefhäft ſuche per ſofort einen 


licht. Verkäufer. 


H. Mantheim, Stassfurt. 
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Einen jungen Mann 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Polniſche Sprache 
erwünſcht. Eintritt ſofort. Bei Mel⸗ 
dungen bitte die Zeugniß⸗Copien bei⸗ 
fügen zu wollen. (2474) 

L. Friedlaender, Oſterode Opr. 
Für ein größeres Getreidegeſchäft 
in der Provinz Oſtpreußen wird ein 
tüchtiger 
junger Maun 
der den Getreide⸗Einkauf ſelbſtändig 
beſorgen kann, bei hohem Gehalt und 
dauernder Stellung geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchr. werd. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 2551 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Für mein Colonial-, Eijenwaaren- 
und Getreide⸗Geſchäft ſuche p. 1. Ok⸗ 
tober einen tüchtigen (2451) 
jungen Mann 
der polniſchen Len mächtig, ferner 


einen Lehrling. 
F. E. 3 Schönſee Wpr. Wpr. 


in junger W junger Maun 


der 1 Verkänſer und der 
polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig iſt, findet in meinem 
Mauufaktur⸗, Tuch: und Mode: 
waarengeſchäft per 25. Oktober 
er. danerude Stellung. 

Den Bewerbungen find Zeug⸗ 
niſtabſchriften nebſt Photographie 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 


U. Nawratzki, Biſchofswerder. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Garderobengeſchäft ſuche per 15. Ok⸗ 
tober einen jüngeren 

Commis 
der ſeine Lehrzeit beendet hat. 

Für ein Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
Danzigs wird ein (2654) 
jüngerer Commis 
geſucht. Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 
ſind unter Nr. 971 an die Exped. der 

Danziger Zeitung zu richten. 

Für mein Colonialwagaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche vom 1. ev. 
15. Oktober er. einen recht freundlichen 

Commis 
der polniſchen Sprache mächtig und 
einen Lehrling. 
(2547) W. Schilkowski, Culm. 


Einen jüng. Commis 
u. einen Lehrling 


ſuche für meine Colonialwaaren⸗, Wein⸗ 
und Delikateſſen⸗Handlung. 
Paul Wolter, Allenſtein. 


Ein tüchtiger Commis und 
ein Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für ein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2783 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Einen mit der Eiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Branche (2784) 
vertrauten Comm is 
ſucht im Auftrage G. F. Raikows ki, 

Danzig, Frauengaſſe 29. 

Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 2533) 
einen Commis 
moſ. Conf., der poln. Sprache mächtig. 
Off. erbitte mit Zeugnißabſchriften u. 

Gehaltsanſprüchen. 
H. Heimann, Culm a W. 


Gehilfe 
f. m. Drogengeſchäft u. Mineralwaſſer⸗ 
Fabrik, der poln. ſpr., v. ſofort geſ. 
ehrling 
kann ebenfalls eintr. (2542) 
E. Danielezyck, Biſchofsburg. 


Ein ordentlicher 2 
Barbiergehilfe 
findet dauernde Stellung bi 
Gerwinski, Rie ſenburg. 
Daſelbſt auch e. Lehrlingsſtelle frei. 

Ein Barbiergehilfe 

kann ſofort eintreten. (2662) 
G. Meißner, Elbing, Waſſerſtr. 18 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung. Zeug⸗ 

niſſe und Angabe des Lebensalters erb, 
J. Körner, Liebſtadt Oſtpr. 

Für meine Buchbinderei ſuche ich 
von ſofort einen (254 
tüchtigen Gehilfen. 

L. F. Neubauer, Ortelsburg. 


(2517) 


uſchen 
kaun f 


Ein 
tu 
kann v 
Dapkı 


flotter 
Stellun 
dei Cre 


Um. 
is 


N 
Zein⸗ 


ein. 


uiſchen Sprache mächtiger 


J. Kalies, Bäckermeiſter. 
2 Gehilfen 
kur dauernde Stellung und (2349) 
1 Lehrling geſucht. 


Max Peterſon, Uhrmacher 
Marggrabowa. 


—0 Paler oder Auſtreicher 


können Donnerstag früh noch anfangen. 
2759) ax Breuning. 


2 tüchtige Malergehilfen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Grajewski, Maler, 
(2310) Brieſen Wpr. 


1 fücht. ſelbſt. Malergehilfe 


findet dauernde Winterbeſchäftigung b. 
12—15 Mark Lohn und freier Station. 
2668) A. Manthey, Neiden burg. 


Drei Sattlergeſellen 


Finden von gleich dauernde Beſchäfti⸗ 


gung bei Sattlermeifter R. Sabinsti 
in Rehden Wpr. (2619) 
Zwei bis drei Sattlergeſellen 
Geſchirrarbeiter 
finden dauernde Beſchäſtigung; daſelbſt 
können ſich auch (2313) 
zwei Lehrlinge melden. 
Th. Müller, Sattlermeiſter. 
Culmſee Wpr. 


2 tüchtige Sattlergeſellen 


auf Wagen⸗ und Geſchirrarbeit, für 
dauernde Beſchäftigung verlagt (2437 
C. Dornblüth, 
Sattler⸗ und Wagenbauer 
in Dt. Krone. 
Ein tüchtiger, nüchterner, verheir., 
deutſcher Gärtner 
der mit Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumen⸗ 
Zucht, auch in Treibhäuſern, vertraut 
iſt, wird zum 11. November cr. geſucht. 
Offerten unter Nr. 2443 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Suche per ſofort (2714) 


zwei Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit. J. Bonk, Gneſen, 
Lorenzſtraße 29. 


Gute Rockarbeiter 
auf Stück oder auf Woche find. ſogleich 
dauernde Beſchäftigung bei 2672) 

E. Adloff, Schneidermeiſter, 
Marienwerder. 


Zwei tüchtige, ältere 


* 9 
Schneidergeſellen 
für beſſere Maaßbeſtellung finden bei 
hohem Wochenlohn dauernde Stellung. 
G. S. Cohn, Witkowo b. Gneſen. 


Drei Schneidergeſellen 
auf Woche oder Stück in der Werkſtätte 
ſucht (2762) J. Görtz, Graudenz. 

Schuhmachergeſellen 
finden gegen hohen Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei (2621) 

H. Kuhn, Schuhmachermeiſter 
in Sol dau. 
Tücht. Schuhmachergeſellen 
von ſogleich erwünſcht. (2697) 
F. König, Roſenberg Wpr. 
C ( KK 


Schmiedemeiſter 
der die Führung des Dampfdreſch⸗ 
Apparates übernimmt, Hufbeſchlag⸗ 
chmied, ſucht zu Martini 2623) 
Kgl. Domaine Roggen hauſen. 
v. Kries. 

Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Schmiedegeſelle 
erfahren in Pferdebeſchlag und land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten, wird zum 
1. Oktober für Dominium Oſtas ze wo 
bei Thorn geſucht. (2383) 
Ein Schmied 
der gleichzeitig die Dampfdreſchmaſchine 
führen muß, findet zu Martini d. Is. 
Stellung in Scharnhorſt bei Gr. 

Leiſtenau Weſtpr. 2674) 
In Mühle Slupp bei Leſſen kann 
ein unverheiratheter 26⁵ 
Schmied 
ſogleich in Arbeit treten. 
Tüchtige Böttchergeſellen 
finden Beſchäftigung bei (2549) 
W. Sultan, Spritfabrik, Thorn. 
Suche für dauernde Stellung von 
ſofort oder 1. Oktober einen tüchtigen 
Windmüllergeſellen 
R. Schilke, Mühlenpächter, 
Kl. Tromvau. 
Ein tüchtiger, nüchterner, der pol⸗ 
(2679) 


(2718) 


S 
— 


* 


Müllergeſelle 


kann ſich von ſofort melden. 


Turnitz⸗Mühle per Bieſſellen. 
Ein junger (2715) 
tüchtiger Windmüllergeſelle 
kann vom 6. Oktober eintreten. 
Hapke, Friedrichsbruch b. Blotto, 
Kreis Culm. 
Ein tüchtiger Müller 
flotter Schärfer, findet am 1. Oktober 
Stellung in der Dampfmühle Althof 
dei Crone a. Br. (2782) 
| G. Heyne, Mühlenmeiſter. 


: 


en en a Hrauerei⸗Arbeiter 


Müllergeſellen 


ſucht von ſogleich 
J. Moede, Müller, 
Stanislawken. 


Ein gebildeter, evangeliſcher (2675 
Landwirth 

der die Buchführung und die vor⸗ 
kommenden Gutsſchreibereien zu be⸗ 
ſorgen hat, findet von ſofort Stellung 
als Hof⸗ und Speicherwalter in 
Arnsberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Gebalt 360—400 Mk. jährlich. Mel⸗ 


dungen zuerſt ſchriftlich mit Zeugniß⸗ 


abſchriften erbeten. 

Suche vom 1. November d. Is. 
einen beider Landesſprachen mächtigen, 
unverheiratheten, nüchternen (2791) 

Inſpektor. 
Gehalt 500 Mk. und freie Station. 
Zeugniſſe werden erbeten. 
A. Lieberkühn, Gutsbeſitzer, 
Gut Gollub Wpr. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger Landwirth 
wird als 277 


Hol, 


bei 500 Mk. Gehalt, vom 1. Oktober er. 


„ welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, wollen ſich mit Abſchrift 
der Zeugniſſe melden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 

Dom. Roſenthal bei Rynsk Wpr. 


Einfachen Hofverwalter 
ſucht Dom. Juchow Pom. (2605) 
Ein Wirthſchafter 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
von ſogleich geſucht in Schützendorf 


bei Paſſenheim. Gehalt nach Ueber⸗ faktur⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 


einkunft. Fritze. 


Wirthſchafts⸗Lehrling 


Es ſind jetzt zwei Brauerlehrlinge 


evangeliſch, unter ſteter Leitung des 
Herrn, findet gegen Penſion Aufnahme 
auf mittl. Gute. Meld. nebſt ſelbſtge⸗ 
ſchriebenem Lebenslauf 
m. d. Aufſchr. Nr. 2350 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 


Ein tüchtiger Bauerſohn 
findet unentgeltliche Aufnahme zur 
Erlernung der Landwirthſchaft in 
Adl. Sawadda bei Warlubien. 

In einer Werder⸗Wirthſchaft von 
8 culm. Hufen wird per ſofort ein 
junger Mann 
geſucht, der unter direkter Leitung des 
Prinzipals die Wirthſchaft erlernen 
will. Penſion jährlich 300 Mk. Vor⸗ 
ſtellung bedingt. (2689) 
Offerten unter P. G. Nr. 125 Poſt⸗ 
amt Hohenſtein Weſtpr. 
Zu Martini cr. oder ſogleich wird ein 
verheiratheter Wirth 
mit Scharwerkern geſucht. (2769) 
Walter, Grzywno b. Culmſee. 
Verheiratheter, ev., nur gut em⸗ 
pfohlener Wirth oder Gärtner, welcher 


die Wirthſtelle 


d. Aufſchr. Nr. 2352 durch die Exped. 
d. Geſell. erbeten. 
Zum 1. Oktober oder Martini finden 
zwei Pferdeknechte 
auf Deputat und hohes Lohn Stellung. 
Dom. Weichſelhof bei Schulitz. 
Zwei ordentliche 


JInſtmaunnsfamilien 


mit Scharwerkern 
und ein tüchtiger £ e (2677) 
Landſchmied 

finden noch zu Martini d. J. Unter⸗ 
kunft in Mühle Kl.⸗Zielkau bei 
Loebau Wpr. 

Einen fleißigen, treuen Vorarbeiter, 
Deutſcher, welcher auch die Vogtdienſte 
mit beſorgen muß, ſucht zu Martini, 


gegen guten Lohn Dom. Thalheim Oktober. 


bei Bromberg. 2703) 
3 Pferdeknechte, 
1 Sub: und 
1 Ochſenfütterer und 
Dominialknechte 
welche alle Arbeiten zu thun haben, 
geſucht von Martini d. Is. gegen hohes 
Deputat und Lohn. Jeder derſelben 
hat ein Mädchen als Hofgänger zu 
ſtellen. 


Nr. 2353 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Schachtmeiſter 


mit Leuten, finden ſofort Beſchäftigung. 
(2511) Lenzer, Bahnhof Culmſee. 


Unternehmer 
zur Kartoffelernte mit 30 Leuten 
ſucht zu ſofort, Anſprüche einſenden 
(2604) Dom. Juchow Pom. 


Einen Unternehmer 
mit 50 Manu 


zum Rübenausnehmen, 


bei gutem Lo 
vergütet. Offerten mit 
werden brieflich mit 8e rift Nr. 2 


eugnißabſchr.] ich per 1. 
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Eein Konditor Suche einen ordentlichen (2813) dur Brauerei bei Hamburg! Einen Lehrling 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, erhält! Windmüllergeſellen. werden geübte für Bäckerei und Gerdi ucht ſofort 
von ſofort dauernde Stellung. (2744 R. Leibrandt ed 


(0315) Culmſee. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


geſucht. Reiſe wird mit Deſtillation und e 


Oktober cr. 
einen Lehrling 


au die Exped. des Geſelligen erbeten, aus achtbarer Familie und mit der 


nöthigen Schulbildung. Gute Aus⸗ 


Ein berheirath. Kutſcher 6 fer, oi elebnrg. 


der ſeine Brauchbark. d. Zeugn. nach⸗ 
weiſen kann, find. v. 11. Novbr. cr. b. 


freier Woh., Brennung u. Geh. Stell. 
Paul 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Ein junger, ehrlicher, tüchtiger 
Mann wird a (2682) | 
als Diener 

geſucht. 


Dom. Ober⸗Strelitz bei Goldfeld. 


Ein nüchtern., gewandt., unverh. 
Diener 


wird z. möglichſt baldig. Antritk ge⸗ 


ſucht. Auf's beſte empfohl. Bewerber 
wollen ihre Zeugniſſe einreichen. 
v. Frankenberg, Major a. D. 
Seubersdorf b. Garnſee Weſtpr. 


Dienerſtellen (2132 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den 
erforderlichen Schulkenntniſſen, der Luſt 
at Buchbinder zu werden wird ver⸗ 


rauſe, Marienwerder, langt bei C. A. Zander, 2 
(2783) 


I. Damm 18. 
Einen Lehrling 


mit guter Elementarſchulbildung enga⸗ 
girt bei freier Beköſtigung (2304 
Gujtav Gawandka, Danzig, 
Colonialwaaren⸗Geſchäft. 


Einen Lehrling 
welcher Luſt hat, die Buchbinderei zu 
erlernen, ſucht von ſofort (2515) 

Fr. Olszewski 
Buchbinderei und Papierhandlung 
Strelno, Provinz Poſen. 
Suche für mein Material⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft einen Lehrling zum 


— 


find in großer Anzahl gemeldet. Junge bald. Eint. L. Korinski, Dirſchau. 


. 9 100 6 uhz 2 fi n N 
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und Speicerverwalter | 


| junge Leute 
werd. briefl. 


kann ſich zum 1. Oktober melden. 


| Fr. Rudnick, Mühlenmeiſter, 


Reelle Vermittelung wird gut faktur⸗Geſchäft zwei Lehrlinge. (2368 


bezahlt. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Iſaak Friedländer, Röſſel Opr. 


Leute, die Luſt zum Dienerſtaud haben, 
mögen ſich zu einem 4: bis 8⸗wöchent⸗ 
lichen Kurſus, 40 Mark, melden. Nach] zur 
n a ng year f. Bandrowski, Strasburg Wpr. 
ienerſtellung dur ie Dienerſccnlenn . 8 
Berlin W., Wilhelmſtr. 105, nachaewief. Einen Lehrling a 
Proſv. franco durch Vorſteber Camplair. Co 1 en vn kalſcher . — 
rr re r ulbildung und der polniſchen Spra 
Auen Ardentlichen Trüftigen 2808 mächtig, ſucht für ſein Materialwaaren⸗ 
Laufburſchen und Schankgeſchäft p. ſofort (2518) 
ſucht von ſofort 


Paul Kant, Münſterwalde 
Julius Weiß, Marienwerde rſtr. 5. alwa und 
| 
| 


Einen Lehrling 
Bäckerei ſucht von ſofort (2622) 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Eiſengeſchäft, verbunden mit Deſtilla⸗ 
tion, ſuche ich 2 (2625) 

einen Lehrling 
. . mit guter Schulbildung. Polniſche 
einen Lehrling. Sprache erforderlich. Antritt p. ſofort. 
Max Levy, Züllchow i. Pom. E. Cas pro witz, Biſchofswerder. 


Fu Frauen une 
} Mädchen. * 


Ein junges Mädchen, welches die 
Schneiderei erlernt hat, wünſcht Stellung 


als Nähterin oder als 
Lehrmädchen 


in einem anſtändigen Geſchäft. Gefl. 
Offerten u. Nr. 2731 a. d. Exp. b. Ges. 
Ein junges, anſtändiges (2620) 
Mädchen 

ſucht von ſogleich Stellung zur Er- 
lernung der Wirthſchaft auf einem 
Gute. Gefl. Offerten an die Exped. 
des Oſteroder Kreis- u. Anzeigenblatts 
unter P. 46 zu richten. 

Ein anſtänd. Mädchen, welches die 
Schneiderei verſt. u. Wäſche nähen kann, 
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau, 
am liebſten bei Chriſten. Offerten erb. 


Mohrungen Opr. SRRHRERT Mt V: Be Ts 
Sesesssssessssssnsssaes| bil junges Midchen 


Em Lehrling kann eintreten vei vom Lande, das mit Wäſche Beſcheid 
Max Eckſtein, Uhrmacher, Marien⸗ weiß, findet ſogleich als Stütze der 
werder Weſtpr., Markt 42. (439) 5 wien : Gehalt 

22 111X111 eugnißabſchriften un ehalts⸗ 
Ein Kellnerlehrling anſpruch einzujenden an Frau von 
e e Wuſſow⸗Gr. Peter witz Weſtpr. 

r ngl, „Tivoli“, Graudenz. a _- 
Ein Lehrliina Eine junge Dame 
Ein Lehrling a. g. Fam., w. d. Gewerbeſch. beſ. hat, 
Sohn achtbarer Eltern, findet in meiner m. gut. Z. u. Empf., ſ. erſte Stelle a. 
Colonialwaaren- Handlung per bald Buchhalt. od. Kaſſir. Off. u. H. 136 a. 
Stellung. (2663) [Geſchäftsſt. der Nogat⸗Ztg., Marien⸗ 
Carl Sakriß, Thorn, burg Wpr. erbeten. (2667 
Schuhmacherſtr. 256. Eine gepr., nicht muſik., dagegen im 
Zeichnen und Malen erf. Erzieherin 
ſucht Stellung zum J. reſp. 15. Oktober. 
Gefl. Offerten erbittet (2717) 
A. Kuhn, Memel Opr. 


Eine gew. Verkäuferin 
für Material- und Schankgeſchäft ſucht 
— * — Stellung zum 1. Oktober cr. Offerten 

Ein anſtändiger, kräftiger (2751) ] bitte nach Elbing, Holländ. Chauſſ. 29. 

Jünaling Meierinnen ſowie auch tüchtige 
kann das Molkereifach gründlich er⸗ Wirthinnen. ſehr gut empf., weiſt nach 
ernen. Antritt ſofort oder Anfang Fr. Lina Schäfer, Oberthornerſt. 19. 
Dampfmolkerei Tannenrode] Eine alleinſtehende, altere Frau, in 

bei Graudenz. der Landwirthſchaft und Küche erfahr., 
Einen Lehrling ſucht Stellung in der Stadt oder auf 


5 l 5 dem Lande, am liebſt. b. einem älter. 
ſucht von ſofort, ſelbigem iſt Gelegen⸗ Herrn. Gefl. en bitte u. Z. 300 


heit geboten, ſich auch in der Konditorei poſtl. b ur 
ausbilden zu können. 2743) Ene feige . . 0 
J. Kalies, Bäckermeiſter. ßige, 


. , "zaheige JUNGE MEIETIN Yon 
Lehrlings⸗Geſuch. 


i von 
gleich oder 1. Okt. a. c. Stellung 
Suche von ſofort für mein Manu⸗ 


Suche p. fofort für mein Manu⸗ 


bei uns frei geworden und können ſich 


die die Brauereibranche erlernen wollen, 

wiederum melden. (2691 

Falkenberger Schloßbrauerei 

(Igney & Poerſchke), 
Frauenburg Oſtpr. 

2909 οο%,ẽ,ὐjẽjx eee 
Für mein Tuch⸗, Modes, 

Kurzwaaren⸗- und Getreide⸗ 

geſchäft ſuche von ſofort zwei 


Lehrlinge 


Söhne anſtändiger Eltern. 
J. A. Hammerstein, 


%% % ⁰⁰,˖,jẽ,ẽů,ũö . eeeeeeeeeeeeee e 
eeeeeseeeeeeeeeeeeeeeeee 


Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 
kann ſich ſofort melden. (2696) 


Mühle Finckenſtein. 
CCCCCCCCTCCT 


als 
ſolche. Nähere Auskunft ertheilt 
Molkereipächte:⸗. 
Wunderlich in Markushof 
p. Rückforth. 

E. geb Dame, 27 J. alt, Ww., ſucht 
Für mein Colonial⸗, Deftilla: z. 1. Okt. od. ſp. e. Stell. z. Führ. d. 
tions- und Eiſenwaaren⸗Geſchäft Haush. Beding. Familie nanſchl. Ge⸗ 
ſuche ich per 1. oder 15. Oktober haltsanſpr. ger. Gut. Zgn. u. Empf. 


einen Lehrling ſtehen z. Seite. Off. erb. an Frau 


J. Seidel, Neu⸗Stettin, Königsſtr. 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 


8 Fr 2 5 1 75 v. 15. Okt. 
Schulbildg.,möglichſt polniſche Sprache od. früh. a. ländl. od. ſtädt. Wirthſch. 
erwünſcht. A. Th. Lohrenz, Oliva auf g. Bein, welche Wirthſch. gel. hat. 


bei Danzig. 2557) unt. B. L poſtl. Thorn III erb 
: = Eine Wirthin, vertraut mit der 

n meinem Colonialwaaren⸗, De⸗ . 
ſeilations, und Schankgeſchäft kann ſich Landwirthſchaft u. Kälberaufzucht, ſucht, 


geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 11. 


ein Lehrling oder 15. November Stellung am liebſten 


melden, der die nöthigen Schulkennt⸗ in Oſtpreußen. Gefl. Offerten mit der 
ſucht ſofort kniſſe beſitzt. 
Dom: Hofleben bei Schönſee. (2792 


Carl Jelonnek Bezeichnung A. BB. poſtlagernd Neu⸗ 
Dt. Eyl au. dörfchen erbeten. (2558) 


* BD nn, 
wi * K N / 


11/9. in erg auf e 
Gute ſelbſtſtändig gewirthſchaftet bac 


t. 2. ; 
Schalt Kaoligim 


erbittet Frau 


LED 

Eine geprüfte, muſtt al., anſpruchsloſe 

Erzieherin 

evang., ſuche für 2 Mädchen von 9 u. 

11 Jahren vom 1. Novbr. od. Dezemb. 

Kleingärtner, Gutsbeſ., Bobern 
bei Neuendorf, Kr. Lyck Oſtpr. 


Erzieherin 

evangek., mufifal., mit Conceſſion der 
Kgl. Reg. Marienwerder, für 3 Kinder 
zum 15. Oktober d. J. geſucht. Gefl. 
Offerten unter Nr. 106732 nach Alt⸗ 
Dollſtädt einzuſenden. (2788) 

Eine evangeliſche (2694) 

Kindergärtnerin 

für 2 Kinder im Alter von 6—7 Jahren 
mit beſcheidenen Anſprüchen, die auch 
die Hausfrau unterſtützen muß, wird 
zum 15. Oktober cr. geſucht. Um An⸗ 
gabe des Alters und Gehaltsanſprüche 
wird gebeten. 

Hillendahl, Königl. Förſter, 
Forſthaus Erlengrund b. Rybno Wp. 

Für unſere Galanterie⸗, Tapiſſerie⸗, 
Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗Hand⸗ 
lungen ſuchen wir p. ſofort reſp. 1. 
Oktober (2655) 


59 1 51 2 7 
2 tichtige, otte Verkäuferinnen 
(polnisch ſprechende bevorzugt. Geft. 
Offerten bitte Photographie u. Zeugniß⸗ 
copien beizufügen. 
Schröder & Koch, Lyck Oſtpr. 
Ein junges Mädchen 
zum Erlernen der Schneiderei ſucht 
E. Pawlitz, Oberbergſtraße Nr. 21. 


Ein Ladenmädchen 
wird für ein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft von gleich oder 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Meldungen, wenn möglich 
mit Zeugnißabſchriften, unter Nr. 2657 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

2 junge Mädchen, evang., welche die 


Junen⸗ u. Außenwirthſchaft 
unter der Hausfrau zu erlernen ges 
willt, finden gegen Lehrgeld, p. Lehr⸗ 
jahr 120 Mk., Aufnahme. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2351 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein jung. kräft. Mädchen 


wünſcht auf einem Gute die Wirthſchaft 
zu erlernen. Gefl. Offert. erbitte unter 
Nr. 99 poſtlagernd Schwarzenau Wpr. 


Für meine Reſtauration ſuche ein 
ordentliches, einfaches, anſtändiges 


Mädchen 
per ſofort. (3539) 


H. Salewsky, Mens guth. 


— — — — — 


Für eine alleinſtehende ältere Dame 
ſucht von ſofort ein anſpruchsloſes 
jüdiſches Mädchen 
Simon Loewenſtein, 
(2617) Barten Opr. 
Junges Mädchen, nicht unter 20 
Jahren, in der Küche erfahren, wird 
zum ſofortigen Eintritt 


als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2550 an die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Eine tüchtige Directriee 


für feineren Putz, von gleich geſucht. 
Albert Helwig, Heiligenbeil. 


Eine erfahrene Wirthin 
die Vorzügliches in der Butterbereitung 
und Kälberaufzucht leiſtet, findet von 
gleich Stellung in Groß Lensk per 
Grodtken. Gehalt bis 20 Mark. 
. K 
Suche für bald eine gebildete, nicht 
zu junge, ſelbſtthätige Wirthin zur 
ſelbſtſtändigen Führung meines Hause 
haltes. Gründliche Erfahrung in Ge⸗ 
flügel⸗, Kälber⸗ und Schweineaufzucht, 
wie Schweinemaſtung Hauptbedingung. 
Gehalt bis 240 Mk. Klaſtadt, Dom. 
Thalheim bei Bromberg. (2703) 
Eine Wirthin 
5 in der Landwirthſchaft und 
im Kochen, wird geſucht in Ryn nek 
bei Montowo. (2537) 
Frau Matthiae. 
ücht. Köchinnen, Stubenm., 
Nähterinnen, Kinderfrauen, 
Mädch. f. Alles erh. noch p. ſof. u. 
Martini b. nur gut. Herrſchaften 
ſtets die beſten Stell. durch Fr. Lina 
Schäfer, Oberthornerſtr. Nr. 19. 
Ein ordentliches, junges (2693) 
Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen, wird zum 1. oder 
15. Oktober von Frau Hecht in Thorn 
geſucht. Geſuche mit Zeugnißabſchrift 
zu ſenden an Frau Hecht, z. Z. in 
Swinemünde (Villa Schmidt). 
Eine ordentliche Aufwartefran 
zum 1. Oktober geſucht (723 
Unterthornerſtraße 21, 1 Tr. 
Ein ordentl. Auſwartemädchen 
wird vom 1. Oktober geſucht von 
Wittwe Eckhardt, Oberbergſtr. 72. 
Eine zuverläſſige Kinderfran oder 
Mädchen v. Jof. ge). Grabenſtr. 3, part. 


U W 
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abel kſtr. 11 


11 


b. Herrn Malermſtr. Dessonneck. 


Dr. Schondorf. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


en geehrten Herrſchaften von 

Roſenderg und Umgegend 

die ergebene An nöeige, daß ſich 

meine Ehefrau Wilhelmine 

Berger vom 1. Oktober d. Is. ab hier⸗ 

ſelbſt als Waſch u. Plättfran nieder⸗ 

laſſen wird. Jeder Auftrag wird 

prompt und ſauber zu billigſten Preiſen 

ausgeführt, auch n wird 
angenommen. 2394) 

Roſenberg Wpr., 1 22. Seht. 1893. 
A. Berger. 

Meine Wohnung iſt bei Färberei⸗ 

deſitzer Herrn Tunkel. 


Lede Anlage i. land ſchaftl. Styl, 


Teppichbeete, Blumenparterres, Nutz⸗ 

gärten, Obſtgärten ſowie Parkan⸗ 

lagen din ich im Stande, 
Syſtem Lucas, Bar Inſtitut Reut⸗ 
lingen, welches ich durch langjäh ige 
Erfahrungen in Holland, England, 
Nordamerika und Brafilien mit gutem 
Erfolg abprobirt habe, dem geehrten 
Publikum in kürzeſter Zeit nutzbringend 
auszuführen. 

Da Herbſt und Frühjahr 10 
theorctiſche und praktiſche Arbeiten 1 
am beſten eignen, ſo bitte ich ein ge⸗ 
ehrtes Publikum, welches für Garten⸗ 
bau und ſonſtige eo Intereſſe hat, 
um gütigen Zuſpruch (2196 

Apel, Landſchaftsgärtner, 
p. — 5 Jeg Apel, Schwetz a / W 

B. Mit Plänen und Entwürfen, 
au nach eigenem Ermeſſen, ftebe 
nach genauer Angabe über Größe und 
Terrainbeſchaffenheit des Grundſtückes 
ein zu Dienſten. 


gen zu Dienſten. 
Die ai herungs- Beiellicaft 
u Schwedt 


FA zu billigſter Prämie und 
vortheilhafteſten Bedingungen 
fümmtliche lebende und todte Mo: 
bilien gegen Feuer und beabſichtigt 
auch, vom 1. Jannar 1894 Gebände 
zur Verſicherung anzunehmen. (3263) 

Zur Entgegennahme von Anträgen, 
ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten 
näheren Auskunft iſt jederzeit gerne bereit 


Bock, Wieſenthal bei Culm. 


Für Müller! 


— 


Niffel 10 von ia Nahen 
auf doppelten Patent⸗Riffelmaſchinen. 


Abdrehen von Porzellauwalzen 


mittelſt Diamant führt beſtens aus 


L. W. Gelhaar, Rakel (Hehe) 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


Roggen⸗ und Weizenſtroh 
kauft zur prompten und ſpät Lieferung 


Louis Tornack, Magdeburg. 


Ein eiſerner Ofen 


au kaufen geſucht. > wem? jagt 
Nr. 2593 d. Exp. d. Gejelligen. 


Zu kaufen geſucht für ein Gut eine 
gebrauchte aber gut erhaltene 


Mahl: oder 
Schroteinrichtung 


für Dampf⸗ oder Roßbetrieb. Meldun⸗ 
gen werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 2546 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Hechter 


Dial 


anerkaunt . u. im Verbrauch 
bill igit er 


Kaffeezuſatz 


Robert Brandt, 


Magdeburg 
iſt in den alen Handlungen 
äl 


lich. 
3 Meter f. blan, 
ſchwarz o. braun 
zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter⸗ dale 7 Mk. ver⸗ 
ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 


eikaunt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 = 
1000-2009 Centuer 


HGäckſel 
verkäuflich in Davidst hal b. Ponſchan, 
Station Morroſchin. 


ne Die neuen — — am? 2. — 


n ach 7 3 


Ghevioiii 


(1750) 
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zu Königsberg 1. Pr. Oir. Dr. J. Rockel) Vord. Rossg. 49 


einziges staatl. cone. Institut der Prop. Ostpreussen. 


Aufnahme jederzeit, En. 


Condilorei & Caflee Eugen Art. 


Dem geehrten Publikum von Rieſenburg und Umgegend 
erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich im Hauſe meines 
Vaters, Lindenſtraße Nr. 140, eine 


Todi torei 
am 30. September eröffne. 


Beſtellungen von Torten, Baumkuchen, bunten Schüſſeln, 
Cremes, Speiſen, Eis ze. werden nach Wunſch geſchmackvoll und 
ſauber * Ferner empfehle: 


D Aſttapen, Bonbonnieren x 
Chocolade, Confitüren, Bonbons und Marzipan 


zu billigen Preiſen. 


3 Es wird mein ſtetes Bemühen fein, meine werthe Kundichaft E} 5 
[durch ſauberſte, prompteſte und billigſte Ausführung der mir über: Bi 
mittelten Aufträge jederzeit zufrieden zu ſtellen und bitte ich, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Rieſenburg, im September 1893. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Werne er Art. 


(2687) 1 88 


— 


Schnelldä mpfer Reform‘ 


der beſte Dämpfer der Gegenwart, liefere ich 
nach jeder Bahnſtation auf Probe und nehme 
jeden Dämpfer anſtandslos zurück, wenn der- 
ſelbe von einer Konkurrenz übertroffen wird; 
ſoeben in Wien mit dem erſten Preiſe, 
der ſilbernen Staatsmedaille, ausgezeichnet. 
Garantie für den Feuerboden 3 Jahre. 
Der Dämpfer iſt ſehr ſinnreich konſtruirt und 
leicht zu handhaben. Tauſende im Betriebe. 
Zeugniſſe u. Preisliſte franko. Habe ein großes 
Lager von Dämpfern und ſollte ſich jeder, der 
geſonnen it, einen Dämpfer anzuf Fu erſt 


W Soruce empfehle: Kürtoffel⸗Ouetſchen, 


Si indenhöf er Eggen, einigungs⸗ 

Mſchinen, Abende, drei? 
Naſchinen, Sädielmaihinen l. ſ. b. 
> Emil Hoffmann, Graudenz 


Maſchinenhandlung 


— 8 Schützenſtraße 2. Schützenſtraße 2. 
— Tüchtige 2 an a allen 3 wo nt richt vertreten, gejucht. 


“ veröffentlicht folgende Me. 
Kloſter Lungau, von Wilhelm Raabe. 
— Die Macht des Kleinen, von 
A. v. d. Elbe. — Verurteilt, von 
J. Gräfin Schwerin. — Schweſtern, 
von Karl Berkow. — Unorduungen, 
von L. Haidheim. — Odemiſſen, 
von Wilh. Oeſterhaus. Haus 


lei Lobendorf, von A. Marby. — Rang 
geleitet von Ütto von Leixner, a ee 


Verlag von OTT JANKE in BERLIN, Bajza ıc. rc. 

Die Dentſche Roman ⸗ Zeitung zeichnet ſich vor allen ähnlichen 
Journalen durch die Einheitlichkeit ihres Inhaltes aus, ſie wendet ſich an das 
deutſche Empfinden und den Geiſt unſeres Volkstums; ohne an Ver⸗ 
altetem feſtzuhalten, verteidigt ſie die geſunden Ueberlieferungen des 
deutſchen Volkes. Eine jede Nummer enthält das von O. v. Leixner ge- 
leitete und mit Beiträgen verſehene Beiblatt in Stärke von einem Bogen! 
Preis pro Quartal von 13 Heften ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ Mk. bei allen 

Buchhandlungen und Poſtämtern. (2665) 


— 3 r in allen Bucmhaudlungen. ug 


Mi ihl All Palzen Fir Nüplenbanmeile! 


Porzellan und Aae. 3 kicferne kernige 3539) 


werden geſchliffen und geriffelt bei 25 RNundhölzer u — 
A. Ventzki, Graudenz. zu Mühlenwellen 2c. offeriren 


— —_— — Heinrich Tilk Naehflg., 
Holländische Dachpfannen 


Thorn III. 
in beſter Qualität offerirt Tapeten 
S. Bry, Thorn kauft man am 8 bei 


Der im Oktober reg neue 
Jahrgang der Deutschen 


il 


(1369) 
essonneck. 


Eine Locomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil⸗ 
> Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 
Meter hohen Blechſchornſtein, alles 
vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis: 
werth Dampfſägewerk und Mahlmühle 
6189) A. Meſeck, Culm a. W. 


5 Fertigen A 
Putz- u. Mauermörtel 


offeriren und liefern denſelben in jeder 
Quantität frei Bauſtelle. Wir über⸗ 
Pen die Garantie geg. Ausſpritzungen 

d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 
Tabakſtraße 7/8. 


Strasburg Wpr. 


Von heute ab wieder täglich 


fliſche Sautischen 


bei H. Köhler, Schlächtermſtr. 


Ziegeleibeſitzer. 
1000 Ctr. ſch önen 


Weiß ⸗Koh 


a 1,30 Mk. ab Bahnhof Cnlmſee Det 
ae os 


M. Templin, 


Die beſten u. feinſten 5 


Auzug⸗ und 
Ueberzieher⸗Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 

Theodor Hofmann 

in Cottbus (gegr. 1820). 
5 air Ua Musterauswahl sende franco. 


Schr fhöne Zwiebel 


8 780 den Eentner or 5 m gegen 


Nachnahme 
8 Moritz Koliski, Musi: 


n Nerd 
i TEN STR TEE NN 


400 C 


Selle 


rkauft Dom. Amalienruh 
(23475 bei Liebemühl. 


Für Rettung von Trunkſucht! 


. 


verſend. Anweiſung nach 17jähr. ap: 
prob. Meth. z. ſof. radikalen Beſei⸗ 
tigung, m., auch o. Vorwiſſ. z. vollz. 
W leine ee u. Gar. 
Brief. ſ. 50 Pf. i. Briefm. beizuf. Man 
adr.: „Privat- Anstalt Villa Ohri- 
stina b bei — © Baden. (2294 


. Geschäfte. u. Grund- ° 
stüicks-Verkäufe 


u und Pachlungen. wi 


Mein gr., neu ausgeb. Grundſtück, 
gut verzinsl., mit einem gut geh. 


estaurant 


ift ander. Unternehm. halb., mit 8⸗ bis 
10000 Mk. Anzahl., z. verk. Näheres 
Danzig, Altſtädt.⸗Graben Nr. 71, II. 


NS Leihbiblioth., ca. 2500 Bd., iſt 


f. d. Preis v. 30 Pf. pro Band, ver⸗ 


IR käuflich. A. Krüger-Ir. Schönbrück. 


Meinen in einem Kirchdorf belegenen 
* 


Gaſthof 


mit 6 Morgen Land und 2 Morgen 


En Wieſe, bin ich Willens unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2524 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Waſſermühle "SS 

mit ſtrammer Pindelkundſchaft (Ein⸗ 
richtung auch zu Handelsmüllerei, Werk 
neu, gute u. aushaltende Waſſerkraft, 
ca. 80 tr. tägl. Leiſt., verk. Familien⸗ 
verhältn. halb., inkl. Inv., für 27000 
M., b. 10000 M. Anz. Getreide- und 
volkr. Gegend Wpr., flott. Hausverkauf. 

NB. Verpachte auch an kautionsfäh. 
Müller auf mehrere Jahre. 

Offerten unter Nr. 2730 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein Mühlengrundſt. (Mahl- u. u. 
Schneidem.), i. holzr. Geg., Umſt. halb. 
u. günſt. Bed. z. verk., eventl. k. daſſ. 
e. j. Mann d. Einheirath. übern. Zu 
d. Grundſt. geh incl. Wieſ., Acker- u. 
Holzbeſt. 419 Mrg. Näh. b. A. Lentz, 
Reſtaurateur in Dt. Krone. 


Mein Gut, 490 Morgen in einem 
Plan incl. 46 Morgen zweiſchn. Wieſen, 
gute Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, 

Landſchaftstaxe 36000 Mk., v. d. Land⸗ 
ſchaft beliehen mit 12000 Mk., iſt für 
21000 Mk. b. 6000 Mk. Anz. 3. verk. Reſt⸗ 
kaufgeld kann bel. lange ſteh. bleib. Gefl. 
Off. u. Nr. u. Nr. 2477 a. d. Exed. d. Geſ. erh. 


Unterz. hat ein ſehr preiswerthes 


Grundſtück 


ca. 150 Mrg. Land, in Schiwialken z. 
Verkauf bei 10000 Mk. Anzahlung. 
F. Q. Fichtner, Dirſchau. 


Ein köllmiſches Grundſtück 


b. Allenſtein, ca. 300 Mrg. gr., dav. ca. 
40 Mrg. 2ꝛſchnitt. Wieſen, gut. kleef. Bod., 
gut arrondirt, ſoll m. wenig. Anz. bei 
feſt. Hyp. mit voll. Einſchn. u. Inent. a. 


e. ſtrebſ. Landwirth verkauft werden. 
Auskunft ertheilt (2724) 
J. Roſanowski, Allenſtein. 


Sichere Exiſtenz 


Anderer Unternehm. halb. beabſicht. 
m. in klein. Stadt, in gut. baul. Zuſt. 
befindl. Grundſtück, in welch. ſeit ca. 
40 Jahr. ein Manufakt.⸗ u. Confekt.⸗ 
Geſch., verb. m. Putz, zu verk. Näh. 
u. Nr. 2635 d. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


Ein Grundſtückl. 


worin ſeit Jahren Colonialw.⸗, Schank⸗ 
u. Reſtaurationsgeſchäft betrieben wird, 
iſt günſtig, mit 5—6000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2645 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Geschäfis-Verkauf 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes, 
vor 3 Jahren neu ausgeſtattetes, gut 
rentirendes Porzellan-, Glas, Lau: 
pen⸗ und F 
iſt zu verkaufen. Off. erb. sub 
C. H. 100 e Inowrazlaw. 


Gutgeh. Gaſtwirthſchaft 


ſichere Brodſtelle, dicht bei Thorn, 
wegen Zuruheſetzung des Beſitzers zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Marcus Henius, Dampfdeſtillation, 
Thorn. (2770) 

Ein Milch⸗Geſchäft 
verbunden mit einem Vierverlaa, mit 
guter Kundſchaft, iſt umzugshalber 
anderweitig zu übertragen und gleich⸗ 
zeitig mein hierzu gehörendes Inventar 
zu übergeben. Zu erfragen bei 

J. March, Schuhmſtr. in Dirſchau, 

Ulrichſtraße Nr. 7. (2721) 
Eine günſtige Pachtung! 

Ein Pfarrgut, ca. 350 Mg., durchw. 
Kleebd., 30 Mg. Wieſ., g. Wirt ſchaftsgb., 
voll. Ernte, iſt and. Unternehm. hal lb. 
ſof. abzutr., m. todt. u. leb. Inv., 12 J. 
fal. zuge, Sara. Bahnh., z. üebern. 


Reflekt. nur kath., 
ſoſort e und anſehen. (2736) 


H. Blum, Graudenz, 9 8 8 2⁰. 


2 | — 


5 u ara 
Lie Ehud Gg t; ein at 
tiger Schmied erhält den orz. Näh. 
d. Stellmachermſtr. Wulff, Tiefenan. 


Mein Kruggrundffück 


in Wawrochen, an der Chauſſee Lipowitz⸗ 
Ortelsburg belegen, bin ich willens zu 
verkaufen. Hypotheken gut, Anzahlung 
3000 —4000 Mk. Refl. wollen ſich gefl. 
an mich wenden. (26857 
Guſtav Ebert, Ortels burg. 


2 Ginfliger Kauf. ZI 


en. in einem kleinen, aber AI 
haften Städtchen Oſtpreußens gelegenes 
Colonial⸗, Materialwaaren- u. Schank⸗ 
geſchäft, verbunden mit einem ſehr leb⸗ 
haften Maſchinenhandel „Thorgeſchäft, 
in der ganzen Straße einziges Geſchäft 
ſowie Sisteller, 3 ſtöckiger Getreide- 
ſpeicher, 2 2 Scheunen, alles neu erbaut, 
beabſichtige ich Umſtände halber unter 
den denkbar günſtigſten Bedingungen 
und zu ſehr billigem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nicht erforderlich, 
nur Sicherſtellung. Gefl. Offerten u. 
8. 74 au G. b. Daube & Co. in Königs? 


berg i. Pr. erbeten. 28833 


Ein in beſter Lage belegenes 


geschieht 
kſchäftshaus 
in welchem ſeit langen Jahren ein 
Material- u. Schankgeſchäft m. gutem 
Erf. betr. w., ſteht u. günſt. Beding. 
zum Verk. Anz. 8000 Mk. Off. unt. 
Nr. 2574 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Ein hochherr⸗ 
2 ſchaftliches 


Haus 


ee in Saalfeld pr., 

enthaltend 14 Zim⸗ 
mer, gr. Stall geb., in dem gr. Speicher., 
ſchöner Garten, einige Morgen guter 
Acker und Witeſe, verſetzungsh. recht 
preiswerth bei 10000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Offerten u. Nr. 2041 d. d. 
8 des en erbeten. 


Runtengüter. 


werden in Klein Grabau bei 
Marienwerder, an der Chauſſee, in der 


Peichſelniederung 


gelegen, noch abverkauft. Es ſind noch 


kl. 100 Mrg. beſte Wieſen 
und Niederungsboden 


abzugeben. Anzahlung gering. Bauten 
werden vom Verkäufer ausgeführt. 


hir rn. 


Eine Holländer Mühle 


Nahl⸗ und 1 Graupgang, im 
an Chauſſee, beſter 
Mahlgegend, ohne Concurrenz, 23 
Morgen beſtes Niederungsland, mit 
neuen ſchönen maſſiv Gebäuden, hübſch. 
Garten und guten Inventar iſt wegen 
Alter und Krankheit mit 5—6000 
Mark Anzahlung billig zu kaufen durch 
C. on — 


mit 2 9 
großen Dorf, 


at 5 
5⸗ bis 6000 Mi Wart 
werden ſofort zur zweiten Stelle hinter 
12000 Mk. auf ein Geſchäftshaus ge⸗ 


ſucht. Feuerkaſſe 28000 Mk. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2516 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Grauder Graudenz, erbeten. 


4500 Mark 


zur zweiten ſicheren Stelle auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück von ſogleich ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2756 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


20 —21 000 Mark 


werden zur 1. Stelle, auf ein jtädt., 
neu erbautes Grundſtück ſofort reſp. I 
Januar 1894, mit 5% verzinsl., geſucht 
Offerten unter Nr. 2757 durch die Er: 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Hypothek, 24000 Mi. 


auf ein Rittergut Wpr., von ca. 4000 
Morgen Weizenboden, hinter 2½900 
Thlr., ſoll wegen Verkauf des Gutes, 
eventl. mit Verluſt, cedirt werden. 

Gefällige Offerten brieflich unter Nr. 
2369 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein j. Landwirth, 28 J. alt, ev., 
gebildet, Beſitzer v. 200 ira. Land 
erſter Klaſſe, wünſcht ſich (27279 

zu verheirathen. 
Damen, auch junge Wittwen, denen es 
an einer glücklichen Ehe gelegen iſt u. 
e. Vermögen v. 6— 10000 Mk. beſitzen, 
werd. geb., Briefe u. Photographie u. 


A. B. 100 pol. Sensburg z. ſend. 
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Graudenz, Donnerstag] 


99. Fort Der Väter Sünd e u. 
Roman von H. Schaffer. 


Ich reiſte Tag und Nacht und gab mich für die Frau 
eines verwundeten Offiziers aus. Zunächſt wandte ich mich 
nach dem Städtchen Pout⸗ a- Mouſſon, wo ich Agathe von 
Schenk auſſuchen wollte und hoffte, mit ihrer Hülſe den Ges 
liebten zu finden. Auf ihr Erſchrecken, mich ſo ganz uner⸗ 
wartet vor ſich zu Sehen, war ich gefaßt. Sie äußerte tiefen 
Kummer über mein Handeln, war aber, wie immer, zu engels 

ut und weichherzig, um mir nicht ihren Beiſtand zuzuſagen. 
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(Nachdr. verb. 


Auf mein Flehen gab fie ihren Pflegepoſten in Pont⸗a⸗Mouſſon 


auf und begleitete mich auf meiner Entdeckungsreiſe. Ihre 
Tracht als Krankenpflegerin verſchaffte uns überall bereit: 
. Unterſtützung und ſchon am 10. September wurden 
wir 

Beaumont geführt, in deſſen Scheune ein Lazareth für Schwer: 
verwundete eingerichtet war. Ein junger Arzt, den wir in 
Beaumont trafen, erklärte ſich bereit, uns zu führen. Zwar 
lagen ſaſt nur Sachſen und Baiern dort, dennoch war es 
wahrſcheinlich, daß auch Gerhard unter ihnen war, wenn er 
nicht bereits ſeinen Wunden erlegen. In den letzten Tagen 
hatte ſo Maucher dort die Augen für immer geſchloſſen. 

Und gerade als wir uns der Stätte näherten, wurden 
zwei Bahren hinausgetragen. Meine Kniee wankten und ich 
mußte mich feſt auf Agathens Arm ſtützen, als wir dem Zuge 
nahe kamen. Unſer junger Begleiter richtete eine leiſe Frage 
an den voranſchreitenden Heilgehülſen. Es waren zwei junge 
Baiern, die man forttrug. 

Agathe bat mich, am Eingange zu warten, um den Kran⸗ 
ken, falls er dort ſei, auf mein Kommen vorzubereiten. Die 
Minuten werde ich nie vergeſſen. Ich wagte nicht, Gott 
anzurufen, denn es war ja nicht mein Gatte, für den mein 
Herz bebte. Und doch ward meine Seele wie von überirdis 
ſcher Kraft hinaufgezogen und als Agathe bleich und ernſt 

ußmir trat, fühlte ich mich fähig, Alles zu tragen und meine 
Hiebe zu begraben — für ewig. 

„Er lebt, Eva!“ flüſterte Agathe mir zu. „Aber Du 
würſt ihn ſehr verändert finden. Biſt Du ſtark genug, um 
ganz ruhig zu bleiben?“ 

Ganz ruhig; führe mich zu ihm.“ 

Sie ſah mich ſcharf an und faßte mich bei der Hand. 
Ich zitterte nicht. 

„Er wird nicht lange mehr leben“, fuhr ſie fort, „und 
Dich auch vielleicht nicht erkennen.“ 

„Hat er Dich erkannt?“ fragte ich. 

„Ich glaube, ja.“ 

„So laß uns gehen.“ 

Wir betraten den Raum, in welchen ſpärliches Tageslicht 
durch einige trübe Glasſcheiben über den dicht verrammelten 
Thürflügeln fiel. An einer Reihe von Betten vorüber führte 
unſer Weg bis in eine Ecke der Tenne. Nachdem ſich meine 
Augen an das Halbdunkel gewöhnt hatten, erkannte ich die 
troſtlos veränderten Züge des lieben, ſchönen Geſichtes. 

erhard lag mit geſchloſſenen Augen, und ſeine Bruſt hob 
nd ſenkte ſich in ſchweren Athemzügen. Agathe beugte ſich 
über ihn und rief ihn leiſe beim Namen. Da öffnete er 
matt die umflorten Augen und ſtreckte ihr ſeine abgezehrte 
Hand entgegen. Mich ſah er nicht, da ich zurückgetreten 
war. Sie ſprach flüſternd einige Worte zu ihm und ich 
Ib, wie ein ſonniges Lächeln fein Geficht verklärte, das 
dann ſogleich einem troſtlos düſteren Ausdruck wich. Und 
mit einem Seufzer ſchüttelte er das Haupt und ſchloß die 
Augen wieder. 

Da war es vorbei mit meiner Beherrſchung. Ich trat 
vor und berührte ganz leiſe feine auf der Decke ruhende 
Band. Gertrud, da zuckte der ganze Körper wie unter elek— 
kriſcher Berührung. Die dunkeln, brennenden Augen öffneten 
ſich weit, und als ich mich zu ihm niederbeugte und ſeinen 
Namen ausſprach, begegneten ſie mir in einem Blick voll 
Schmerz und Wonne zugleich. Seine bleichen Lippen be⸗ 
wegten ſich zu einer Frage, von der ich nur ein Wort zu 
verſtehen meinte: „Ewigkeit“. Dabei umklammerte er meine 
Hand, als wolle er ſie nimmer fahren laſſen. Ich aber, 
Gertrud, ich that, was mein armes Herz mich thun ließ. 
Ich flüſterte dem ſterbenden Geliebten in's Ohr, daß ich ihn 
— und nur ihn mit meiner Seele geliebt, daß ich ihn nie 
vergeſſen und nur aus der Ferne zu ihm geeilt, um ihm 
dies Alles zu ſagen. Und was ich noch ſonſt im Sturme 
der mächtig bewegten Gefühle ihm ſagte, ich weiß es nicht. 
Er aber ſchaute wie verklärt zu mir empor. Es war, als 

erde ſein Athem leichter, und ein himmliſches Lächeln 
pielte um ſeine Lippen. Zwei Worte ſprach er deutlich: 
„Dank! — Wiederſehen!“ Dann ſchloß er die Augen; der 
Druck ſeiner Hand ließ nach, und eine Ohnmacht kürzte mir 
die letzten Augenblicke des letzten Wiederſehens. Was 
nun folgte, iſt mir unklar. In dumpfem Schmerz war ich 
auf die Kniee auf den Steinboden geſunken, und die Geſtalten, 
die ſich um mich bewegten, ſah ich wie durch einen Schleier. 
Auf Agathe und unſeren jungen Führer geſtützt, verließ ich 
den Raum. Draußen rieſelte der Regen herb, aber die Luft 
gab mir doch die Gewalt über meine Sinne wieder. 

„Laß mich hier bleiben,“ bat ich, „bis Alles zu Ende iſt!“ 

„Es geht nicht,“ wehrte ſie ab. „Es kann noch Tage 
dauern, und Du kannſt hier nirgends unterkommen. Auch 
würdeſt Du dieſe Aufregung nicht lange ertragen, meine Eva.“ 

„So ſterbe ich auch, was liegt daran?“ 

Als mir die Worte entfuhren, erſchrak ich. Der Doktor 
hatte ſie gehört und ſah mich theilnehmend an. 

„Gönnen Sie ſich einige Stunden Ruhe in Beaumont, 
gnädige Frau,“ ſagte er. „Vielleicht können Sie ſpäter noch 
einmal herkommen.“ 

„Wird er morgen noch leben?“ fragte ich. 

Der junge Mann wechſelte einen ſchnellen Blick mit Agathe 
und zuckte die Achſeln. 

Ohne Widerſpruch ließ ich mich von dem Arzte in unſer 
Quartier in Beaumont begleiten, während Agathe zu dem 
Kranken zurückkehrte, um ſeinen Zuſtand zu beobachten. Der 
Gedanke, daß er unter ihren Augen ſein Leben aushauchen 
werde, war mir ein Troſt. 

In Kleidern warf ich mich auf das einzige Bett, das zu 
unſerer Verfügung ſtand und ſank vor Erſchöpfung in einen 
unruhigen Schlaf. 

Ein kalter, trüber Morgen warf ſein graues Licht in das 


 Bledrige Gaſtzimmer, als ich meine halb erſtarrten Glieder! 


Nee RR. i ö N , 

einn 8 Dee Nanga, . r 0 * 

5 r . a a NE na 
* 2 4 1 


u Sa” ak TREE 79 7 . M * ne 5 
. . u * 1 Per, „ 5 * , i 
. » N 5 
k ö 
* 


nn 


n ein halb zerſchoſſenes Bauerngehöft in der Nähe von! 


＋ 


vom Lager erhob; kaum begreiſend, daß ich eine ganze Nacht 
hier zugebracht, während er mit dem Tode rang, nach deſſen 
Scheiden mein ganzes Leben eine troſtloſe, dunkle Nacht würde. 
Nachdem ich haſtig meinen Anzug geordnet und etwas von 
dem herbeigebrachten Frühſtück genoſſen hatte, verließ ich das 
Haus, um Agathe entgegenzugehen, die verſprochen hatte, mir 
früh Nachricht zu bringen. Auf der Straße kam ſie mir 
entgegen. 

Bei ihrem Aublick war ich keiner Frage mächtig. In 
ihrem Blick lag unendliches Mitleid. Schweigend faßte ſie 
mich an der Hand und führte mich in das Haus zurück. Als 
wir uns allein gegenüberſtanden, überkam mich die ganze 
Bitterkeit meines Schmerzes. 

„Er iſt todt!“ rief ich außer mir. 

Sie nickte ſtumm und fing mich in ihren Armen anf. 

Die junge Frau ſchluchzte laut auf, als durchlebe ſie den 
jammervollen Augenblick noch einmal. Dann ſchwieg ſie eine 
Weile und fuhr gefaßter fort: 

„Seltſames Menſchenherz! Hundertmal im Voraus em⸗ 
pfindet es den drohenden Schlag und ſucht ſich durch blutige 
Kampfübung gegen denſelben zu ſtählen, und dann, wenn er 
wirklich fällt, zuckt es zuſammen, zum Tode verwundet, als 
hätte es noch niemals Schmerz gefühlt. 

Bald raffte ich mich gewaltſam auf und bat Agathe, ſobald 
wir die theure Hülle zur letzten Ruhe geleitet, mich auf der 
Heimfahrt zu begleiten und eine Zeit lang bei mir zu bleiben. 
Aber mit ungewöhnlicher Feſtigkeit lehnte ſie es ab. Sie 
dürfe ihr hier begonneues Werk nicht zum zweiten Male im 
Stich laſſen. Hier ſeien Frauenhände ſo dringend nöthig und 
ſie habe ſich verpflichtet, einigen Operationen beizuwohnen 
und die Ueberführung der nicht hoffnungslos Kranken in ein 
großes Privathaus zu Beaumont leiten zu helfen. Ich da⸗ 
gegen müſſe unverzüglich die Heimreiſe antreten. Willeulos 
unterwarf ich mich ihren Beſtimmungen. 
junger Führer geleiteten mich zum Bahnhof. Meine Reiſe 
ging ohne l Störung von Statten. Nur hie und da 
mußte ich einen halben Tag oder eine halbe Nacht warten, 
wenn Transporte Gefangener oder Verwundeter der Be— 
förderung harrten. Zuletzt langte ich daheim an, krank von 
körperlicher Erſchöpfung und innerem Elend. Ziehe die Summe 
meines Unglücks, Gertrud, und ſage noch einmal, ob es Heilung 
und Frieden für mich giebt.“ 

Durch Evas ganzen Bericht war eine demüthige Selbſt⸗ 
anklage durchgeklungen. Und der Schlußakkord war ein 
Seufzer nach Frieden. Nie hatte ſich Gertrud dieſem armen, 
jungen Herzen näher gefühlt, als eben jetzt. Einer Mutter 
gleich, die ihr krankes Kind an ſich zieht, umſchlang ſie die 
Freundin und ſagte innig: 

„Habe Dank, daß Du mir Alles erzählt haſt, meine Eva. 
Danach wird es uns Beiden leichter ſein. Ich verſtehe Dich 
in Allem, auch da, wo Du geirrt. Und nun komm, mein 
Liebling, und verſuche es einmal, Dein krankes Herz dem 
lieben Gott auszuſchütten. Laß uns Beide ihn um Ver⸗ 
gebung und Frieden bitten. Du wirſt ſehen, daß er Dir 
helfen will.“ 

Eva blickte faſt ängſtlich zu der Sprecherin auf. „Ich 
kann nicht beten, Du weißt es ja! Ich habe es ſo lange 
nicht gethan.“ 

„So lernſt Du es wieder. Du glaubſt doch, daß Gott 
die Stimme eines traurigen Menſchenkindes hört?“ 

„Sprich Du für mich, Gertrud!“ 

„Ich will es, wenn Du im Herzen mitbeteſt.“ 

Wie ein Kind ſaltete Eva die Hände, während ihre Auger 
an den Lippen der Freundin hingen, die jetzt mit bewegter 
Stimme in ſchlichten Worten Licht, Troſt, Kraft und Frieden 
erbat für ein ſchwaches Menſchenherz. Dann klang das 
„Amen“ ſo ſiegesfroh und überzeugend, daß Eva es tiefbe— 
wegt nachſprach und dann lange wortlos daſaß, das Haupt 
an die Freundin gelehnt. (Fortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— In der dieſer Tage in Münſter (Weſtfalen) abgehal⸗ 


tenen Abgeordneten⸗Verſammlung des Verbandes deutſcher 
Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereine ſind die neuge⸗ 


bildeten Vereine in Bromberg und Düſſeldorf in den Verband 


aufgenommen worden. Straßburg wurde für 1894 als Ort der 
Verbandsverſammlung gewählt, Berlin für 1896 in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Beſchloſſen wurde u. a. die Herausgabe einer Denk⸗ 
ſchrift über Erfahrungen hinſichtlich der Feuerſicherheit von Bau⸗ 
konſtruktionen, ebenſo eine erweiterte Neu⸗Auflage des deutſchen 
Normalprofilbuches für Walzeiſen. Den verbundenen Vereinen 
wurde empfohlen, zu Gunſten der von Oberbürgermeiſter Adikes 


(Frankfurt a. M.) angeregten geſetzlichen Regelung der ſtädtiſchen 


Grundſtücksumlegung und Zonenenteignung bei den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften vorſtellig zu werden. Auch wurde ein 
beſonderer Ausſchuß eingeſetzt, um an Stelle der veralteten bau⸗ 
polizeilichen Beſtimmungen über die Höchſtbelaſtung des Eiſens 
mit 750 Kgr. auf den Quadratzentimeter neue zeitgemäße Vor⸗ 
ſchriften zu entwerfen. 

— Die Wandelgänge des ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes haben an ihren Wänden neuerdings Tafeln erhalten, 
welche durch elektriſche Leitungsdrähte mit der Präſidenten⸗ 
Tribüne verbunden ſind. Bei namentlichen Abſtimmungen, die 
nach der Hausordnung alphabetiſch erfolgen, wird der Präſident 
die in den Wandelgängen weilenden Abgeordneten über den 
Fortgang in Zukunft ſtets unterrichten, ſo zwar, daß er, ſobald 
die Abſtimmung bei einem neuen Buchſtaben angelangt iſt, ein 
Zeichen giebt, wodurch jedem Abgeordneten die Möglichkeit ge⸗ 
Bee iſt, zur Abſtimmung rechtzeitig im Sitzungsſaale zu er⸗ 

einen. 

— Die Marienkirche in Berlin erhält einen dreipferdigen 
Elektro⸗Motor, der das Orgelgebläſe treiben ſoll. Die 
Einrichtung ſoll auch für etwaige elektriſche Beleuchtung der 
Kirche verwendbar gemacht werden. 


— Das haitiſche Kanonenboot „Alexandre Petion“ iſt 
am 6. September auf der Höhe des Kap Tiburon mit Verluſt 
von 89 Menſchenleben untergegangen. Nur ein farbiger 
Matroſe wurde gerettet; derſelbe berichtet, das Kriegsſchiff ſei 
urplötzlich geſunken, er könne die Urſache des Unterganges nicht 
angeben. Unter den Ertrunkenen befindet ſich General 
Molini und der außerordentliche Geſandte von San Domingo, 
Cohen, welche nach San Domingo reiſen wollten, um einen Sonder⸗ 
vertrag zwiſchen Haiti und San Domingo abzuſchließen. 


— Wie verſchwinden alle kleinen Sorgen und Verdrießlich⸗ 
keiten, welche unſer Leben täglich geleiten, neben dem ehernen 
Auftreten wahren Unglücks. Dise. 
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28. September 1893. 
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Briefkaſten. 


F. J. Selbſtredend verfallen Sie in Polizeiſtrafe, wenn 
Sie an einem Sonntage früh zwiſchen 1 und 2 Uhr Ihr Geſchäft den 
Gäſten öffnen und denſelben Waaren und Getränke verabfolgen. 
Da ſolches am 9. Juli d. J. geſchehen, iſt von Verjährung der 
verwirkten Strafe nicht die Rede. 

„H. W. 236. Während der Sonntags ruhe kommt die Ve⸗ 
ſchäftigung des Lehrlings in Wegfall. Mißhandlungen ſind durch 
Privatklage zu verfolgen. 

Wehrm. 1) Für die Zeit Ihrer Uebung erhält die Fran 
30 Prozent und das Kind 10 Prozent des von dem Herrn 
Regierungspräſidenten feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohns als 
Unterſtützung. 2) Der Auſpruch auf Unterſtützung iſt innerhalb 
4 Wochen nach beendigter Uebung bei der Gemeindebehörde 
Ihres Wohnortes anzubringen, welche die vorgeſchriebene 
Empfangsbeſcheinigung aufſtellt und dem Lieferungsverbaude — 
Kreisausſchuß — zur Zahlung einreicht. ' 

el. G. C. Senden Sie an die Ihnen zunächſt gelegene 
Reichsbankſtelle den ungefähren Betrag für die zu kaufenden 
Werthpaqiere ein. Die Reichsbank beſorgt den An⸗ und 1 
von Werthpapieren. Zu Kautionen verwendet man meiſtens 
3½ prozentige Staatspapiere. Einige Tage nach erfolgtem Ankauf 
werden Ihnen auf Wunſch die Papiere mit Abrechnung zugeſandt. 
Die Behörden pflegen den Kautionsbeſtellern die Zinsſcheine für 
die nächſten vier Jahre auszuhändigen; die fälligen Zins⸗ 
ſcheine werden Ihnen jedenfalls am betreffenden Zinstermin 
ausgehändigt. 

A. S. Da die geſtellten Forderungen und die zu Grunde 
gelegten Behauptungen beſtritten ſind, bleibt abzuwarten, ob 
geklagt wird und wie der Prozeß ausfällt. Den perſönlichen 
Anſpruch der unehelichen Mutter und den Entſchädigungsanſpruch 
ihrer Eltern läßt das Geſetz im vorliegenden Falle, wo die 
Vaterſchaft einem verheiratheten Manne zugeſchrieben wird 
überhaupt nicht zu. Wird die Vaterſchaft erwieſen, ſo wird der 
Unterhalt des Kindes bis zum vollendeten 14. Lebensjahre auf⸗ 
erlegt werden. Gegen das Mädchen können Sie nur klagen, 
wenn Ihre Ehe geichieden iſt. 

. S. G. B. Eine Vollmacht kann unter beſonderen, im 
Geſetz vorgeſehenen Umſtänden jeder Zeit zurückgenommen werden. 


Standes⸗Amt Grandenz 
vom 17. bis 24. September. 


Aufgebote: Schuhmachergeſell Adalbert Gappa und 
Konſtantia Szpadzinski. Sergeant und Trompeter Oscar Hoff⸗ 
mann und Bertha Roenſch. Militäranwärter Eduard Maeck und 
Emma Schwittau. Arbeiter Guſtav Bork und Auguſte Schroeder. 
Arbeiter Anton Karpinski und Auguſte Stiewert. Sattler 
Bronislaus Jankowski und Marianna Glowcezinski. Schloſſer 
Otto Mogel und Pauline Saczewski. Arbeiter Martin Marcin⸗ 
kowski und Julianna Kruczek. Arbeiter Johann Preuß und 
Theophila Reſchkowski. Arbeiter Ferdinand Beyer und Thereſe 
Quandt geb. Brode. 

Eheſchließungen: Schuhmachergeſell Macarius Murawski 
mit Marianna Kluczunik. Lehrer Hermann Stiege mit Emilie 
Krüger. 

Geburten: Zimmergeſell Friedrich Pankau, Tochter. 
Arbeiter Joſef Olſchewski, Tochter. Arbeiter Johann Klaw⸗ 
czinski, Tochter. Eiſenbahnzeichner Max Findeiſen, Tochter. 
Ziegler Auguſt Neumann, Tochter. Kaufmann Benjamin Hirſch, 
Sohn. Töpfer Auguſt Schröder, Tochter. Bäckermeiſter Guſtav 
Klafft, Tochter. Fuhrhalter Karl Kohls, Sohn. Fleiſcher 
Iſidor Lewin, Tochter. Metallſchleifer Alwin Seiffert, Sohn. 
Bautechniker Hans Hoyer, Sohn. Arbeiter Joſef Thomaſchewski, 
Sohn. Strafanſtalts⸗Aufſeher Albert Zimmermann, Tochter. 

Sterbefälle: Boleslaus Czychoratzki, 6 M. Stellmacher⸗ 
meiſter Chriſtian Bruſchat, 66 J. Arthur Dahlmann, 4 M. 
Otto Werner, 16 J. Rudolf Werner, 8 J. Droguiſt Oskar 
Krüger, 25 J. Bruno Stender, 9 M. Arbeiterin Theophile 
Wisnewski geb. Czaika, 62 J. Adolf Hirſch, 1 St. Arbeiterfrau 
Marianna Pruß geb. Romanowski, 22 J. Paul Rzymkowski, 
3 M. Hausbeſitzer Wilhelm Schipper, 57 J. Eine weibliche 
Todtgeburt. a 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
28. September. Veränderlich, kühl, ſtrichweiſe Gewitter. Lebhafh 
windig an der Küſte. 
29. September. Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, an⸗ 
genehme Luft. Strichweiſe Gewitter, lebhafter Wind an 
der Küſte. 
Bromberg, 26. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 134—138 Mk., geringe Qualität 128—133 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—116 Mk. — Gerste 
nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau- 131—140 Mk. 
— Erbfen Futter 135—145 Mk., Kocherbſen 150 —160 Mk. 
— Hafer alter 155—162 Mk., neuer 142—152 Mk. — Spiritus 
70 er 34,00 Mk. 


Thorn, 26. September. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 129130 Pfd., bezogen 125 Mk., 130 
bis 131 Pfd. bunt 131-132 Mk., 133.135 Pfd. hell 134-135 Mk. 
— Roggen unverändert, 122.124 Pfd. 114⸗115 Mk., 125 Pfd. 
116 Mk. — Gerſte feine Brauwaare gefragt, 138-145 Mk., feinſte; 
Sorten theurer, Futterwaare 108⸗112 Mk. — Erben, Hafer 
ohne Handel. f 
Königsberg, 26. September. Getreide⸗und Saatenbericht. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 25 inländiſche, 165 ausländiſche Waggons. f 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter, 765 
gr. (129 Pfd. holl.), rother 733 gr. (123 Pfd. holl.) 132 Mk. (54 
Sgr.), 759 gr. (128 Pfd. holl.) 138 Mk. (58½ Sgr.), 136 Mk. 
767 gr. (129:30 Pfd. Hol.) 139 Mk. (59 Sgr.), 
Sommer- 786 gr. (133 Pfd. holl.) 142 Mk. (60% Sgr.). — 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) behauptet, 732 gr. (123 Pfd. 
boll.) bis 756 gr. (127 Pfd. holl.) 114½ Mk. (46 Sgr.). — 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 105 Mk. (26 Sgr.), 
122 Mk. (30½ Sgr.), 135 Mk. (33½ Sgr.), 140 Mk. (35 Sgr.), 
145 Mk. (36 Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 140 
Mk. (63 Sgr.), grüne 145 Mk. (65 Sgr.), 175 Mk. (78¼½ Sgr.). 
— Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) 131½ Mk. (59 Sgr.). { 
Berliner Cours⸗Bericht vom 26. September. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,30 G. Deutſche Reichs- Anl, 
31½% 99,30 bz. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 106,30 G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3¼⁰0/ 99,70 bz. Staats⸗Anleihe 4% 
101,25 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗ Obligationen 3½ % 94,25 B. Poſenſche Probinzial⸗ 
Anleihe 3/½% 94,40 G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 95,60 bz. G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,00 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,00 G. Weſtpreuß.Ritterſchaft I.. B. 8½% ] 96,10 B. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,10 G. Waſtpr. neuländ. II. 37407 
96,10 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 102,80 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 96,90 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 30% —,.— —. 
Danz. Hyp. Pfdbr. 3½% —,—. Danz. Hyp. Pfobe. 4% —.—. 
Magdeburg, 26. September. Zuckerbericht. Kornzucker exck. 
von 92% 16,15, Kornzucker excl, 88% Rendement 15,15, Nachs 
vrodulte excl. 7% Rendement . Kell, 
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20 1 500 = 10000 
50 4 300 = 15000 
100 4 200 = 20000 
200 1 100 = 20000 
300 1 50 = 15000 
300 4 20 = 10000 
1000 1 10 10 000 
4000 5 = 20000 


SW. W. M. 259 000 
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— verarmter Handwerker — an Aſt 


wer leidet, bittet edle Menschen; en⸗ 
n um eine kleine Gabe zu einem 
interanzug die Geſchäftsſtelle des 


— Kreisblatts in Kol mar i. P. 


= Gerſte 


7 1 Be) 


Sichasth’sahe 


Natur-Heilanstalt. 
Lindewiese Oeſter.⸗Schleſ. 
Die Tur beruht auf Anftrebung fi | 

vermehrten Stoffumſatzes haupt⸗ 

ſächl. geeignet oegen Gicht, Ren- 
matismus, Syphilis ſowie alle 
chronisch. Blut-, Drüsen - und 

Frauenkrankheiten. Steht dem 
Kranken das ganze Jahr offen.“ 
— n im D Profp. gr. 


Für Für Müller! 


N. Elsner, Roſen berg Wpr. 


Einige Hundert 


Holzmuldenkipplowries 


Für einen armen 17 jährigen 
Sdioten, deſſen Mutter ca. 15 Jahre 
dettlägerig krank iſt und deſſen — 


Aron — — 1 


Ein faſt neuer, drei Meter langer] 
Cylinderkaſten iſt billig zu haben bei] 
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und Silbergewinnen zu Massow, die mit 90 pol. des Werthes in baar bezahlt werden. 


Original-Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., (Porto und Liste 20 Pig. extra) empfehlt und versendet das mib 


dem Alleinverkauf der Loose betraute Bankgeschäft 


Carl Heintze, 


in allen Industriestaaten 


N Re 8 
angemeldet. F 


pflügen, der einzige Pflug, 
welcher 
* Ba pflügen von langem Stall- 


körper oder Verbiegen des Rahmens selbst bei steinigem Boden ist ausge- 
schlossen. Die Pflüge werden auf Probe gegeben. V iele Hunderte im Betrieb. 


Glänzende Anerkennungsschreiben hervorragender Landwirthe, unter anderem 
| schreibt Dom. Lindenwald b. Nakel: 


„Senden Sie uns gefälligst umgehend noch 6 zweischarige Universal- 
Die Pflüge sind vorzüglich. 


Schwing gpflüge wie die letzten vier waren. 


Aut unsere neuesten Universal-Tiefkultür pflüge ohne Ka rre] 


mit Kegelstellung, machen noch besonders aufmerksam. 
Illustr. Preisliste gratis u. franco. Wo noch nicht vertreten, Wieder verk. erwünscht, 


Kommnick & Beriram, Nenstad bei ‚Pinne. 


GLOGOWSEI & SOHN 


Inowrazlaw 
= Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede = 
offeriren zu billigſten Preiſen 


sich beim Unter- 


Dom l dünger, Lupinen cte. nicht 
— zen verstopft, da die schwanen- 
H halsartig gebogenen Griessäulen dies verhindern. Ein Abbrechen der Pflug- 


- werden, 


Beinen, 6 und 7 Jahre alt, 2“ 
ſtelle wegen Ueberfüllung des Stalles 
[für den feſten Preis von Mk. 1000 


2 — 1/, cbm Inhalt, 600 mm Spur 
Syſtem Schweder), mit doppel⸗ 
Horihigen Rädern, ſind in fertig 
reparirtem, betrichsfäbigem 
Zuſtand mit M. 523,— p. St. 
auch bei kleinen Beſtellungen — 


ſofort abzugeben. 


des ee in ae 


Frühe nl, Reergwiehl 


zur radikalen (2650) 


Berlilgung von Natten 


jind für mich direkt von Italien unter 


wegs und dürften in ca. 8 Tagen ein⸗ 85 


treffen. Geſchätzte Aufträge bitte ich 
baldigſt zu machen, damit in der Ex⸗ 
pedition keine Verzögerung eintritt. 
Der Preis iſt incl, 
Kilo 1,00 Mark excl. Porto geg. Nachn. 


B.Riebensahm, Schönſee Wpt. 


20—30 Ne 


Herbſt⸗Aepfe 


zu verkaufen. (2686) 
b Dom. Oſterwitt bei Czerwinstk 


2% Toilette- — 
Lanolin een. Lanolin 
der Lanolinfabem, Martinikenfelds 5. Berlin. 


Vorzüglich ze se rene. O 


zur ren 
Vorzüglich . 
md ss BRUCH, 2% on ht ent 
Vorzüglich r Sar rer 


beſonders bei Kleinen Kindern. 
Zu haben in Zinntuben à 40 Pf, in Blech⸗ 
doſen a 20 und 10 Pf. 


In Graudenz in der Schwauen⸗ g 
Apotheke und in der Löwen⸗ 

Apotheke ſowie in der Drogerie; 
von Friz Kyser, von Apother Hans; 
Raddatz von C. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld pr. bei Adolph Dis- 

kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von Kossak. In 


— 
2 


Leſſen in der Butterlün'schen 
Apotheke, ſowie in ſämmtlichen 
Apotheken und Droge nhand⸗ 


2636 


3 in eee ee . 


Dr. Spranger’scheDingentropfen 
helfen jofort bei Sodbr., Säuren, Mi- 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die 9 * haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 


Gefl. Anfragen 
bef. unter Nr. 2695 die Expedition 


Witterung pro 


2 bis 6pferdige e Göpel und dreſhnaſchinen 5 


in ſtarker und ſolider Ausführung. 


Getreide⸗ 3 Maſchinen 


Teinigungs⸗ 
Maſchinen 


= (Veischauer System) 
| in 4 Größen. 


Ir 


Trieure oder unkrant Ansleſe⸗ Maſchinen, Häckſel⸗ 
Maſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ oder Dampfbetrieb, Schrot⸗ 
müßhlen, Delkuchenbrecher, Rübenſchneider, Lupinen⸗ 
quetſchen für gedämpfte naſſe Lupinen, ſowie alle ſonſtigen 
5 landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. 5 


—— 2 ese und franco. — 


3 32 Mänſeplage | 


empfehlen (6071 RB) 


Saccharin⸗Strychninhafer 


— als einziges ſicher rn Mittel bekannt. — 


Nach Ausſagen erſter Autoritäten erzielt man bei Anwendung von Was⸗ 
muth's Saccharin⸗Strychninhafer tauſendfachen Nutzen. 


2 Saecharin⸗Strychninhafer = 


. Kilo Mk. 7,50, 25 Kilo Mk. 35, 100 Kilo Mk. 120. 
Bei 9 unſeres Giftlegeapparates iſt die Vergiftungsgefahr für 
ldhühner u. andere nützliche Thiere ausgeſchloſſen. 


8 Giftlegeapparate a Mk. 3. 3 Stick 1 Poſtcolli. 


Für 1 Hectar Land gehören ca. 1 Kilo Hafer = M. 1,20, um 
dieſes von Feldmäuſen zu befreien! Ein etwa 20 Hectar großes 
Feld wird von 6 Arbeitern in ca. 4 Stunden gründlich mit Hafer 
belegt. — Der erzielte Nutzen iſt zifferumäßig bewieſen, thatſächlich 
822. bis 10% iach. — Ju Geeſtemünde wurden durch Anwendung 


Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam ] unſerer Methode 1,350,000 Mark gerettet. 


Orocus hisp. Aloö. Rhiz. Zedoar. Herb. 
Thym. Suceus J uaip. Sol. Jugl. Floa 
Cham rom. Spir, vini. Aqua dest. 


A. Wasmuth & Co., Hamburg- Ottensen. 


Fabrik von Präparaten zur Bekämpfung ſchädlicher Thiere, 


Danielowski in Dt. Eylau. 


verkauft Schoeneich in Pniewitten. 


5 zwei verh. Pferdekuechte und 


BERLIN W., 
"Unter den Linden 8. 


— Loose versende — auch in — oder unter Nachnahme, 


Von ersten Autoritäten aui] bedeutend wirksamer als Theerseife, 


landw. Prüfungsstationen 
geprüft und für die beste 
Konstruktion der Gegen- 
wart befunden. Drei- u. 
Vierscharenachder- 
selben Bauart. Leich- 
tester Gang. Unerreichte 
Arbeitsleistung f.alle Boden- 
arten zum Flach- u. Tief- 


vernichtet unbedingt alle Arten Haut- 
unreinigkeiten und erzeugt in kürzester 
Frist eine reine blendendweisse IIaut. 
Vorräthig a Stück 50 Pfennig hei 
Paulschir macher Getreidemarkt 

In Warweide r 1 2 kr Opr. 
ſtehen 


kin Ganz⸗ und ein Halb: 
Verdeck⸗Wagen 


ſehr billig zum Verkauf 


Eine Dreſchmaſchine 
mit Zſpännigem Göpel, gut erhalten, 
ſteht billig zum Verkauf. 

. —— 2 v. — 


Am Montag, den 2. Oktbr. d. J., 
Vormittags 11 Uhr, ſollen 2 aus⸗ 
rangirte Dienſtpferde auf dem hieſigen 


Kaſernenhofe öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare ah Fra verkauft 
483 


(2 
Graundenz, den 25. Septemb 1893. 
2. Abtheilung Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 3ö. 


Ein Paaar elegante (26001) 
Incker 

Kohlrappen mit Bläſſe und weißen 

hoch! 


zum Verkauf. 
Patſchke, Danzig, Holzmarkt 3. 


Mehrere Offizierpferde 


ſämmtlich geritten, 6, 7, Sjährig ꝛe. 


darunter Goldfuchs, 6 Jahre alt, von 
#5 vornehmen Exterieur und mit flotten 


Gängen, zum Commandeurpferd ge⸗ 
eignet, find in Dt. Eylau verkäuflich. 

Nähere Auskunft ertheilt Roßarzt 
(2540 


Cine Nappſtute = ie? 2 1 | 


pferd, nebſt Heugſtfüllen. 7 5 
edler Abkunft, iſt Umſtände halber 
ſofort zu verkaufen. (2725) 


Auskunft ertheilt 
J. Ro) 


anowski, Allenſtein. 
100 weidefette 


Jährliuge 


Auch finden (2532) 


ein verheir. Kuhhirt 


mit zwei Leuten daſelbſt zu Martini 
Stellung. 


Vieh⸗Auktion. 


Am 11. Oktober er., von Vorm. 
10 Uhr ab werden beim Unterzeich⸗ 
neten 40 Stück Vieh, darunter hoch⸗ 
tragende Kühe und Ferſen, ſowie 


— 
10 Fohlen 
1 und 2 Jahre alt, verkauft. 
W. Fengler, Adl. Kl. Schönbrück 
(2796) bei Gr. Schönbrück Wpr. 


20 Stück 2 jährige 


Raſſe⸗Stiere 


im Durchſchuitts⸗ Gewicht von 
8 Centuer, 


50 rg 3 
und engl. Jährlinge 


(weidefett). 
Mehrere Tanſend Centner 


Speiſekartoffeln 


(Hagnum bonum, Achilles, 
Champion, gelbe Rosen, Sim- 
son) verkauft 


Dom. Auguslinken 
bei Plusnitz Wpr. 


Z 18000 

00 à 90 - = 18000 
300 à 45 = 13500 
500 à 18 2 9000 
1000 à 9= 9000 


4000 & 4,50 — 18000 
6197 Gew. baar M. 233 100 


6 Stück 3 jährige 


/weischariger Univ Wee mit kegeistellung Berpman's ere 910 


holländer Stiere 


von 8 Centner Durchſchnittsgewicht, 
drei junge, zur Maſt geeignete 


Ochſen 


ſind in Blyſinken bei Hohenkirch 
verkäuflich. (2455 


150 ein und ein halbes Jahr 
alte und fette (2534) 


Lämmer 


ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dom. Gorinnen bei Wiewlorken. 


Dom. Annafeld bei * * 
noch verſchiedene 


Reſerveböcke 


zu mäßigen Preiſen abzugeben. Auf 
voraufgegangene Beſte lung ſteht Fuhr⸗ 
werk auf dem Bahnhöfe Flatow bereit. 


Auf dem Dominium Zajſonskowo 
bei Culmſee ſind zu verkaufen: 


Stiere 


1 und 2 Jahr alt, durchſchnittlich 7 Cent: 
ner ſchwer, 51 


100 


77 Mullerſchafe 
60 Zeithaumel 
100 Hammellämmer ) 


90 Läuferſchweine. 


Gut Rozan no per N — 
kauft 


40 fette engliiche Länner 


Ebendaſelbſt findet ein verheiratheter 


ordentlicher Schweinefütterer 
zu Martini zu Martini Stelunng. 


Bockverkauf! 


Stark entwickelte, gut gebaute 


Drfordihiredonn = Bode 


im Januar und Februar 1892 geboren, 
ſtehen zu ermäßigten Preiſen zum Vers, 
kauf in Annaberg dei Melno, > 
Graudenz. (47 


107 Lämmer 


Kreuzung, ca. 65 Pfund Durchſchnitts⸗ 
gewicht, 40 zur Zucht geeignete 


Mutterſchafe 
ein hellbrauner Wallach 


ſtehen preiswerth zum Verkauf in 
Saffronken per . 8 
Heyn. 


Zuchtferke) 


große Norkſhire, von reinblütiger 
hervorragender Abkunft, offerirt 
zu ſoliden Preiſen (2764) 
Dom. Kraftshagen 
— Barteuftein Opr. 
N Ein 1¼]., ſehr ſch. 


ber 


der gr. Porkſhireraſſe, 
1 verk. in Bobrowo b. Strabburg 
Wpr. (2563) Glawe. 


Zu kaufen geſucht: 
5 Reitpferd, fromm, flotte 
Gänge, etwa 3 bis 4 Zoll. 
Offerten mit Beſchreibung 
und genaneiter Preisangabe 
unter C. N. 27 poſtlagernd 
fterode Oſtpreußen. (2536) 


Suche ö hochtr. Sterken 


guter Raſſe, zur ſofortigen Abnahme. 
Offerten unter Preisangabe erbittet 
(2802) F. Naß, Biſchofswerder. 


Kaufe jeden Poſten 


fette Schweine 


und ban die höchſten Preiſe; bitte mich 
8 benachrichtigen. Leon Stawowiak, 


ehhändler, Podgorz bei Thor 


—— nn 
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